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„ vorwärts " unö parteivorstanö .
In seiner gestrigen Erklärung sucht der Partcivorswnd

fein von uns in der Freitagnummer einwandfrei geschildertes
Vorgehen gegen die Redaktion des „ Vorwärts " als Mab -
nahmen zu rechtfertigen , die er getroffen hat , um feine „ zur
Wahrung der Parteieinheit , gefaßten Beschlüjse zur Durch -
führung zu bringen " . Wir dagegen erklären , daß der Partei -
vorstand in selbstherrlicher Weise weit über die Grenzen
hinausgegangen ist , die auch seinen Befugnissen durch das
Parteistatut , die Beschlüsse und Grundsätze unserer Partei
gezogen sind .

Tie formale Rechtslage
zwischen „ Vorwärts " und Parteivorstand gründet sich auf
die Paragraphen 21 und 25 des Parteistatuts . Sie lauten :

8 24 . Zentralorgan der Partei ist der „ Vorwärts " , Ber -
liner Volksblatt . — Die offiziellen Bekanntmachungen sind
an hervorragender Stelle des redaktionellen Teiles zu ver -
öffentlichen .

8 25 . Zur Kontrolle der prinzipiellen und taktischen
Haltung des Zcntralorgans sowlie der Verwaltung desselben
wählen die Parteigenossen Berlins und der Vororte eine

Presikummission , die aus bischltens zwei Mitgliedern für jeden
beteiligten Rcichstagswohlkrcis bestehen darf .

Die P r c tz k o m i s si o n entscheidet in Gemeinschaft
ni i t d e ni P a r tze i v o r st a n d e über alle Angelegenheiten
des Zentralor�aus . insbesondere über Anstellung und Ent -
lgssungen iLersonal der Redaktion und Erpedition . Bei

Meinunajpvcrschicdenheiten zwischen dem Parteivorstanp und
der s�reßkommission entscheidet die K o n t r o l l k o m -

in i s si o n , der Partcivorstand und die Preßkommission in
der Art mit gleichen Rechten , daß jedes dieser drei Organe
« ine Stimme hat .

Wollte der Parteivorstand gegen die Redaktion vorgehen ,
so hatte er nach dem klaren Wortlaut des Statuts sich erst mit

der P r e ß k o in m i s s i o n zu verstäudigen . Wäre eine Ver -

ständigung nicht zustande gekommen , so hätte die Kontroll -

komiiiission zur Entscheidung hinzugezogen werden müssen .
Der Parteivorstand hat das nicht getan , er kann also sein
Vorgehen weder durch das Parteistatut noch durch irgendeinen
Parteitagsbeschluß rechtfertigen .

Der Parteivorstand erklärt , daß er um der Parteieinheit
willen gegen uns vorgelmi müsse . Aber er tritt dabei zu
gleicher Zeit in einer dreifachen Rolle auf :
als Ankläger , als Richter in eigener Sache
und als Strafvollzugsbeamter . Er erhebt
die Anschuldigung , die Vorwärtsredaktion gefährde die

Partoiciicheit , er erklärt uns a tempo für überführt , verurteilt

uns und etabliert sich unter Mißbrauch seiner Amtsgewalt
auch sofort als Strafvollzugsiustanz , indem er der Redaktion

das Verfügungsrccht über die technischen Einrichtungen des

Blattes entzieht . Wahrlich ein Verfahren , das man in einem

kavitalistischen Zeitungsunternehmen kaum für möglich halten

sollte , das in unserer Partei , deren Grundlage und Lebens -

elenient das demokratische Prinzip ist , mit dem Worte un -

erhört noch sehr milde bezeichnet ist .

Die Fraktionöspaltung
wird vom Partervorsland als Ausgangspunkt des Konfliktes

bezeichnet : die Vorgänge in unserer Roichstagssraktion sollen

ihm die Rechtfertigung seiner Gcwaltmaßrcgeln gegen uns

liefern . In Wirklichkeit besteht der Konflikt zwischen Re -

daktion und Parteivorstaud schon seit Beginn des Krieges , er

hat durch die letzten Vorgänge in der Rcichstagsfraktion aller -

dings eine verschärfte Form angenommen . Aber die von uns

nie geleugnete Tatsache , daß uns seit Beginn des Weltkrieges

tiefgehende Meinungsverschiedenheiten über Krieasuriache ,

Kriegsverlauf , Kriegswirkungen und Kriegsende sowie
die Politik der Arbeiterklasse im Kriege vom Partei - ! Rücksicht nehmen zu müssen
Vorstande und der F r a k t i o n s Mehrheit trennen , gibt dem i _ . .

Parteivorstande nie und nimmermehr das Recht , mit diktato - , �IC � ®cr Partn
_

riicher Gewalt und mit terroristischen Mitteln nach eigenem , zu wahren , hält der Parteivorstand für seine heiligste Pflicht .

Ermessen gegen die Rodaktion des „ Vorwärts " vorzugehen . Und ,i >er wollte ihm diese Pflicht� bestreiten ? Aber glaubt

Hier steht Meinung gegen Meinung . Ueberzeugunq gegen ! er diese seine Aufgabe innerhalb einer demokratischen Partei

lleberzenaung . Das letzte entscheidende Wort lmt hier dies durch diktatorisches Auftreten , mit terroristischen Mitteln .

Gesanitpartci und zwar deren Organ , der Partei - durch Unterbindung der Meinungsfreiheit und Vergewalti -

tag . zu sprechen . Ter Parteivorstand wie die Reichstags - gung journalisti ' chcr Berufspslichten erreichen zu können ?

iraktion sind Organe der Gesamtpartei , sind nicht gleich - Mit welchem Rechte darf er sich herausnehmen die Redaktion

berechtiate Faktoren neben dem Parteitage , unterstehen da - des „ Vorwärts " als einen Schädling am Baume der Partei -

her dessen Kontrolle und baben nickt da ? mind " �- Reckt , dessen ; einheit zu denunzieren und zu maßregeln ? Die Mitglieder

Entscheidungen vorzugreifen . Für die Vorwärtsredaktion cker Redaktion stehen treu aus dem Boden der Organisation

Parteipresse , aber es geschah mit Willen und unter ausdrllck -
licher Zilstimmung der damaligen Organe der Gesamtpartei .
So wie die Dinge heute liegen , ist die Reichstagsfraktion
der Kritik und den Beschlüssen des Parteitages unterstellt, ,
sie ist ein Organ der Partei aber keine besondere Organs -
s a t i o n innerhalb der Partei . Eine Spaltung innerhalb

! der JF r a k t i o n ist daher noch lange keine Spaltung der

Partei , die Bildung einer gesonderten Gruppe von

Fraktionsmitgliedern ist daher auch nicht eine „ Sonder -
o r g a n i s a t i o n " , wie der Parteivorstand in tendenziöser
und irreführend «. ' Weise behauptet . Wäre diese Fiktion des

Partcivorstandes richtig , so hätte er die „ Separatisten " als

außerhalb der Partei stehend erklären müssen . Das zu
tun hütet er sich aber , denn dazu fehlt ihm jede rechtliche
Grundlage . Nur der Parteitag hat über das Vorgehen der

„ - Separatisten " das Urteil zu "sprechen, nur er allein kann

ihr Verhalten verdammen oder billigen , nickt aber der Partei -
vorstand , dessen Mitglieder , soweit sie als parlamentarische
und politische Persönlichkeit in Betracht kommen , in ganz
ausgeprägter Form Partei und somit befangen sind .

Rechte und Pflichten der Redaktion .

Solange also die „ Separatisten " vollberechtigte Partei -
Mitglieder sind , solange sie ans dem Boden unserer Partei -
grundsätze und Parteibeschlüsse stehen , solange haben sie auch
ein Recht , im . . Vorwärts " zu Worte zu koninien . Wo und wie
die Redaktion sie zu Worte kommen lassen will , - darüber hat

sie allein zu entscheiden , solange die Aufsichtsinstanzen , d. h.
in diesem Falle Parteivorstand und Preßkommission , nicht

Verhaltungsvorschriften geben . Ter Parteivorstand a l l�e i n

hat zu Eingriffen in die Redaktionsführung kein Recht . Ohne
ein sich im Rahmen der Rechte aller Aufsichtsinstanzen halten -
des freies Versügungsrecht über Raum und Tcrt der Zei -
tung , ist eine selbständige und unabhängige Betätigung der

Redaktion nickt möglich . Ter Parteivorstand kann von uns

einzig und allein verlangen , daß wir seine offiziellen Be -

kanntmachungen an hervorragender Stelle bringen . Dieser
Verpflichtung sind wir stets nachgekommen und loerden es

stets tun . Ter Parteivorstand kann uns täglich eine Kund -

gebung übermitteln , sie wird stets die „ hervorragende Stelle "

finden , die ihr gebührt . Unser gutes Recht als Parteigenossen
und Parte irvdaktion ist es , zu den . Kundgebungen des Partei -
Vorstandes unsere Meinung zu sagen . Denn noch sind wir

nicht soweit , daß ein Parteivorstandserlaß wie ein Zarenukas

außerhalb jeder Kritik steht .
Wenn die Redaktion die Erklärungen der „ sozialdemo¬

kratischen Arbeitsgemeinschaft „ an hervorragender Stelle " ab -

gedruckt hat und abdrucken wollte , so ging sie dabei von fol -

genden Erwägungen aus :
1. Tie neue Fraktion ist ein Teil der parlamentarischen

Vertretung unserer Partei , deren Mitglieder auf dem Boden

unseres Parteiprogramms und unseres Parteistatuts stehen .
Ueber die Entstehung und das Lebensrecht dieser Gruppe hat ,
wie wir oben dargelegt haben , nur der Parteitag zu entschei -
den . Solange dieses Urteil nicht gefällt ist , haben sie ein

Recht , den Genossen und ihren Wählern von ihrer parlamen -
tarischen Tätigkeit Kenntnis zu geben .

2. Unter den 18 „ Separatisten " befinden sich 4 Vertreter

Berliner und zwar der größten Berliner Wahl¬

kreise . Diese Kreise umfassen gut drei Viertel der Ber -

liner Abonnenten und Lc' ' er des „ Vorwärts " , sie umfassen
die stattliche Zahl von einigen Hunderttausenden sozialdemo -
kratischer Reichstagswähler , die alle das gute Recht haben ,
an hervorragender Stelle zu lesen , was ihnen ihre Vertreter
im Reichstage zu sagen haben , damit sie sich über ihr parl - a -

mentarisches Verhalten ein Urteil bilden können . In seiner
brennenden Sorge um die Einheit der Partei scheint der Par -

teivorstand ganz vergessen zu haben , daß der „ Porwärts " Zen -
tralorgan und gleichzeitig Organ der Berliner

Genossen ist . Die Redaktion glaubte aber bei den An -

ordniingen ibces redaktionellen Stoffes auf diese Tatsache

kommt aber noch in Betracht , daß die Organisationen der

Berliner Genossen mit gleichem Recht wie der Partei -
vorstand zu einem Urteil über ihre Haltung berufen sind .

Im Laufe der 20 Kriegsmonate ist es manchmal so hin -
gestellt worden , als ob die Reichstags f r a k t i o n die höchste

Parteiinstanz sei . deren Meinungen und Handlungen kritik -

und erfüllen ihre Parteipflicht gewissenhaft , nicht allein in

ihren Redaktionszimmcrn , sondern auch draußen , sei es als

Redner , sei es auf irgendeineni Gebiete unserer� Organisa -
tionsbetätigung . Daß wir in dieser durch die Stürme des

Weltkrieges aufgewühlten Zeit i » vielen grundsätzlichen und

taktischen Fragen anderer Meinung sind als der Parteivor -
los als Äeußernnaen des ausschlaaaebenden Parteiwillens stand , ist noch kein Grund , uns des Verbrechens der Partei -

hingenommen werden müßten . Davon kann unter keinen spaltung zu zeihen , zu verurteilen und gleichzeitig zu bc -

Umständen die Rede sein : Weder das Parteistatut noch strafen . Wir glauben mit unseren Anschauungen genau so
die Parteiaeschichte geben ein Reckt zu dieser Annahme . Wenn fest auf dem Boden unseres Parteiprogramms zu stehen , wie

in der Zeit des Sozialistenaesetzes die RckckStagsfraktion mit es der Parteivorstand und die F r a k t i o n s Mehrheit von

gewissen organisatorischen Machtbestianissen betraut war , so . sich glauben . Auf eine materielle Untersuchung dieser An -

geschah das infolge der gewaltsamen Unterbindung des >schauungen näher einzugehen würde zu weit führen , könnte

öffentlichen ParteilebenS und der völligen Erdrosselung der tauch zurzeit , wo außerhalb der Partei stehende stärkere Ge -

walten auf der Presse lasten , nur sehr unvollkommen und unter

sehr ungleichen Bedingungen geschehen . Wir würden dabei

jedenfalls zurzeit schlechter wegkommen als der Parteivor¬
stand . dem wir diese Tatsache gern mit einem Berg von Zen -
surakten beweisen wollen . Daß aber zu dem Druck der Mili¬

tärzensur nun auch noch eine Parteizensur kommt mit M- -

thoden , die denen der Militärzensur mindestens gleichkoimrn .
sie sogar übertrifft , das ist eine der empörendsten Ersah -

rungen in dieser an bitterem Erleben so überreichen Zeit .
Ter Partcivorstand hätte die Pflickt , die Entscheidung

im Meinungsstreite einem kommenden Parteitage zu über

lassen . Von einem selbstherrlichen imd gewaltsamen Ein¬

greifen in Mcinungsdiffercnzen hat er die Finger zu lassen .
Seit drei Jahren bat der höchste Gerichtshof unserer Partei .
der Parteitag , nicht zusammentreten und urteilen können .

In einer so langen Zeit sollten die ausführenden Organe der

Partei alles vermeiden , was als Mißbrauch bnreankratischer
Machtmittel gedeutet werden muß .

Tie Meinungssreihkit
will der Parteivorstand im Zentralorgan zur Geltung bringen .
und seine Maßnahmen sind , so behauptet er , kein Eingriff
in die Meinungsfreiheit . Solange es aber ein Zentralorgan
der Partei gibt , hat seine Meinungsfreiheit darin bestände » ,
daß die Redaktion ihre Anschauungen und ihre Ucberzeugung
ini Rahmen unseres Parteiprogramms im Blatte vertrete »

hat . Weder Preßkommission noch Partcivorstand haben bisher
den Grundsatz aufgestellt , daß die Redakteure des „ Vorwärts "
die Kulis der Vorstandsmeinung oder der Anschauungen der

F r a k t i o n s Mehrheit sein müßten . Traten zwischen der

Redaktion auf der einen Seite und Parteivorstand und Preß¬
kommission auf der anderen Seite so tiefgehende Meinungs -

Verschiedenheiten auf , daß ein gedeihliches Zusammenarbeiten
nicht mehr möglich war , so wurde eine mehr oder weniger
schmerzhafte Scheidung vollzogen . Stets aber hatte der

Parteivorstand der Redaktion volle Meinungsfreiheit ga¬
rantiert .

Tie Redaktion hat sich seit 5triegSbegiim und im Verlauf

des Krieges über alle die große Weltkatastrophe betrefsendc »
Fragen , vor allem aber auch über die Ausgaben , die die

Partei in dieser furchtbaren Völkertragödie zu erfüllen hat .
eine bestimmte Meinung gebildet und sie nach Möglichkeit ver -

treten . Unter dem Zwange der Milikärzensur konnte das nur

selten in klarer und bestimmter Form geschehen , oft konnte

nur in versteckter , verklausulierter Form angedeutet werden

was die Redaktion dachte , manchmal war und ist in diese »

schweren Zeiten Schweigen auch eine Meinungsäußerung .
Unsere Haltung und unsere Anschauungen standen und stehe »
im Gegensatz zu denen des Parteivorstandes , aber sie

fanden bisher d i e Billigung bei den Mehr -

Heiken der a u s i . ch l a g g e b e n d c n Berliner

Parteiorganisationen .
Diese unsere Meinung hat bestanden , ebe es eine „ sepa¬

ratistische " Bewegung in der Reichstagsfraktion gegeben hol .

sie ist durch die Bildung der neuen Fraktion nicht geändert
worden . Wir werden uns der Sozialdemokratiichen Arbeits¬

gemeinschaft gegenüber genau dieselbe Unabhängigkeit und

Selbständigkeit des Urteils wahren wie gegenüber der alte »

Rcichstagsfraktion . Wir haben die offiziellen Erklärungen

an „ hervorragender Stelle " ans den oben dargelegten Grün¬

den gebracht , nicht aber weil wir uns als Zentralorgan der

neuen Arbeitsgemeinschaft etablieren wollten , ebensowenig
wie wir bisher unseren idealen Lebenszweck darin erblick !

haben , Zentralorgan der sozialdemokratischen Reichstags -

fraktion zu sein . .
Der Parteivorstand glaubt den Bärendienft , den er der

nach seiner Meinung von der Vorwärtsredaktion vergewal¬

tigten Meinungsfreiheit erweist , damit begründen zu können ,

daß auch
die Mehrheit im Zentralorgan

zu Worte kommen müsse . Dabei ist natürlich nur reiner Zufall .
l datz der Parteivorstand die Anschauungen dieser Mehrheit teilt .

einzelne seiner Mitglieder sogar ganz besonders streitbare

Wortführer dieser Mehrheit sind . Aber nur Böswilligkeit ode ,

Unkenntnis kann behaupten , daß die Vorwärtsleser nick

hätten erfahren können , wie die Mehrheit denkt und was si

will . Der mifmcrkiame Leser bat sich febr wohl ans dem

„ Vorwärts " ein Urteil bilden können� über die Meinunae »

eines Heine , Pe ii s . Kolb . Scheide m a - " ! , David .

H a e n i s ch . Lensch , Hu6 usw . , zum Teil sogar aus

eigenen Arftkeln dieser Mehrheitsvertreter . _
Ueber manch

Fragen konnten die Genannten im „ Vorwärts " weit aus -

führlicher zu Worte kommen als es Vertretern der Minder¬

heit und der Redaktion selbst aus den mehrfach erwähnte »

Gründen möglich Ivar . Wir denken dabei noch nicht einmal

an die ganz ausführlichen Parlamentsberichte in den Spalten
des „ Vorwärts " , in denen die Mehrheitsanschanungen doch

sehr gründlich erörtert werden .

Daß die Redaktion nicht jeden Arftkel , jede Einsendung
und jeden Geistesblitz aufnehmen konnte , die Anhänger der

Mehrheit ihr zusandten , liegt nicht an ihrer Intoleranz , son¬
dern an zwei Tatsachen , für die man weniastens beim Partei -

Vorstande Verständnis erwarten sollte . Einmal mußte die

Gewähr gegeben iein , daß die Redaktion mit derselben Deut¬

lichkeit zu der Frage , die von dem Einsender der Mehrbei i
erörtert wurde , Stellung nehmen konnte , zweitens aber

fand die Aufnahmemöglichkeit ihre Grenzen an den ge -



öeöeuen Raumverhältnissen des Blattes . Gerade der Partei -
vorstand und der Geschäftsführer Fischer , der sich mit dem

Parteivorstand verbündet hat , sind es , die der Redaktion
das haushälterische Umgehen mit dem Raum des Blattes

fortwährend zur Pflicht gemacht haben . Es ist das eine

Aufgabe , die in diesen bewegten Zeitläuften nur schwer

mit den sonstigen publizistischen Pflichten iin Einklang
zu bringen ist . Trohdem haben wir uns diesen Argumenten
nicht verschlossen , seht allerdings , wo die Dinge sich so

zugespitzt haben , können wir uns des Verdachtes nicht er -

wehren , daß die fortwährende Verkündnng des Sparevan -
geiiums nicht allein ökonomischen Gründen entsprang .
Bei Organen , die ausschließlich für die Verteidigung der

Mehrheits - und der Parteivorstandshaltnng bestimmt sind ,
lvir denken dabei an die „Fackel " und dix�neue Form der

Parteikorrespondenz ist jedenfalls von der Spartheorie nicht
viel zu merken .

Als besonders belastenden Kronzeugen für unsere In¬
toleranz führt der Parteivorstaich

das Rrdaktivnomitglied Cunow

gegen uns ins Feld . Da Cunow nun schon mehrmals gegen
uns ausgespielt worden ist , sehen wir uns gezwungen , aus
der bisher von uns beobachteten Zurückhaltung heraus -
zutreten . Genosse Cunow war bereits vor dem Kriege ans
dein engere » Redaktionsverbande ausgeschieden . Er war als

außenstebendes Nedaktionsmitglied zur Mitarbeit in bc -

stimmten Fragen und in bestimmtem Umfange sowohl
für die „ Rene Zeit " wie für den „ Vorwärts " verpflichtet

worden . Zu Beginn des Krieges stand Genosse Cunow voll -

ständig auf dem Boden der Anschauungen der Gesamtredaktioii .
er war es sogar , der ain 4. August 1814 eine dementsprechende
Erklärung der Redaktion zu der Abstimmung der Reichstags -
sraktion formulierte . Bis Mitte Oktober 1814 hat dann Genosse
Cunow ans unserer Seite gestanden , bis das große „ Um -
lernen " über ihn kam und er sich zu dem Standpunkte der

Mehrheit bekehrte . Doch das ist Ueberzeugungssache und es

liegt uns fern , deni Genossen Cunow daraus den geringsten
Vorwurf zu inachen . Wohl aber war es von ihm , sagen wir �

illoyal , daß er seinen Kollegen nicht mit einer Silbe Mit -

teilung von seiner Meinungsändcrung »nachte , sondern eines

schönen Tages Angriffe aus dem Lager der Mehrheit auf sie

richtete . Die redaktionellen Verpflichtungen für Cunow be -

standen aber fort , und die Redaktion hat auch ohne weiteres

seine eingesandten Artikel aufgenommen , obwohl sie sich
meistens mit ihrer Auffassung nicht deckten . Nur in einem ,

höchstens in zwei Fällen hat die �Redaktion dem Genossen

Cunow seine Arbeit zurückgesandt , weil die Gesamtredaktion
sie nicht glaubte verantworten zu können . Dabei weiß Genosse
Cunow ganz genau , daß dieses Schicksal auch der Arbeit eines

Kollegen der engeren Redaktion blühen kann , wenn er damit

in einer bestimmten , dem Urteil der Redaktionskonferenz

unterliegenden Frage bei dieser keine Zustimmung findet .

Im übrigen sind an den Arbeiten Cnnows nur die Ilende -

rungen vorgenommen wurden , die durch die Zensurvorschriften
geboten waren . Da aber Genosse Cunow länger als ein Jahr
nicht mehr an unseren Redaktionskonserenzcn teilnimmt , wozu

er berechtigt ist , vielleicht in diesen für die Zeitung so kritischen
Zeiten sogar verpflichtet wäre , so hat er natürlich keine Kennt -

ms von der reichen Fülle sich täglich erneuernder Zensurvor -
schriften . mit denen die Zeitungen in den Pressekonferenzen
des Reichstages und ans anderem Wege bedacht werden .

�
Der

Kollege aber , der seinerzeit gerade auf Cunows Antrag mit der

Durchführung der Zensurvorschriftcn betraut wurde , kann und

darf natürlich im Interesse des Blattes nickst bei allem Respekt
vor Ciiiiows wissenschaftlicher Arbeit seine Pflicht vernachlässi -

gen . Der Parteivorstand sollte also den Genossen Cunow

als Belastungszeugen gegen uns aus dem Spiel lassen .

Die Zensurpraktiken deS Partciborstandes ,

die wir am Freitag in ihren Einzelheiten geschildert haben ,

sind derart , daß sie zu seiner feierlich verkündeten Aufgabe ,
Hilter der Meinungsfreiheit und Schützer der redaktionellen

Unabhängigkeit zu fein , passen wie die Faust aufs Auge . Er

wagt von einer Bevormundung der Leier durch die „ Vor -
Wärts " - Nedaktion zu reden und maßt sich in gleichem Atem¬

zuge ein Bevormniidungsrecht über Redaktion und Leser an ,
ahne die ihm gleichgestellte und gleichberechtigte Instanz , die
Berliner Preßkommission auch nur mit einer Silbe
von seinem Vorhaben zu benachrichtigen . Er verhängt über

dje Redaktion eine Act Präventivzensur nach dem Muster der

Milttärzensur nur mit dem Unterschiede , daß letztere so loyal

MW ZK MK slWWMZ .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

8. April 1916 . W . T. B. )

Westlicher . Kriegsschauplatz .
• Auf dem linken Maasusrr erstürmte « Schleper und

Bayer « zwei starke französische Stüppnukte südlich von

Hanrourt und nahmen die ganze feindliche Stellung auf
dem Rücken des Termitenhügels in einer Breite von über

' i Kilometern . Ein heute früh versuchter Gcgcustos !
scheiterte völlig . Unsere Verluste fiud gering , diejenigen
des Gegners , auch infolge des heimtückischen Verhaltens
einzelner , besonders schwer . Aicherde in wurden 15 Offiziere ,
K9st Mann « « verwundet gefangen , darunter zahlreiche
Rekruten der JahrcSklasse 1816 .

Ans den Höhen östlich der Maas » ud in der Woevre

waren die beiderseitigeu Artillerien stark tätig .
Am Holsenfirst studlich von Sondcrnach in den Vogescn )

stieß eine kleinere deutsche Abteilung in eine vorgeschobene
französische Stellung vor , deren Besatzung bis auf 21 Gc -

fangcne fiel . Die feindlichen Gräben wurden gesprengt .

Ocstlichcr Kriegsschauplatz .
Die russischen Angrisse blieben auch gestern ans einen

schmale « Frontabschnitt südlich dcS Rarocz - Sees beschränkt
und wurden glatt abgewiesen .

Balkan Kriegsschauplatz .

Nichts Neues .

Oller st e Heeresleitung .
♦ *

»

Zer MmeiAlA GeverMÄsSMk . -
Wien , 8. April . ( W. T. B. j Amtlich wird verlautbart :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts von besonderer Bedeutung .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Auf der Hochfläche von Doderdo wurde der Feind heute

nacht aus einigen vorgeschobenen Sappen vertrieben . Auch südlich
des Mrzli Brh nahmen unsere Truppen eine italienische Stil -
lung und brachten dabei 43 Gefangene und ein Maschinell -
gewehr ein . An der Tiroler Front unterhielt die italienische
Artillerie in inehreren Adschiatten , insbesondere aber gegen
unsere Stellungen westlich von Riva lebhaftes Feuer . Eine
feindliche Abteilung , die sich in einer unscrcr Savpen am
Südhange der Rochctta festgesetzt halte , wurde durch
Gegenangriff daraus vertrieben . Die Zahl der bei der Säube -

rung des RanchkofelS eingebrachten Gefangenen erhöht sich auf
drei Ofsizicre einhundertfüiifzig Mann . Alle anderen dort
kämpfenden Italiener fielen im Handgemenge .

Gestern bei Morgengrauen griffen Geschwader von Lnst - mid
Seeflugzeugen die Bahnhöfe von Casarsa und Sa » Giorgio
di Nogaro mit deutkich erkennbarem Erfolge an . Bon den
kühnen Flieger », die sich zum Bombenwurf tief hernnterließen ,
sind drei nicht zurückgekehrt .

Der Stellvertreter des ChefS dcS GeneralstabcS
von Hoefer , Feldmarfchalleutnant .

der französische Tagesbericht .
Paris , 8. April . ( SB. %. SS. ) Amtlicher Bericht von

Freitag nachmittag . Westlich der Maas drangen die

Deuischrn im Laufe eines Nachlangriffes , der nach einer heftigen
Beschießung unserer Stellungen zwischen Bvthineourt und der

Hohe 266 unternommeu wurde , in einen Graben unserer ersten
Linie längs der Strotz « Bslhineourt — Chattoucourt ein ; ein sofort

ongcsetzter Gegenangriff warf sie aus dem grötzten Teil des von ihnen
eroberten Geländes . Der Feind hält gegenwärtig nur noch einige
vorgeschobene Teile unserer Stellung von ungefähr 800 Meter Breite .

Destlich der Maas zeiiweilig Artilleriefeucr ; wir machten weitere

Fortschritte in den feindlichen Laufgräben südwestlich des Fort
Douaumont . In der Woevre einige Arlillerienberfälle ; auf der

übrigen Front tvar die Nacht ruhig .

Paris , 8. April . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

gestern abend . In Belgien hat unsere schwere Artillerie der -

nichtendes Feuer auf deutsche Werke bei Middclkerke und Langemarck
gerichtet . Westlich von der Maas hat der Feind nach einer mehr -
stündigen heftigen Beschietznng einen starken Angriff aus unsere

Slellungen südlich von Haueourt und am Osteingang des Dorfes

aus einer Front von etwa zwei ttilonieler unternommen . Bon

unserem Sperrfeuer und der starke « Beschießung unserer Maschinen¬

gewehre ausgehalten , konnte » die Deutschen ihr Ziel nicht erreichen

und mußten unter Zurücklaffung von vielen Toien in ihre Gräben

zurückkehren . Südöstlich von Bslhineourt machten wir mit Hilfe
von Granaten einige Fortschritte in den Laufgräben und den

Grabenstücken , die vom Feinde in der letzten Nacht zwischen Bvthin -
court und der Höhe 265 ausgehoben worden waren . Beim Toten
Mann und dem ' Walde von Cumisres ziemlich heftige Beschießung .
Oestlich von der Maas und im Woevregebiet Artilleriekampf , bei
dem sich unsere Batterien sehr tätig zeigte » und mehrere Ansamm -

lungen des Feindes zerstreuten . Auf dem übrigen Teil der Front
der übliche Artilleriekampf .

Belgischer Bericht : Ein kleiner Handstreich , der in der

letzten Nacht auf einen unserer vorgeschobenen Posten in der Nähe
von Steenstraate unternommen wurde , wurde durch unser Feuer
zurückgewiesen . Am Nachmittag ziemlich heftige Arlillerielätigkeit in

den Abschnitten von Ramscapelle und Dixmuiden .

Die englische Melöung .
London , 8. April . ( W. T. B. ) A m t I i ch e r B e

7. April . Bei St . Elvi gelang es dem Feind , einen
uns am 27 . März genommenen Geländes zurückzuerobern
dauert fort . Gestern abend drang nach einer sehr
schietzung eine kleine Handstreichabteilnng de ? Feindes in
Gräben nördlich des Flusses Ancre ein , sie wurde aber

hinausgeworfen . Heule war die Artillerie bei Souchez ,
St . Eloi und Dpern tätig . _

richt vom
Teil des von
. Der Kampf
heftigen Be -
einen unserer
rasch wieder
Air Roulette ,

ist , die Zeitungen von ihrem Vorgehen vorher zu bonachrichti -
gen , auch läßt sie den Redaktionen das freie Verfügungsrecht
über die technischen Einrichtungen des Blattes . Auf diesem
Gebiet hat der Parteivorstand nicht nur um - sondern auch noch
sehr viel dazugelernt .

Wir protestieren mit aller Entschiedenheit gegen ein

solches in der Parteigeschichte beispieklos dastehendes und bis
vor kurzem undenkbares Verfahren . Die Berliner Preß -
kommission ist bereits unserem Proteste beigetreten . Das

hindert den Parteivorstand nicht , sein Ueberzensoramt in der
im Bureauraum des Geschäftsführers Fischer eingerichteten
Ueberwachungsstelle weiter auszuüben .

Wir vertrauen auf unser guteö Recht und auf unser
gutes Parteigewissen .

Wir lassen uns nicht provozieren und zu Handlungen
der Entrüstung hinreißen , aus denen uns der Parteivorstand
vielleicht gerne einen Strick drehen und bei den Berliner

Parteigenossen ins Unrecht setzen möchte . Wir rufen das ge -
sunde Urteil und das Gerechtigkeitsgefühl der Parteigenossen
an und erwarten die berechtigte und notwendige Stellung -
nähme der Berliner Parteiorganisationen .

Tie Redaktion des „ Vorwärts " .

Der russische Kriegsbericht .
Petersburg , 8. April . ( W. T. B. ) A m t I i ch e r B e r i ch t v o m

7. April . Wc st front . Bei Riga und im Dünaabschnitt nördlich
von Friedrichstadt fand an mehreren Stellen heftiger Artilleriekampf

statt . Südwestlich RömierZbof erschien ein feindlickies Auto , das

überraschend unsere Gräben mit Schnellfeuergeichützen beschoß . ES

wurde durch unser Artilleriefeuer zum Rückzug gezwungen . In den

Siellungen von Dünaburg Fcuerkampf . ES wird gemeldet , daß der

Eisgang aufhört und das Hochwasser nachläßt . Südwestlich des

Naroez - Sees dauerte der heftige Artillerieiampf während des

ganzen gestrigen TageS an . Gegen Abend nahmen unsere

Truppen Teile der feindlichen Stellungen bei dem Dorfe

Blizniki und brachten einen Offizier und 77 Mann als

Gefangene ein . Zur Abwehr unserer Angriffe bedienten sich die

Deutschen erstickender Gase . Am Sosnosee ( 23 Kilometer ) südlich

Plusk »lachten die Deuischcn Erkundungsversuche in Boolen , sie
wurden jedoch zurückgewiesen . Nördlich CzartorySk warfen feindliche

Flieger Bomben ab . An der oberen Stihpa beschossen wir mit

Erfolg feindliche Batterien und beobachteten gutliegende Einschläge
und zahlreiche Explosionen . Versuche des Feinde «, gewisse Batterien

unserer Feuerwirkung zu entziehen , waren erfolglos . Nördlich

Bojan brachte der Feind eine Mine vor unseren Stellungen zum

Auffliegen .

Kaukasus : Im Küstenabschnitt gelang e « unseren Truppen .

durch Ucbcrraschung den Feind au ? seinen auf dem rechten User dcS

Kara Dere ( 40 Kilometer südöstlich Trapezunt ) liegenden Stellungen
über den Fluß zurückzuwerfen . Im oberen Tichoroklal machten

unsere Truppen trotz Eis und sehr heftigen Schneesturms weitere

Fortschritte .

Esn neuer rujsischee Riesenfrieöhof .
An der LMvkessa , 31 . März 1916 .

Auf der großen Straße nach Dünaburg klettert der Wagen
schunkelnd und schwankend über Hügel , über Brücken , an Sümpfen
und Seen vorbel . Das Land bietet das Bild von unregelmäßig zu -
sammengeschobenen Kuppen . In den Schluchten bilden sich

Sümpfe , und Hochmoore machen selbst manche Hügel unpassierbar .
Dazu ist das ganze Gelände mit großen und kleinen , jetzt den

Wasserspiegel hebenden Seen durchsetzt . Baumgruppen und Wald -

streifen an den Abhängen beleben das landschaftliche Gemälde , aus
dem die meisten kahlen , vom Schnee befreiten schwarzen Kuppen
trübselig herausragen , Die milde Tageswmperatur , der gewöhn -
lich noch leichte Nachtsröste folgen , frißt den in den Schluchten noch
ziemlich reichlich liegenben Schnee langsam auf . Jedoch ist die

Schmelze stark genug , um das von den Abhängen und Höhen stur -

zcndc. Wasser in einer Unzahl von Büchlein und Bächen , die sich
über Wege und Straßen wälzen , zu sammeln . Aus den Straßen
bilden sich trotz angelegter Abzugsgräben breite , bald dünnflüssige
lchmsarhene Tümpel , bald saudige Moraststsllen , die wie Brei

auseinandergehen , bald wieder entsteht sine schwarze zäh « Teig -
masse , die wie Leim an den Füßen klebt . Immerhin kann man auf
heu Straßen mit fester Unterbetiung noch vorwärts kommen . Ab -

seiis davon versinkt man in Schlamm oder in mannstiefe Löcher ,
Kilometerlange Brüchen und Knüppeldämme , Abdämmungen und
Graben haheu nun wobl die schlimmsten Uebel beseitigt , trotzdem
kann man auf vielen Wegen nur in gut bespannten Wagen vor -
wärts kommen . Ich sah Wagen , die mit 6 und 8 Pferden ange -
schirrt waren , nur sehr langsam weiterkriechen . Ohne die weit
nach vorn gezogenen Eisenbahnen wäre das Heranbringen des er -
forderlichen Nachschubes kaum möglich . In diesem Lande ruht im
Frieden monatelang fast jeder Verkehr . Die Einwohner in den
wenigen kleinen Dörfern ziehen sich in ihre Hütten zurück , sobald
man die Erntearbeit beendet hat , und sie kommen erst wieder her -
aus , sobald nach der Schneeschmelze das Wasser abgelaufen und in
den Boden eingesickert ist . Nun sieht man in dem ohnehin schwach
bevölkerten Landstrich nur noch vereinzelte bewohnte Hütten . Hin
und wieder watet eine alte Frau in mächtigen Wasserstiefeln durch
die Straßensümpse , Selten zeigt sich ein männlicher Zivilist .

Wir haben wieder eine Höhle erklettert . Vor uns liegt der

Ossa - See , hinter diesem , an einem sanften Abhänge , ein freund -
ljches Landstädtchen . Nowo Alexandrowsk , Es ist keines der üblichen

Handelsstädtchen mit einer Unzahl von kleinen Läden . Nowo
Alexandrowsk macht den Eindruck eines Ausflugsorts und einer
ruhigen Beamtcnwohnffadt . Man sieht einige Steinbauten , aber
verhältnismäßig viel hübsche Holzhäuschen in Villenstil mit Vor -
bauten , daneben aber auch elende Hütten und schmutzige Höfe .
Viele Ruderboote und Badehäuschen am See lassen darauf
schließen , daß Novo Alexandrowsk im Sommer von Bade - und
Vergnügungsreisenden besucht wird , ileber alles ragt die mit zwei
eckigen Türmen versehene katholische Kirche auf dem höchsten
Punkt hinaus . Am aufdringlichsten präsentiert sich jedoch eine
russische Kirche . Ihr kleiner , aber gesetzter Unterbau trägt zwei
enger geratene versilberte Türmchen , gekrönt von breit ausladenden ,
vergoldeten blechernen Zwiebelkuppeln .

Die Fahrt geht weiter über Smelina am Lantzensee . Hier
verlassen wir die Hauptstraße und müssen leichte Wägelchen be -
steigen . Der Weg besteht nun tatsächlich aus einer Ketbe von
Schlammscen , Bächen , Löchern , Morästen , Knüppeldämmen und
einigen in Schluchten noch feststehenden Schneewällen . Ileber
Matweikischki und Lauzesdrj gelangte ich an die Front im Räume
zwischen der großen Straße und der von Wilna heraufführenden
Eisenbahn , ungefähr 15 Kilometer südlich Dünaburg au der
Lawkessa . Dieses im Sormner nur dünne Bächlein ist nun zu
einem kräftigen Flüßchen angeschwollen , das wegen seines starkem
Gefälles nicht zufriert . Viel Blut hat es in den letzten Tagen
getrunken . Wiederholt griffen hier die Russen , die sich durch die
Sümpfe wanden und durch Schluchten herandrängten , in dichten
Massen an . Besonders blutig waren die Kämpfe ' um den sogen .
„ Lowzen " , einem der deutschen Stellung vorgelagerten , von unseren
Truppen « her ebenfalls befestigten und vericidigton Hügel . Ten
Höhepunkt der Angriffe hier und östlich der Lawkessa überstanden
die Deutschen in den Tassen vom 21. bis 25. März . Einigemal kamen
die Russen nach heftiger artilleristischer Vorbereitung heran ,
dann wieder ohne vorher die Kanonen sprechen zu lassen ,
stets vergeblich , jedesmal verwandelt sich das Stürmgelände in ein
Leichenfeld . Linie auf Linie trieben die Russen vorwärts , Linie
aus Linie brach zusaminen . Im Feuer der Sck >ützen . der Ma -
schinengewebre und der Artillerie sanken die Stürmenden in
braunen Röcken und weißen Anzügen in de » Schnee . Die Stür¬
menden selbst waren fast wehrlos , denn die Deutschen standen ge -
deckt in den Gräben auf der Höhe , die Schluchten und Abhänge
wurden von Maschinengewehren flankiert . So dicht die Angreiser
auch vorstürmten , » mr einzelne Russen kamen bis vor das Draht¬
hindernis . So erklärt sich der auffallend geringe Verlust der Deut -
schon . In dem Gefechtsbericht der . . . Division vom 95. März
heißt es z. B. : » An Berlustm haben wir heute nur einige Leicht -

verwundete " , und im Bericht des nächsten Tage » liest man es

ähnlich . Wenn man auch annimmt , daß eS der russischen Heeres¬
leitung aus etliche Hunderttausende von Menschen nicht ankommt ,

so bleibt doch noch die Tatsache verwunderlich , daß die Truppen

stundenlang , tagelang in immer erneuten Stürmen in mörderischem
Feuer über die Haufen toter Kameraden hinweg gegen augen¬
scheinlich uneinnehmbare Stellungen anrennen . Wie uns ein

Hauptnrann versichert , hat man beobachtet , daß die zum Sturm

angetriebenen Russen vorwärts müssen , wenn sie es nicht vorzogen ,
vom Feuer der eigenen Artillerie vernichtet zu werden , denn dieses
sperre die RückzugSwege der Angreifer , um zu verhindern , daß
energischer Widerstand der Verteidiger und Gegenstöße sie in die

Flucht treiben . So hätten die Russen nur die Wahl , entweder in
das gegnerische Feuer hineinzustürmen , oder von russischen Gra -
naten zerrissen zu werden . Aussagen von Gefangenen sollen sich
mit diesen Beobachtungen decken . Sodann erzählen Gefangene ,
es sei ihnen gesagt worden , diese Offensive mußte unternommen
werden , um dadurch den Bundesgenossen an der deutschen West -
front zu entlasten .

Seit einigen Tagen ist es hier a » der Front wieder fast völlig
ruhig . Ost hört man stundenlang keinen Schuß , dann setzt zu -
weilen schwache Artillerietätigkeit ein , die Horchposten und sonstigen
vorgeschobenen Stellungen wechseln einige Schüsse , abends steigen
Leuchtkugeln auf , Scheinwerfer bestreichen da » Gelände , im übrigen
stört man sich gegenseitig nicht . Und nachts holen die Russen ihre
Toten . Ich hörte viel des LobeS über die russischen Sanitäter ,
die man oft beobachtet , wie sie bis an die Drahtverhaue heran -
kommen , um die Toien zurückzubringen , die sie pietätvoll beerdigen .
Zu den vielen Friedenhöfen , zu den Massengräbern , kommt eine
neue kilometerlange Begräbnisstätte .

Durch Laufgräben , Morast und Wasser klettern wir zu den
hochgelegenen Schützengräben hinauf . Stellenweise sind Roste ge -
legt , unter denen das abfließende Wasser gurgelt . Man ist mit
dem Ausbessern und Befestigen der Gräben beschäftigt . Das Wasser
reißt Wände ein , die Unterstände müsse « geschützt werden , und
nun sehe ich auch , daß die russische ArtiAerie an den Stellungen
mancherlei Verwüstungen angerichtet hat . An einigen Stellen
waren die Abhänge vor und hinler den Grctten von Granaten
ausgerissen , zerhackt , zerrissen , Trichter lag neben Trichter . Wir
schauen vorsichtig über den Grabenrand , drüben liegen noch einige
Tote . Ein nicht mühetoser Gang durch einen Verbindungsgraben
bringt uns an den vorderen Rand des Lowzen . Ungefähr 50 Meter
vor der Stellung , an einem gewesenen GeHöst , liegen noch einige
Dutzend von Leichen . Die Russen sind noch nicht fertig mit dem
Bergen ihrer Toten , ( r ) D ü w c l l , Kriegsberichterstatter .



Meldung der italienischen Heeresleitung .
Rom , 7. April . ( W. T. B. ) A m t l i ch e r B e r i ch t. Im

Camonicatale und in Judicarien dauerte die Täligkeit unserer
Infanterie unter Mitwirkung der Artillerie während des S. April
an . Durch überraschende Handsireiche sowie durch Sturm -
angriffe nahmen wir dem Feind eine befestigte Siellung
nordwestlich von Praciel ( im Daonetale ) , die Orlschafr Plaz
am Chietebaibe und eine stark befestig «« Höhe zlvisckien der
Brücke von Plnbega und der Cima Palone ab . Auf der
Front in den Lagarina - und Suganatälern Artilleriekampf .
Auf den östlichen Hängen des Monte Bron wurde eine feind -
liche Abteilung geschlagen und zurückgeworfen , ivobei sie
10 Gefangene , einen Bombenwerfer , Waffen und verschiedenes
Material in unseren Händen zurückließ . Im Gebiet des Hoch -
Cordevole brachte unsere Artillerie ein Munitionsdepot auf dem
Monte Chez zur Explosion . Am Jsonzo die übliche Arlillerietätig -
keit . Auf dem Karst unternahm eine starke feindliche Kolonne in
der Nacht zum 6. April einen neuen erfolglosen und blutigen Angriffs -
versuch gegen unsere neuen Stellungen östlich von Selz . Durch
Salven unserer Artillerie und Maschinengelvehr - und Gewehrfeuer
empfangen , «vurdcn die feindlichen Truppen in Unordnung und mit

schweren Berlustcn zurückgeworfen , bevor es ihnen gelungen war ,
sich unseren Drahthindernissen zu nähern .

Der Lustkrieg brachte uns ' einen neuen schönen Erfolg . Schon
im Laufe des gestrigen Tages hatten wir das versuchte Eindringen
feindlicher Flugzeuge in Kärnten und am Jsonzo zurückgeschlagen .
Da der Feind die Hoffnung , unsere Luftverteidigung durchbrechen
zu können , aufgegeben hatte , versuchte er sie unter dem Schutze der
Dunkelheit zu überraschen . In der letzten Nacht flogen sieben feind -
liche Flugzeuge über der Ebene zwischen dem Jsonzo und dem
Tagliamento , aber unsere kühnen Flieger , die schnell in der Dunkel -
heit aufgeflogen lvaren . griffen das feindliche Geschwader an und
zerstreuten es , indem sie zwei Flugzeuge Herunterschossen und vier
Flieger , darunter drei Offiziere, zu Gefangenen machten .

C a d o r n a.

Meldung des türkischen Hauptquartiers .
5konstantinopcl , 7. April . ( W. T. B. ) Amtliche r

Heeresbericht :
Von der I r a k f r o n t keine Meldung von Wichtigkeit .
An der K a u k a f u s f r o n t an verschiedenen Abschnitten

unbedeutende Zusammenstöffc von Aufklärungsabteilungen .
Bei einem dieser Zusammenstöße machten wir 80 Russen zu
Gefangenen .

Am 4. April überflogen acht feindliche Flugzeuge die

Halbinsel Gallipoli . Hauptmann Buddccke griff sie mit
seinen Flugzeugen an und brachte im Verlaufe des Luft -
kampfes einen feindlichen Flieger vor Kumdcre zum Absturz .
Das Flugzeug versank sofort im Meer . Nachforschungen
feindlicher Torpedoboote , die ihm zu Hilfe geeilt waren , blieben

erfolglos .

Die Kämpfe in Mesopotamien .
London , 8. April . ( W. T. B. ) Amtlich wird gemeldet : Die

Operationen in Mesopotamien auf dem nördlichen User deS Tigris
beschränkten sich am S. April auf eine genaue Erkundung bei der

BerieidigungSstellnng von Sannaiyat und auf die Ausführung not «

wendiger Matznahmen , wie Bewegungen der Artillerie ufiv . , die für
die Vorbereitung eines Sturmangriffes auf diese Stellung not -

wendig sind . Zur gleichen Zeit drang die dritte Division auf dem
linken Ufer weiter vor , bis datz sie Stellungen erreichte , von denen
es möglich sein kann , die türkischen Berteidigungsstellungen auf dem
linken Ufer in der Flanke zu fassen .

vom v ' öoot - Krieg .
Rom , 7. April . ( W. T. B. ) Meldung der Agencia Siefani . Am

5. April versenkte ein H - V o o t im Mittelmeer den dänischen
Dampfer „ Sljerneborg " aus Kopenhagen ( 1552 Tonnen ) .

Marseille , 8. April . ( 28. T. B. ) Tie Agence Havas meldet
Der Dampfer „ Colbert " wurde von einem Unterseeboot
aus Geschützen beschossen . Der Dampier entkam dank

seiner Schnelligkeit und benachrichtigte durch Funkspruch in der Nähe
befindliche Schiffe von der Anwesenheit von Unterseebooten . Der

Dampfer »Felix Touache " . der gerade auf das Unterseeboot zu -
hielt , konnte noch seinen Kurs ändern und ist in Marseille an -

gekommen .
London , 8. April . ( W. T. V. ) Lloyds meldet : Der britische

Dampfer . Braunton * ( 4576 Tonnen ) und daS Segelschiff

» C l y d e '
( 204 Tonnen ) wurde » durch Minen zerstört .

Die Besatzungen wurden gerettet . Der britische Dampfer » Chan tala *

( 2602 Tonnen ) wurde versenkt .

Haag , 8. April . ( W. T. B. ) Das Maninedepartemeut
teilt amtlich mit , daß das holländische RottungSfchiff „ Atlas "
vom 10 , April an für einige Tage von dem Polizeifahrzeuz
„ Zechond " abgelöst werden wird .

London , 8. April . ( W. T. B. ) Der holländische Dampfer
„ Ryndjik " lief gestern um 8 Uhr früh auf eine Mine . Das Schiff ist
jetzt im Hafen . Der Schiffsraum fleht voll Wasser .

Amerikanische Zragen an üen Reichskanzler .
New Kork . 7. April . ( W. T. B. ) Funkspruch des Ver -

tretcrS von W. T. B. Zu der Rede des deutschen Reichs -

kanzlers schreibt „ Evening Post " im Leitartikel : Die Rede
des Kanzlers war in vieler Beziehung geschickt und Vortreff -
lich . Der Reichskanzler hatte eine schwierige Aufgabe . Seine
Rede wurde in kraftvoller Weise gehalten , die sicherlich für
die Regierung in der Heimat einnehmen wird , auch wenn die
Rede die öffentliche Meinung deS Auslandes nicht befriedigt .
Den Amerikanern liegt augenblicklich weniger daran , daß
Deutschland Versprechungen macht , als daran , daß diese Wert

haben . Was wußte der Kanzler über die deutsche
Unter secbootkricgführuug zu sagen , was

über die von seiner Regierung übernommenen

Pflicht , keine Passagier schiffe ohne Warnung

zu torpedieren ? Man muß gestehen : Nichts Be °

f r i c d i g e n d c s. Es hängt alles von der klaren Antwort

Deutschlands auf die Fragen der amerikanischen
Regierung ab .

_ _

Die Kämpfe in DLutsch. - Gstafrika .
Loudon , 8. April . ( W. T. B. ) Reuter meldet amtlich : SmutS

berichtet : Die berittenen Truppen des Vurcngeneralö Vandevenier
überraschten und umziit gelten am 4. April eine
d e u t s ch ? S t r e i t m a ch t m i t M a s ch i n e n g e Iv e h r e » , die
auf dem Strongholdbcrge im Aruihadisirikt stationiert war . Der
Feind st r « ck t e a m 6. Ä p r i l die Waffen .

Notiz des W. T. B. : Ein Strougholdberg in Arusha ist un -
bekannt . Die deutsche Streitmacht scheint nicht sehr bedeutend ge -
weien zu s«in , da ihre Ställe , die bei Äbsendung der Meldung
doch wohl bekannt gewesen sein dürfte , nicht angegeben wird .

SchVedische MilitärstuöienkommWon
in Deutschlanü .

Stockholm , 8. April . ( W. T. B. ) Laut „ Nya Dagligt
Allehanda " hat der Chef der Kommandoexpedition des Kriegs -
departements in einem Schreiben dem Kriegsminister den

Vorschlag gemacht , es einer schwedischen Kommission von sechs
Offizieren zu ermöglichen , die Organisation des

Ersatzwesens in Deutschland drei bis vier

Wochen zu studieren , nachdem von deutscher Seite
die Erlaubnis dazu erteilt worden ist . Der Leiter
der Kommission dürfte Kavallericinspcktor Generalmajor
Munck werden .

/tos öer französischen Opposition .
Genf , 29 . März 1916 . ( Eig . Ber . )

Zu der Erklärung der „ Humanitö " , sie sei nicht in allen

Punkten mit den bekannten Ausführungen Destr6es einver -

standen , bemerkt der „ Popnlaire du Centre " in einem Leit -

artikel , es sei unerhört , „ daß das Zentralorgan so ungeheure
Erklärungen veröffentlicht , ohne hervorzuheben , was es von
ihnen trennt und worin es mit ihnen einverstanden ist ". In
demselben von der Zensur vielfach entstellten Artikel führt
das französische Blatt aus :

„ Es gibt keinen deutschen und keinen französischen Sozia -
lismus , es gibt nur einen Sozialismus .

�
Es handelt sich nicht darum , Kongresse abzuhalten zwischen

Scheidcinann und Desträe , Südekum und Sembat . Es han -
delt sich darum , die Internationale , die eigene Prinzipien ,
eigene Statuten , eigene Ideale hat , zusammenzubringen .

Diejenigen , die fortfahren wollen , diesen Prinzipien und

Idealen treu zu bleiben , mögen zusammenkommen , beraten ,
entscheiden . Ihre Hände sind nicht befleckt . . . . Welcher
Herkunft sie auch sein mögen , welcher Rasse , Nationalität sie
auch angehören mögen , sie werden sich leicht verstehen ; denn
der Krieg , den niemand von ihnen gewollt hat , kann nichts
am erhabenen Ziele der sozialen Befreiung der Menschheit
ändern , das sie durch gemeinsame vereinigte Kräfte zu er -
langen suchten .

Mögen die anderen fortgehen ! In ihrer
Logik „ durchhaltend " , sollen die anderen , im Einverständnis
mit ihren Theorien , ihr Geschick an das Geschick der Herrschen -
den , der Minister , der Könige ketten , sie gehören nicht mehr
dem Volke an , sie haben mit den Traditionen und deni Geiste
gebrochen , die die Aktion der organisierten Proletarier leiten ,
sie haben sich vom Solidaritätsgedanken des Proletariats ab -

gewendet , den der Sozialismus — und darin besteht sein un °

vergänglicher Ruhin — zur Aufgabe hatte hoch zu halten , und

zwar auch da , wo der Haß und die Barbarei ihren Höhepunkt
erreichen und Ströme von Blut die Städte und Länder be -
gießen . . . .

Destr6e will keine deutschen Brüder und Genossen mehr
anerkennen . . . . (Zensurliicke . ) . . . Desträe will keinen

Vertrag mit der Sozialdemokratie Deutschlands schließen , das
heißt mit dem Deutschland der Arbeiterklasse , mit dem fried -
liebenden Deutschland . Er will nichts Gemeinschaftliches
haben mit dem Deutschland , in dessen Seele und Gemüt —

man mag sagen , was inan will — die Keime der Befreiungs -
revolution sich vorbereiten . Aber Destrse wird es für ganz
natürlich finden , daß Vandervclde , Sembat und andere bei

Anlaß des Friedenskongresses mit den offiziellen Diplomaten
Deutschlands zusammenkommen .

Deströe erklärt rundweg , daß er „ weder setzt noch je "
darauf eingehen wird , sich mit Deutschen zu verständigen . Da -

durch unterschreibt er das Todesurteil der Jntcr -
nationale und somit auch des Sozialismus .

Wir aber , wir verkünden laut unseren unerschütterlichen
Glauben an den Sozialismus , der so gut und wunderbar die

Interessen der einzelnen und der Gemeinschaft vertritt . Wir

behaupten , daß der Sozialismus nach dem Kriege eine große
Rolle zu spielen berufen ist , daß alle Hoffnungen der Mensch .
heit mit dem Sozialismus , mit seinen Kämpfen und Siegen
verbunden sind , und daß der Sozialismus jetzt anderes zu
tun bat , als seine Stimme zu leihen den Stimmen der Wut ,
des wilden Zerstörungswahns , der Barbarei , die Europa in

Brand versetzen . Der Sozialismus muß seine ganze Kraft ,
seinen Willen anstrengen , um nicht vom Wahn fortgerissen
zu werden , dem manche Geister zum Opfer gefallen . Nach -
dem er für den Krieg gekämpft haben wird , wird er dafür
zu kämpfen haben , daß der Friede nicht ein Friede der Diplo -
maten sei ( Zensur ) . . . . .. sondern dem Willen und dem

Klassenbewußtsein der Volksmassen entspräche , die entschlossen
sind , für immer die tiefen sozialen Ursachen der Klassenkriege
und der Kriege zwischen den Nationen zu zerstören . (--)

Einberufung öer Achtzehnjährigen
in Englanö .

London , 8. April . ( W. T. B. ) Reutcrmcldung . Die

Achtzehn - und Neunzehnjährigen wurden zum Militärdienst
aufgerufen .

Sozinliftenverfolgungen in Englanö .
Gegen vier von den in Glasgow verhafteten Sozialisten , die

Genosien Mc Lean , Gellacher , Bell und Mu er wird am
11. Slpril in Edinburgh die Gerichtsverhandlung stattfinden . Mc Lean

ist wegen Versuchs , Llufruhr hervorzurufen , angeklagt . Er soll die
Arbeiter des ClydedisiriktS aufgefordert haben , im Fall der Durch -

führuug der Dienstpflicht und des MunitionSgefetzeS das Werkzeug

niederzulegen . Die anderen sind wegen eines im „ Worker " ver¬

öffentlichten Artikels : » Sollen die Arbeiter rüsten ! " angeklagt , der

zum Kampf gegen die Unternehmer oufforderte .
Am 3. April drang die Polizei auf Befehl der Militärbehörde

in die Druckerei des » National Labour Pretz " in Salford ein und

lonfiszierte eine Reihe von Druckschriften .

Dürgerzwist in ? r ! anö .

» Der »Manchester Guardian " berichtet aus Belfast :

In Clomecate in der Grafschaft Armagh war eine Halle des

• Ancisiit Order of Hibemians , eines nationalistischen Verbandes .
im Bau . Etwa 200 Ulster - Frciwillige drangen in der Nacht dort

ein und dcmolierien mit Spaten , Schaufeln und Hämmern alles ,
was schon stand . Manche von den Eindringlingen lvaren auch be -

waffnet und gaben Schüsse an » Ncvolvern und Gewehren ab . Der

Ueberfall war vorbereitet und Polizei war zur Stelle , aber sie ver -

mochte gegen die Menge nichts auszurichten . Nachdem die

dUlsterleuie ihr Zerstörungswsrk vollendet hatten , wandten sie sich
c m Wohnhaus eines katholischen Orts bewohnerS zu, das sie

gleichfalls beschädigten . — Eines der Belfaster Orangistenblätier

erklärt , datz trotz der Heranziehung von Polizei die Unruhen ihre

Forlsetzung finden würden .

Krieg ur »ö Streik .
„ Aus Anlaß der Arbeiterbeweaun - - in den Putilow - Wcrkcn —

schreibt die „ Bataille " vom 2g . März — haben wir den Geist der

russischen , französischen riud englischen ' Arbeiter mit dem der deut -

scheu berglichen . Zu viele französische Arbeiter sind sich über den

Untevschiad au nationalistischem Geist und Gesckmack an der Diszi -
plin , der zwischen den Arbeitern der verschiedenen kriegführenden
Länder besteht , nicht klar . In England z. B. haben in den ersten

sieben Monaten des Jahres 1315 etwa 344000 Arbeiter die Arbe . t

niedergelegt , etwa ebensoviele wie im Friedcnsjahre 1914 . Dem -

gegenüber weist die deutsche Presse mit Stolz darauf hin , daß die

deutschen Gewertschafteu keine Streikbeihilfen seit Kriegsausbruch

zahlen . Das beweist allerdings nur , datz die deutschen Gewerkschaften

sich sofort in den Dienst des Imperialismus gestellt haben , während
die Engländer erst die Gefahr begrikfen , als die Deutschen die Per -
nichtung Englands ankündigten . Eine Ueberlegenheit der deut ' �en
Arbeiter kann man darin nicht erblicken ; im Gegenteil , wenn es

eine Ueberlegenheit ist , daß man den Arbeitern eine Auflehnung

während des Krieges unmöglich macht , so ist zu hoffen , daß Eng -

länder , Russen und Franzosen sich diese iteberlegenheit�niemals an -

eignen werden , die auch den Deutschen bei weiterem Fortschritt m

der Zivilisation verloren gehen wird . " —
.

Diese Aeutzerung des französischen Arbeiterblaites ,st recht

interessant . Es rühmt den Geist der Selbständigkeit bei den

englischen , russischen und französischen Arbeitern , der es ihnen

verbietet , auf die Sireiktaktik selbst im Kriege zu verzichten . Sehr

schön . Aber Hai nicht gerade die „Bataille " die größten Anstren -

gungen gemacht , die französischen und englischen Arbeiter zur

Preisgabe der Streiktaktik , die die „heilige Emigkert ' störe , zu

bewegen ? Und ist nicht die Annahme berechtigt , daß die „ Bataille

in Anbetracht der Unmöglichkeit d,e K las , e n b e -

weaung der Arbeiter mit Phrasen über die

„ heilige Einigkeit " weiter einzulullen , zetzt nichts

anderes tut , als — gute Miene zum bösen Spiel ? (z)

Aufruf zum hollänötsthen Frauentag .
Am 16. April begehen die holländischen Parteigenossinnen ihren

Frauentag , den sie zu einer mächtigen Kundgebung für die Durch -

führuug des Frauenwahlrechts in der Verfassung gestalten wollen .

Parteivorstand und Vorstand der sozialdemokratischen� Frauenklubs

erlassen zu dem Zweck in „ Het Volk " folgenden Aufruf :
Die sozialdemokratische Arbeiterpartei und der Bund sozmldemo -

kratischcr Frauenklubs , unterstützt von dem in dem Niederländischen

Fachverband organisierten Proletariat , rufen die Frauen zu einer

eindrucksvollen Kundgebung für das Frauenwahlrecht auf .

Diese Kundgebung hat eine besondere Bedeutung .
Bis jetzt wird in unserem Land die ganze RegierungSmacht

durch Männer allein ausgeübt .
Keine einzige Frau hat das Recht mizustimmen , wenn es gilt ,

die Mitglieder der Zweiten Kammer , der Provinzialstaaten oder

des Gemeinderats zu wählen . Die Ausschließung der Frau vou

dem wertvollsten Bürgerrecht sehen wir als ein großes Unrecht an .

Es ist eine Minderwertigkeitscrklärung der ganzen weiblichen

Hälfte des Menschengeschlechts .
Es ist obendrein ein Unrecht , weil die Gesetze , die allen auf -

erlegt werden , auch verdienen , durch alle gemacht zu werden . In

mancher Hinsicht trägt denn auch die Gesetzgebung die Spuren van

der einseitigen Zusammenstellung zum großen Nachteil der Frau .

Wir stehen jetzt in unserem Lande vor einer Grundgesetzreform .
Unter dem starken Druck der Arbeiterklasse haben die Regie -

renden endlich begriffen , datz eS nicht angeht , die halbe Million

Männer , die noch vom Wahlrecht ausgeschlossen ist , in diesem recht -

losen Zustand zu belassen . Die Regierung schlägt vor , das allgemeine

Wahlrecht für die Männer einzuführen .
Für die Frauen schlägt sie nur vor , die Hlndermsse gegen das

Frauenwahlrecht , die jetzt im Grundgesetz stehen , wegzuräumen .
Weiter geht sie nicht . . . . . . .
Wenn diese Reform zustande kommt , so wie die Regierung will ,

dann bleiben vorderhand alle Frauen von dem Wahlrecht ausge -

schloffen .
Hiermit können wir uns unmöglich zufrieden geben . Die Rc -

gierung stellt das allgemeine Männerwahlrecht auf , weil sie erklärt ,

Ehrerbietung vor dem Volkswillen zu haben .
Nuuwohl , bereits 1911 hat die glänzend aufgenommene Volks -

Petition unserer Partei Zeugnis abgelegt von dem Volkswilleu , der

sich aussprach für allgemeines Wahlrecht für Männer und Frauen
im Grundgesetz , wie auch die große ? lnzahl Unterschriften , die in

kurzer Zeit durch die Vereinigung für Frauenwahlrecht für die

grundsätzliche Gleichstellimg von Mann und Frau gesammelt worden

sind , einen starken Ausdruck in derselben Nichtung bedeutet .

Seitdem ist der Krieg gekommen . Seine Folgen , auch für
die neutralen Länder : die Zunahme der Frauenarbeit , die Erschwe -

rung der auf die Hausfrau drückenden Lasten , machen die Notwen -

digkeit des Frauenwahlrechts in immer weiteren Kreisen fühtbar .
So hat es auch Dänemark verstanden . Mitten in diesem Kriegs -

brand brachte dies kleine Land die vollständige Gleichberechtigung
der Frauen zustande . Es folgte dem Vorbild von Norwegen , wo

seit 1913 das allgemeine Frauenwahlrccht besteht . In allen Län -

dern , wo das Frauenwahlrecht eingeführt ist , machen sich die segens -
reichen Folgen davon bemerkbar .

Sorgt nun , Frauen , daß auch in unserem Lande der Volkswille

sich nochmals kräftig ausspricht .
Verlangt , daß man den Wert eurer Arbeit anerkennt . Immer ,

sei es , daß ihr in der Fabrik oder in der Werkstatt , sei es als Dienst -
böte oder in anderen häuslichen Diensten arbeitet , sei es , daß ihr als

? lrbciterfrauen eure unbezahlte Hausarbeit verrichtet und die so

hohe und schwierige Ausgabe als Erzieher erfüllt in Sorge und

Not ; sei es , daß ihr als Lehrer , als Pfleger oder wo sonst eure

Arbeitskraft gebt ; fest steht , daß das gesellschaftliche Leben ohne
euch verkommen und erstarren mutz . Begreift das , und verlangt
mit uns :

Bei den Pflichten müssen Rechte stehen !

Niemals war es so nötig wie jetzt , daß ihr euer Verlangen
aussprecht , euren Anteil zu haben an der Macht , um das Leid zu
bekämpfen , das der Kapitalismus der Arbeiterklasse zu tragen gibt .
Denn jetzt , wo die Teuerung sie geißelt , wo die Negierenden Mil -

liarden für den Militarismus ausgeben , wodurch der Kampf für
die notwendige Reform nur noch notwendiger wird , jetzt hat die

Arbeiterklasse ihre ganze Kraft nötig für die Eroberung der poli -

tischen Macht , um die kapftalistischc Gesellschaft , die gefestigt ist auf
dem Elend der Massen , durch die sozialistische zu verdrängen , wo

die Arbeit aller das Glück und die Wohlfahrt von allen zum Ziel
hat . Die vollständige Kraft kann das Proletariat niemals erringen ,
wenn nicht auch die Frauen an der politischen Machtverteilung teil -

nehmen können .

Frauen , seht hin nach euren Schwestern in den kriegführenden
Ländern ! Inmitten der unerträglichen Leiden finden die Frauen
selbst in Deutschland und Oesterreich die Kraft und den Mut , den

Frauentag zu halten . Sie halten fest an dem Tag , der eine Ein -

richtung der Sozialistischen Frauen - Jntcrnationale ist .
Sich eins in Ziel und Sinn mit ihnen zu fühlen in dem Kampf

für das Frnucnwahlrecht , der zugleich ein Kampf für den Frieden
ist . das ist für euch ein herrlicher Gedanke . Laßt euch davon beseelen ,
strömt in unsere Versammlungen zu vielen Tausenden .

Laßt unsere Forderungen über das ganze Land klingen :
Wir wollen das allgemeine Frauenwahlrecht im Grundgssetzl
Wir wollen es im Namen der Demokratie , im Namen der Er -

. Hebung der Frau , im Namen der Menfchftchkeit ! ( i )



Gewerksthastk ' ches .
Unternehmertum und privatangeftellte .

Das Eisen - und Stahlwerk Klettenberg tw b. H. in Köln -

Klcttenbcrg sendet , wie wir durch einen Zufall erfahren . An -

gestellten folgenden Brief ins Feld :

„ Infolge der langen Dauer des Krieges , der ertoar »
tenben enormen B e st e u e r u n g der Gewinne und der
beute noch unübersehbaren Geschäftslage nach Friedenschluh sind
wir genötigt , unsere Interessen bei Auszahlung der Unier -

stützungsgelder zu wahrem Unsere Interessen schreiben
es uns aus den oben angeführten Gründen vor . in der Frage der

Untcrstützungsgelder unsererseits Klarheit zu schaffen und Bor -
sichts matzregeln zu ergreisen . Wir können nicht Unter -

stüyungSgelder zahlen , deren Summe schon eine beträcht -
liche Höhe erreicht hat , wenn wir nicht gewitz
sind , datz Sie sich verpflichten , noch min -
bestens drei Jahre nach Beendigung des Krieges
in unseren Dien st en zu verbleiben . Diese Matznnhme
soll keine Zwangs - , sondern eine Vorsichlsmatznahmc unsererseits
sein , von dem Standpunkte aus : Leistung gegen Gegenleistung .
Bei der weiteren Dienstleistung Ihrerseits nach Beendigung des

Krieges soll es nicht ausgeschlossen »ein , datz Gehaltsver¬
änderungen , s o lv e i t sie unseren Interessen ent -

sprechen , eintreten können .
Diese Vorsichtsmatzregel unsererseits geschieht in U e b e r -

einstimmung nrit der heutigen Auffassung
vieler grotzer Verbände und Firmen und wird

jetzt allgemein eingeführt .
Wir bitten Sie , die beifolgende Bestätigung mit Ihrer Unter «

schrist zu vollziehen , worauf lvic sofort die weitere Auszahlung
veranlassen werden ; anderenfalls mützte diese von nun ab unter -
bleiben . Wir danken Ihnen für die bisher geleisteten Dienste ,
wünschen Ihnen sür die Zukunft alles Gute und zeichnen in -

zwischen

. . . . . .
*

Die zur Unterschrift dem Briefe beigefügte Bestätigung
lautet :

„ Ich bestätige hierdurch , datz ich die bis zum 3l . Dezember
19 lö erhaltenen Unterstützungsgelder , die bis jetzt 2( X>9 M. be¬

tragen , vorschutzweise von dem Eisen - und Stahlwerk Klettenberg
erhallen habe und weitere Unterstützungsgeldcr bis zur Beendigung
des Krieges als vorschutzweise gezahlt betrachte .

Dieser Vor schütz ist mitSProz . g. a. zu der -

z i n s e n und wird als abgezahlt von feiten der Firma betrachtet .
wenn ich weitere drei Jahre nach Friedensschlutz
ununterbrochen im D i e n st e der Firma verblie -
b e n bin . Sollte die Firma mir trotz Verrichtung meiner
früheren Arbeitsleistung vor Ablauf dieser Frist kündigen , so gilt
der gesamte Vorschutz ebenfalls als abgezahlt .

Das Gleiche gilt , wenn ich während des Krieges oder inner -
halb dreier Jahre »ach Frndelisschlutz sterben oder eine solche

Dienstbeschädigung im Dienste des Vaterlandes erleiden sollte .
die mich an der Weiterverrichtung meiner früheren Arbeit ver -
hindert . Sollte ich während des Krieges oder
innerhalb dreier Jahre nach Friedensschlutz meine
Dien st e bei der Firma aufkündigen , so ist der
Vorschutz als sofort fällig zu betrachten : ebenso
wenn meine demnächstige Arbeitsleistung sich durch mein Ver -

schulden gegen früher vermindern oder die Firma durch
mein Verschulden zu einer früheren als vorstehend festgesetzten
Frist zur Aufkündigung gezwungen sein solltet

Die Eisen - und Stahlwerke Klettenberg , die durch solche

Bestimmungen ihre eingezogenen Angestellten in unerhörter
Weise an sich fesseln und ihnen für drei Jahre jede Bewegungs -
reiheit nehmen , haben bedeutende Kriegsgewinne eingestrichen .

Wenn es zutrifft , daß eine solche Forschung der aus dem

Kriege heimkehrenden Angestellten „jetzt allgemein eingeführt "
wird , wie es in obigem Briefe heißt , wird es hohe Zeit , daß
die betroffenen Kreise und ihre Organisationen sich dagegen
rühren . _

verlin und Umgegend .

Die Haltung der „ Holzarbeiterzeitung " .
Am Freitag beschäftigte sich eine Generalversammlung der

Berliner Filiale des Deutschen Holzarbeiterverbandes mit der Hal -
tung , welche die „ Holzarbeiterzeitung " zu den Gegensätzen in der

sozialdemokratischen Partei einnimmt . Den Anlatz dazu , datz diese
Angelegenheit aus die Tagesordnung der Generalversammlung
kam , boten die Beschlüsse von zwei Branchenversammlungen der

Einsetzer und der Bautischler , welche die Ortsverwaltung er -

suchten , Stellung zu nehmen zu dem am 29 . Januar in der „ Holz -
arbeiterzeitung " verösscntlschten Leitartikel . — Dieser Artikel lätzt
erkennen , datz sein Verfaffer auf dem Boden der sozialdemokra -
tischen Reichstagsfraktionsmehrheit steht . Er führt aus , datz die

Einheit der Arbeiterbewegung , insbesondere auch im Interesse der

Gewerkschaften , nicht gestört werden dürfe , und verurteilt von

diesem Standpunkt aus , datz sich die Fraktionsminderheit bei der

Abstimmung über die Kriegsanleihe dem Beschlutz der Mehrheit
nicht fügte . Ferner enthält der Artikel abfällige Aeutzerungen

gegen Karl Liebknecht und Rühle , wobei Liebknechts Zurechnungs -
fähigkeit angezweifelt wird .

Die Ortsoerwaltung hat sich, wie Glocke ausführte , mit den

Anträgen beschäftigt und der Ansicht Ausdruck gegeben , datz die

Parteizwistigkeiten aus der Gewerkschaft möglichst ferngehalten
werden müssen , weil durch das Hineintragen dieser Streitigkeiten
die Durchführung der gewerkschaftlichen Aufgaben erschwert werde .
Die Bemerkungen , welche gegen Liebknecht und Rühle in dem
Artikel gemacht werden , seien geeignet , eine gewisse Mitzstimmunq
in den Kreisen der Kollegen heworzurusen und hätten deshalb
unterbleiben sollen . Die Ortsverwaltung hat sich in diesem Sinne

beschwerdeführend an den Verbandsvorstand und die Pretzkom -
Mission gewandt . Der Vorstand hat darauf erklärt , er habe nicht
das Recht , auf die Haltung der Redaktion einzuwirken , er billige
es aber nicht , wenn der Parteistreit in die Gewerkschaft hinein -
getragen werde . — Die Pretzkommission hat entschieden , auch sie
billige den Standpunkt der Beschwerdeführer , datz der Parteistreit
aus den Gewerkschaften ferngehalten werden müsse . Sie habe auch
den Eindruck , datz die Zeitung in diesem Sinne geleitet werde . Es

lasse sich allerdings nicht vermeiden , datz vom Standpunkt der Ge -

werkschaft die Folgen des Krieges , besonders seine wirtschaftlichen
Wirkungen , behandelt werden . Die Grundtendenz des Artikels

gehe dahin , zu verhindern , datz das Beispiel mangelnder Unter -

ordnung unter die Beschlüsse einer Korporation in den Gewerk -

schaften Nachahmung finde . Das Recht der Mehrheit müsse in

jedem Fall anerkannt werden . Das sei gerade für die Durch -
führung der gewerkschaftlichen Aufgaben notwendig . Zustimmen
könne die Pretzkommission den Beschwerdeführern in der Abweisung
der persönlichen Note , welche in dem Artikel enthalten sei . Die

herben persönlichen Angriffe hätten unterbleiben sollen . Das solle
nach einer Erklärung der Redaktion in Zukunft geschehen .

Glocke meinte , hiermit könnten die Beschwerden als erledigt
betrachtet werden . Er stellte es aber der Versammlung anHeim ,
ob sie noch darüber diskutieren wolle .

Die Versammlung trat in die Diskussion ein . Mehrere
Redner übten in längeren sachlichen Ausführungen Kritik an der

Haltung der Redaktion . Gegenstand der Kritik war nicht nur der

erwähnte Artikel , sondern auch andere Auslassungen der Redaktion ,
die von den Rednern als Verteidigung der Durchhaltepolitik be -
zeichnet und unter lebhaftem Beifall eines grotzen Teils der Ver -
sammlung entschieden verurteilt werden . — Demgegenüber recht¬
fertigte der Redakteur Kayser die von ihm vertretenen Anschau -

ungen . Er fand nur bei einzelnen Versammlungsteilnehmern
schwachen Beifall , bei anderen wiederholt entschiedenen Wider -

sprach .
Schlietzlich wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die Generalversammlung verurteilt ganz entschieden die

Einmischung der Redaktion der . . Holzarbeiterzeitung " in die

StrAtfragen der sozialdemokratischen Partei , besonders die

parteiische Stellungnahme der Redaktion für die Durchhalte -
Politik . Ebenso scharf wendet sich die Versammlung gegen die

beleidigenden Aeutzerungen der Redaktion gegen die Abgeord -
neden Liebknecht und Rühle . Die Versammlung erwartet , datz
sich die Redaktion jeder parteiischen Stellungnahme zu den

Streitfragen der sozialdemokratischen Partei enthält und ledig -
lich die Wahrnehmung der gewerkschaftlichen Interessen der Ver¬

bandskollegen im Auge behalt . "

Deutsches Reich .

Für die Unterstützung der aus dem Heeresdienst entlassenen Mit -

glicdcr hat der Verband der Transportarbeiter be -
sondere Fürsorge getroffen . Untelstützungsberechtiglen Miigliedern ,
die als Kriegsbeschädigte aus dem Mililärverbältms ent -
lallen sind und Rente beziehen , kann im Anschlug an die Entlassung
die volle im Statut vorgesehene Erwerbslosenunierstützung gewährt
werden , wenn die Rente weniger als ein Achtel des früheren Ar -

beilsverdienstes , die Hälfie der im Slatul vorgesehenen Unter¬

stützung , wenn die Rente über 33ffg bis 59 Proz . des früheren Ar -

hcitsverdienstes beträgt . Bei Bezug einer Rente von mehr als
50 Proz . des früheren Arbeitsverdienstes wird keine ArbeitSloien -

unlerstützung gezahlt .
Ausgesteuerten und nichtbezugsberechtigten

Mitgliedern , welche aus dem Heeresdienst entlassen werden ,
kann im Falle der Erwerbslosigkeit innerhalb 6 Wochen nach ihrer
Entlastung eine Unterstützung auf die Dauer von 4 Wochen gezahlt
werden . Nichtbezugsberechtigte erhalten den niedrigsten Satz der

Erwerbslosenunterstützung . Voraussetzung sür die Gewährung dieser

Unterstützung ist , datz vor Einziehung zum Heeresdienst mindestens
13 Wochenbeiträge geleistet worden sind .

Nusland .

Ein Konflikt im Wiener Maler - und Anstreicher «
gcwerbe ' i

Zum Unterschied von einer Reihe anderer Unternehmerorgani -
tationen scheint die der Wiener Maler - und Anstreicheimeister den
während des Krieges erfolgten Ablauf des Tarifvertrages zum An «
latz eines ernsten Konfliktes gestalten zu wollen . Ende Februar ist
der Verlrag abgelaufen und hatte die Arbeiterorganisation den Unter -
nehmern den Vorschlag unterbreitet , den Vertrag um ein Jahr un «
verändert zu verlängern , mit Rücksicht auf die bestehende Teuerung
jedoch den Arbeitern eine Teuerungszulage von 10 Proz . zu ge¬
währen . Die Unternehmerorganisation hatte vorerst ohne ein Wort
der Begründung diesen Antrag abgelehnt ; später aber ihre Gegen -
Vorschläge wie folgt gestellt : Die tariflich vereinbarte neunstündige
Arbeitszeit solle in der Praxis in eine zehnstündige (1) um¬
gewandelt werden , in der Arr , datz die eventuelle erste „ Ueberstunde "
( über neun Stunden ) ohne Aufschlag (!) gearbeitet werden
müsse ; Wegfall der verkürzten Arbeitszeit an
Feiertagen : Einführung der Akkordarbeit . Und für diese
radikalen Verichlechtcrungen der bisherigen Arbeitsverhällnisse bo : en
die Herren gnädigst eine Teuerungszulage von 8 Prozent sür Ge -
Hilfen und 5 Prozent sür Hilfsarbeiter . Es ist selbstverständlich , datz
die Arbeiter dieie absolut nicht annehmbaren Prvposilioiicn ab -

lehnten , und besteht infolgedessen gegenwärtig ein veriragSloser Zu -
stand . Die Unternehmer machten bisher nur vereinzelr gebliebene
Versuche , ihre Vorschläge als neuen Arbeitsvertrag den Arbeitern

aufzuzwingen , doch sind bisher selbst diese wenigen Versuche ge -
scheitert .

G . rn .

b . H .

Tischdecken
Phantasiegewebe •. » » » v « « - ! « 4 m.

Phantasiegewebe « i »nd bi « . , . 6 m.

Persisch Qobelingewebe . . . . 11m .

Kochelleinendecke . . . . .. . . . .6 m.

Kochelieinendecke mnd

. . . . . . .

12 m.

PlÜSdldecke mn ge| r. Rand

. . . . . . .

12 . 50

Moquettedecke . . . . . .. . . . . .16 . 25

Diwandecken
Phantasiegewebe butdiartio . . . . . 6 m.

Phantasiegewebe roiwauoderroi - gr . 10 . 75

PhantasiegeweberoW ) i «,doppeb «jiig 12 . 50

Persisch Gobelingewebe . . . . 21 m.

Moquefteplösdi . . . . . . . . . . . . 27 M.

Steppdecken
Glanzsatin Tnkoiradueue . . . . . . . . . 7 . 50

Doppebeitig Trikol

. . . . . . . . . . .

9 . 50

Schlafdecken seid «, bunt gesioui . . . . . 7 . 75

Reisedecken
Reiselücher ( «■*«( m» Fr « « «

. . . . . . .

11m .

Reisedecken * aa 11 . 50IMUUII

Gewebte Tüllgardinen ,
F« sxr 6 . 50 8 . 75

Gewebte KünstlergarnBuren
2 Sdiah , 1 Querbehang . . . . . . Fenster 6,75 9 . 50

Gewebte KünsÜergarnitwreB
Bill Falicnansalz . . . . . . . . . Fensler 10 . 59 14 . 50

Gewebte langsiores siui 3 . 75 6 m.

Gewebte Halbstores « n . .
Fallenansatz . . . .. . . . . . . . .SIC* 6,75 10 M.

Erbstüll Band - Langstores . _ _ _
Slüds 5 . 75 o M.

Erbstüll - Band - Halbstores , . . . . .
s »ds 6 . 25 8 . 50

Kochelleinen mn k - deis » �

. . . . . . .

6 . 75

Kochelleinen SÄ�. ,, . nd 9 . 25

Qobelingewebe

Erbstutl - Könstlergarnituren
2 Sdtals. I Querbehang . . . . . .Fensler 9 M. 13 M.

Gewebte Tüllbettdecken

mit Fallenansatz , (Or 1 Be» . . . . . . . .6 . 50 10 . 50

Gewebte Tülfbettdecken
mit EtrilenamatZa für 2 Betten lU * /ä

Erbstüttbettdecke 0
mit Fallenansatz . | ur t Bell . . . . . . . . . 0 . 50 10 . 50

Erbstüttbettdecke
mtf Fahcnansalz , (flr 2 Bellen . . . . . . . 12 M. 17 M.

Gewebte Spitzenstoffe „ . . .
Weine Mus! er - . . . . .. . . . . . .Meier 1,15 1 . 55
Gewebte Tüll - Scheibenschleier

Slodi 50 PI- 70 PI .

2 Schals
1 Querbehang

Leinenartig 12 . 75

Qobelingewebe persad . gemustert , . . 17 . 50

Btotlmustar 22 M

Wäsche
Damenhemden mu siukeret . . . . . .. 1 . 75

Damenhemden S" ujEmSlz 3 . 25 >>» 3 . 60

Damenhemden 2 . 35 3 . 90

Beinkleider mit sudierei voiani . 2 . 25 bis 3 . 35

Nadlfjacken mll Slldiercl , halslrel

. . . . . .

3 . 15

Nachtjacken Un". 3. 15 . . 4 . 15

Nachthemden mteSeSAnM! z. Um; 3 . 90

Nachthemden halslrel roll Stickerei 4 . 90 6 . 25

Untertaillen SSÄ 110

ünterlaiilen 1 - 30 2 . 96

Garnituren

Damenhemden . . . . . . . . .2 . 50 ] 2 . 95

dazu Damen - Beinkleider . . 2. 25 / 2 . 95
m Stidcerel mit Sticke ei
und Spieen An- u Einsatz

550

Axminsfer - Teppiche • Plüsch - Boucle - und Kokosläuferslofje
i - . ■ r-t I z T • I venddedene Breite und Farben

' "üif m rt KokosabfrelerzChines . Mafien
reldi haltige Wahl k. Mull « und Qrössmi � Veranden . Haf en. Badezimmer us .

DurdigewebiePlüsch - Teppiche Linoleum - Läufer , • Teppiche
Dam pawende Vorleger und Auslegeware dÄ - « 1�

Damenhemden . . . . 3 . 90

Damen - Beinkleider 3 . 75

Damen - Nadithemd . 6 . 85

4 90

4 60

8 . 50

5 . 00

8 . 75

Verkauf am
WSscheiagerBlusen

Weih- Batist MU Qaertallen . halslrel . . . . .3 . 75

Weifs - Vor ! e ndl SIKkerel - Elmalz

. . . . . . .

4 . 25

W/ptfe - Vnrte mllJ r " * gesfidOem Vo derlei ! C 73We » p Y UnC un<j modernem Kra en , . . .

Weih - Voile 3 - 90

Wpffz - Vftilp mMHandsldterel und Filelmolven g 7CW Cip V Otie mj| Siehkragen und Banddu- dizug U. / J

Weih Voilf mM iJUKkleni V-rderleil g 7 -VYCtp V Ol IE m« Siehkragen

. . . . . . . . . .. . . .

Bastseide 3 . 15 China - Krepp äTf 6 . 25 Perkai . . .. . . . .Me * 75 95 Pf. Krepp . . . .. . . . . . . . .Met . 85 Pf. 1 . 25

Blusenseide ÄT & Ä 2 . 75 3 . 25 Taffet � ' Vt . * cn 7 75 Zephir g « � . . . . . . . . . . . . . .Meier 1 . 10 Panama . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

Meter 1 . 50

Blusenseide sdllBernd mll Salin Streuen Meier 3 . 90 . . . . . .• J s�dlchl�iLerz nod Rfll IWISVoll - MuSSelin Blumen- QC ru 1 OC
3chleierSto | f «telo . >>0cm bretl. Meier 2 . 25

Schwarzer Krepon 4 . 90 S�S ' e�Ä 7 . 75 « d s� « . Mus . er . . . . . . . . . .m�
85 � I - 25 Schleierstoff swi « . . . . Meier 2 . 80
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Reichstag .
42 . Sitzung , Sonnabend , den 8. April 1S16 ,

mittags 12 Uhr .
Am Bunde - 5- ratZtische : Lisco . Helfferich .
Zunächst soll über den gestern nur handschristlich vorliegenden

Antrag der Liberalen , des Zenrrums und der Sozialdemokraten , der
die baldige Lorlage eines Gesetzentwurfs über die Herabsetzung der
Mindeststrafen im Mililärstrasgesetzbuch fordert , verhandelt werden .

General v. Langemann : Wäre dieser Antrag beim Militäretat
gestellt worden , so hätte der Kriegsminister seine Bedenken gegen
den Antrag nicht verschwiegen . Er behält sich vor , dies bei späterer
Gelegenheit zu tun .

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Rechten an -
g c n o m m e n.

*
Bei dieser Gelegenheit ist ein Irrtum im Bericht über die

Freitagssitzung richtig zu stellen . Es war zunächst der Antrag auf
Herabsetzung der Mindeststrafen im Militärstrafgesetzbuch ein -
gebracht , der nicht nur von den Freisinnigen , Nationalliberalen und
Mitgliedern des Zentrums , sondern auch von der sozialdemo -
kralischen Fraktion gestellt war . Der Antrag Haase - Ledebour ( Soz .
Arbg ) ging alsbald nach diesem Antrag ein und wurde von dem
Borsitzenden Vizepräsidenten Dr . Paasche mir den Worten nach Ver -
lesung des ersten Antrages zur Kenntnis gebracht : » ES geht mir
eben ein Antrag Haase - Ledebour zu, der ungefähr denselben Inhalt
hat . "' Tali ' äcklich trägt die auch von der sozialdemokratischen Fraktion
mit eingebrachte Resolution die Drucksachcn - Nummer Löö, die Re -
solution Haase - Ledebour die Nr . 263 .

ch

Es folgt die zweite Beratung des

Etat für die Reichsjustizverwaltnng .
Die Kommission beantragt hierzu in einer Resolution eine Reihe

von Äenderungen der EntlaslungSverordnungen des Bundesrats vom
V. September und 7. Lklober 1015 , insbesondere soll die Befugnis
zum Erlast von Strafbcfehlen über die bisherigen Grenzen aus -
gedehnt werden .

Ein Antrag Bern st ein ( Soz . Arbg . ) verlangt die völlige Auf -
Hebung dieser Verordnungen vom 9. September zur Entlastung der
Gerichie .

Weiter beantragt die Kommission in einer Resolution , datz bor
dem Erlast neuer Verordnungen auf dem Gebiete der Rechtspflege
die berufenen Vertretungen der RechtZanwaltschaft gehört werden .

Abg . Heine ( Soz . ) :
Wir werden den Resolutionen der Kommission zustimmen . Die

Resolution in bezug auf die Entlastungsverordnung ver -
dient den Vorzug vor der Resolution Bernstein . Wenn wir das
wollten , was die Resolution Bernstein will , könnten wir einfach
erklären , wir verweigern die Gültigkeit der Verordnung , da müstte
sie aufgehoben werden . Im übrigen müssen wir uns entschieden
dagegen wenden , dost die Verbündeten Regierungen die ihnen
von uns gegebene diskretionäre Befugnis , die Kriegs -
zwecken dienen sollte , gebrauchen , um hier ein juristisches
Experiment zu machen , für daö der Reichstag ihnen bisher
die Befugnis noch nicht gegeben hat . Die Verordnung berührt sehr
verwickelte Fragen , die nicht aus dem Handgelenk und noch dazu
im Kriege entschieden werden können . Die Frage , wie die Anzahl
der Prozesse zu vermindern ist , ist zweifellos ein sehr wichtiges
Problem . Auf der andern Seite steht aber der alte prenstische
Grundsatz , dast jeder , auch der ärmste , in wichtigen Fragen zu
seinem Recht kommen soll . DaS ist eine noble und grostartige
Auffassung . Da ist ein Ausgleich notwendig und den wird einmal
eine Zeil von groster legislatorischer Kraft bringen , wo das
Volk in einer grasten Mehrzahl einig und entschlossen ist , das
ganze NechtSleben neu aufzubauen . So etwas lästt sich aber nicht
durch ein Experiment machen . Jetzt im Kriege , noch dazu , wo die
armen Leute schon ohnedies so viel zu leiden haben , darf man in
ihnen nicht auch noch das Gefühl erwecken , dast eS ihnen erschwert
wird , zu ihrem bistchen Recht zu konimen . Sehr wünschenswert wäre
gcwist auch eine Einschränkung der Beleidigungsklagen . Aber inS -
besondere , nachdem der Begriff der Beleidigung so unerhört aus -
gedehnt worden ist , lästt sich das nicht aus dem Handgelenk machen .
vor allem sollten die Behörden mit gutem Beispiel vorangehen
und dem Unfug der vielen Osfizialklagen , weil irgend jemand
ein scharfes Wort gegen einen Beamten gebraucht hat , der auch
im Kriege ruhig weiter grassiert , endlich ein Ende machen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Dann enthält die so -
genannte Entlastungsverordnuiig eine unzweifelhafte Spitze
gegen die Rechtsanwälte . Ich beabsichtige nicht , diese Frage vom
Standpunkt der wirtschaftlichen Nöte , namentlich der Kricgsnöte der
Anwaltschaft zu erörtern . Sie sind sehr grost . aber in einer Zeit ,
wo alle Berussstände leiden , soll man nicht einen besonder « hervor -
heben . Jedenfalls aber ist es ein « Rücksichtslosigkeit, die kaum noch
zu überbieten ist, » wenn bei einer solchen Frage wie der Nicht -
erstattung der Anwaltsgebühren und ihrer Unterstellung unter die

Entscheidung der Gerichtsschreiber , die Vertreter der Anwaltschaften
überhaupt nicht gehört worden sind . <Hört ! hört I) Dast das nicht
möglich gewesen wäre , wie in der Kommission behauptet wurde ,

bestreite ich auf das entschiedenste . Aber in Preusten ist es

geradezu Grundsatz , die Anwälte gerade in allen Dingen , die

Jniercsse und Würde der Anwaltschaft berühren , nicht zu hören .
Hier in Berlin hat man uns mit der unsinnigen Dislokation der

Gerichte beglückt , mit der dem Publikum noch grösterer Schaden zu -
gefügt worden ist als den Anwälten und hat auch dabei mit Ab -

ficht die Anwälte nicht gehört , weil man gewußt hat , dast sie
ernsthafte sachliche Gründe dagegen anzuführen hatten . Im übrigen
will ich zu dem unerguicklichen Kapitel des Verhältnisses von
Anwälten und Behörden beute lein Wort sagen . Ich sammle seit

zwanzig Jahren in meiner Registratur , die ich im Scherz das
Archiv der Niedertracht nenne , Material zu dieser Frage . Es
liegen Fälle in großer Masse vor , die zu gegebener Zeit auch
vorgebracht werden sollen . Jetzt im Kriege haben wir Wichtigeres
zu tun . — In Leipzig ist jetzt wochenlang ein Hochverratsprozest
geführt worden , der ' schließlich mit Freisprechung geendet hat . Es
dürfte eine solche Anklage überhaupt nur erhoben werden , wenn die
Verurteilung sicher ist . sonst schafft man nur Erbitterung . Die über -

mästig hohen Strafaniräge dienen auch nicht dem Ansehen der

Reichsanwaltschaft . Die Anklagcbebörden sollten sich stets bewußt
sein , dast sie doch auch Organe der Rechtspflege sind . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär des Neichsjustizamts Dr . LiSco :

Die Entlastungsverordnungen für die Gerichte waren notwendig
wegen der zahlreichen Einberufungen von Beamten . Die Wünsche
aui ihre Abänderung werde ich im Bundesrat befürworten . — In
dem vom Abg . Heine vorgebrachten Fall von Landesverrat lag
zweifellos hinreichender Verdacht vor. �sonst hätte daS Gericht nicht
das Hauptversahren eröffnet . �

Der Strafantrag des Oberreichs -
anwaltS entsprach jedenfalls seinem Pflichtmätzigen Ermessen .

Abg . Dove ( Vp. ) :
Nach der Erklärung des Staatssekretärs ist ja zu erwarten , dast

der Bundesrat den in der Kommission und ihrer Resolution aus -
gesprochenen Wünschen Rechnung tragen wird . Ich will daher nicht
auf Einzelheiten eingehen . Mm , bot sicherlich den besten Willen .
nach Möglichkeit für die Bedürfnisse des Publikums Abhilfe zu
schaffen ; aber es scheint doch eine bedenkliche Hinneigung zu einer
Strömung zu bestehen , die ich als juristische Naturbeilkunde bs -
zeichnen möchte . Dahin gehört die Anweisung , zu versuchen , einen

Vergleich ztvischen den Parteien herbeizuführen . Wohin das führt ,
dafür ein Beispiel aus meiner Referendarzeit : Vor Ehescheidungs¬
terminen mußte mein Richter einen Sühnetermin ansetzen , der stets
ergebnislos verlief ; nur einmal hatte er Erfolg , aber dieser Fall
lag so, dast der Richter entrüstet zu der Frau sagte : « Was . mit
einem solchen Menschen wollen Sie weiter zusammenleben ? " ( Große
Heiterkeit . ) — Auch die zweite Resolution der Kommission empfehle
ich dem Bundesrat , der Rechtsanwaltftand hat ein Recht , von ihn
betreffenden Verordnungen zu hören . ( Zustimmung . )

Abg . Dr . Junck ( natl . ) :
Die Behauptungen , die der Abg . Heine zu dem Landesverrats -

Prozeß aufgestellt hat , sind viel zu unsubstanziiert , er kennt die
Einzelheiten des Falles viel zu wenig , als dast er hier so schwere
Beschuldigungen der höchsten Beamten aussprechen sollte . — Die
Entlastungsverordnungen waren ein Mistgriff ; aber wir können sie
doch nicht von heute auf morgen ausheben , dagegen müssen sie revi -
diert und verbeffert werden . — In eine umfassende Aenderung
unserer Gesetzgebung können wir im Kriege nicht eintreten ; Wohl
aber sollte durch Bundesratsverordnung der austergerichtliche Zwangs -
vergleich ermöglicht werden .

Staatssekretär Lisco :

Mit der Ausarbeitung einer Vorlage über den außergerichtlichen
wangsvergleich ist daS Reichsjustizamt bereits beschäftigt . — Die
ngriffe des Abg . Heine auf die Obcrreichsanwaltschaft muß ich ent -

schieden zurückweisen .

Abg . Stadthageu ( Soz . Arbg . ) :

Die durch die Entlastungsverordnung des Bundesrats ver -
ursachten Schäden können nur beseitigt werden , wenn wir die Auf -
Hebung der Verordnung beantragen . Insbesondere kann ich nicht
zustimmen , daß , wie es die Kommission vorschlug , bei
kleinen Objekten die Berufung beseitigt werden soll , bei
großen nicht . Das gibt der Gesetzgebung einen Pluto -
kratiscken Charakter , den wir bekämpfen müssen . Sollen die Gerichte
entlastet werden , so darf es nicht auf dem Wege geschehen , dast der
Arbeiter und kleine Gewerbetreibende auf ein Recht verzichten sollen .
Ebenso ist eS unzulässig , dast , wenn bei BeleidigungZprozesscn die
Berufung auSgeschloffcn wird , der Staatsanwalt soll Berufung ein -
legen können . — Die Einschränkung der Oeffentlichkeit dient dem
Interesse der Rschtiprechung nicht . Es fehlt aucki dadurch die
nötige Kontrolle über die Rechtsprechung . Zur Entlastung der Ge -
richte dienen andere Wege . Man unterlasse ungerechtfertigte An -
klagen . Deren gibt es eine austerordentlich große Fülle . Zu diesen
rechne ich nicht den Landesverratsprozest gegen den Senator
Possehl , der ja mit Freisprechung und Auferlegung der Kosten der
Verteidigung endete . Denn in diesem Fall lagen unzweifelhaft
die objektiven Tatbestandsmerkmale des Landesverrats vor ;
es sind nach Japan und Rußland Waren geliefert worden .
Ob auch die subjektiven Merkmale vorgelegen haben , kann
man nicht entscheiden , weil ja die Oeffentlichkeit ans -
geschlossen war . Gerade diesen Fall herauszuheben , in
dem ein Wohlhabender angeklagt war , ist abwegig . Es gibt eine
Fülle von Fällen überflüssiger Anklagen gegen kleine Leute . Jcki er -
innere nur an die Anklage gegen den kleinen Händler , der den Char -
lottenburger Polizeipräsidenten beim Verkauf eines Weihnachts -
baumes übervorteilt haben sollte und natürlich freigesprochen worden
ist . Als einige Arbeiter ein Flugblatt verbreiteten , das sich
gegen die Taktik der Mehrheit der sozialdemokratischen
Fraktion richtete . wurden sie angeklagt wegen Auf -
reizung verschiedener Bevölkerungsklassen zu
Gewalttätigkeit , der Staatsanwalt deduzierte , dast sie
die der Mehrheit angehörigen Personen unter Gewalttätig -
leiten aus der Sozialdemokratie entfernen wollten ( Hortl hört ! bei
der Soz . Arbg . ) und beantragte zwei Jahre Gefängnis . ( Erneutes
Hört ! hört ! ) Die erfolgte Freisprechung zeigt deutlich die Ueber -
flüssigkeit der Anklage , in ihrer Erhebung liegt geradezu eine Unge -
heuerlichkcit . ( Zustimmung bei der Soz . Arbg . ) In diesem Prozeß
gegen die Arbeiter Walcher , Götsch und Tbetmeyer waren Behaup -
tungen über Militärmisthandlungen ausgestellt , dann war in dem
Flugblatt — ich zitiere nach der Anklage — erklärt , daß die Frak -
tionsmehrheit den Antrag , die Soldatenmisthandlungen hier im
Plenum ausführlich zu erörtern , abgelehnt halte . Es werden
serner Ausführungen gegen die Fraklionsmehrheit gemacht . So
heißt es dort : Saßen da in der Redartion eines ParieiblattS , das
eine stolze Hochburg des RevisurniSmus und der Durchhaltepolitik
ist , zwei Redakteure , die es verstanden hatten , sich unabkömmlich zu
machen . Sie blasen zwar beide mit vollen Backen in das Horn
der nationalen Verteidigungspfticht , liegen aber lieber im weichen
Federbett als im Schützengraben und tauchen die Feder lieber in
Tinte als das Bajonett in Blut . Da sie seit dem 1. August zu den
artigen Kindern gehören , seien beide unabkömmlich gewesen . Bei
der Musterung habe sich herausgestellt , dast nur einer überzählig
sein könne . Die beiden Kollegen hätten sich nicht einigen können ,
und da habe der Offizier dann schließlich erklärt , es müsse aus -
geknobelt werden , wer zu reklamieren sei . Dami heißt eS in der
Anklage : Da » Flugblatt schließt mit der Aufforderung an die
Arbeiter , „ den sozialistischen Tempel zu säubern , trne jener Na -
zarener die Pharisäer mit Geißeln aus dem Tempel peitschte " . Die
Anklag « meint dann , eS liege eine Aufforderung zu Gewalttätig -
leiten ßegen die militärischen Befehlshaber vor , mindestens liege
die Möglichkeit solcher Gewalttätigkeiten nafy : . Erwähnen darf
ich, dast das Gericht natürlich diesen eigentümlichen Konstruktionen
von Bevölkerungsklassen und Aufreizungen zu Gewalttätigkeiten
nicht gefolgt ist . Am interessantesten ist aber der Schluß der An -
klage . Er geht nämlich dahin : Das Flugblatt enthalte gleichzeitig
«eine offene Aufforderung an diejenigen Arbeiter , welche mit der
von der Mehrheit der sozialdemokratischen ReichstagSfraktion ge -
wollten Politik nicht einverstanden sind , die dieser Mehrheit ange -
hörenden Personen unter Gewalttätigkeiten aus der Sozialdemo -
kratte zu entfernen . Daß hierdurch der öffentliche Friede gefährdet
wird , bedarf keiner weiteren Ausführungen " . ( Heiterkeit . ) Selbst -
verständlich ist das Gericht der Annahme , daß ' ein Sozialdemokrat
Gewalttätigkeiten gegen seine Parteigenossen predige . Austerhalb des
Burgsriedens und vor dem Kriege wäre eine solche Anklage unmög -
lich . Solch « überflüssigen Anklagen könnte der Bundesrat beseitigen .
Eine Reihe überflüssigerAnklagen haben zu ungeheuerlichen Strafen
geführt , obwohl gar kein « strafbare Handlung vorgelegen hat ; der -
artige Dinge lagen stets auf politischem Gebiet . In einem Flug -
b l a t t war gesagt : Jeder Krieg wird unmöglich , wenn
die Massen einen Willen haben und diesen Willen
für den Frieden einsetzen . Darum , Arbeiter , vereinigt
Euch . Dieses harmlose Flugblatt hat zu einer Anklage und Be -
strafung wegen Aufhetzung verschiedener Klaffen zu Gewalltätigkeiten
geführt . DaS zeigt die bedauerliche politische llnreife der Gerichte .
« Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Nicht weniger als sechs
Monate Gefängnis sind für die Verbreitung dieses harmlosen Flug -
blatteS vorhängt worden . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokralen . )
Da « beste kommt aber noch : irgend ein Wort über den Prozeß
und über das Urteil darf nicht in die Oeffentlichkeit gebracht
werden . lLebhafteS Hört I hört I bei der Soz . Arbg . ) Es
müstte doch eine selbstverständliche Forderung sein , daß das
Gericht sich um die politischen Ansiibten deS Angeklagten nicht

zu kümmern hat . Die Stuttgarter Strafkammer hat meinen
Parteifreund , den Vorsitzenden des Sozialdemokratischen Vereins
Grotz - Stuttgart Crispin , zu 2 Monaien verurteilt und ausdrücklich
bei der Strafzumessung als strafschärfend erklärt , datz er für die
Resolution eingetreten war . die die Zustimmung zum Verhalten
der die Kriegskredite ablehnenden Abgeordneten aussprach . ( Hört !
hört ! ) M. H. , wohin sind wir gekommen , wenn die Richter sich
in das Parteigetriebe hineinmischen ! ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

In Fällen , wo die jetzige LebenSmittelteuerung zu gewissen Aus -

schreitungen führt , sollte nicht gleich wegen Landsriedensbruch vor -

gegangen werden . An die Oeffentlichkeit kommen solche Fälle
nicht , weil

die Zensur
daS verbietet . ( Hort ! hört ! ) Ich ersuche den SiaatSsekretär , uns
mitzuteilen , welche Verurteilungen der Art in Chemnitz . Berlin und
anderen Städten stattgesunden haben . Unrichtig ist die weit vor -
breitete Behauptung , in Chemnitz seien geringfügige Strafen aus -
geworfen . ES sind nicht nur Gefängnisstrafen ausgeworfen , eine
Anzabl Angeklagter sind gar vor das Schwurgericht gekommen .
( Hört ! hört ! ) Ich bitte um Auskunst , wie viele Personen in den

Großstädten wegen Butterkrawalle und dergl . verurteilt sind und

zu welchen Strafen . Der Bundesrat sollte eine Verordnung er -

lassen , die eine Verurteilung wegen solcher bedauerlichen
Vorfälle unmöglich macht . Es geht nicht , dast die Kon -
trolle über das , was die Gerichte tun , der Oeffentlichkeit durch
die Zensur überhaupt entzogen wird , sobald der Amboß
die arbeitende Bevölkerung ist . Dem Mitglied des Bor -

standes der sozialdemokratischen Partei Zieh hat der Ober -

befehlshaber da « Reden untersagt und ihr gleichzeitig
verboten , diese Maßnahme bekannt zu geben unter Hinweis ans die

strafbaren Folgen . ( Hört ! hört ! bei der Soz . Arbg . ) Solchen uin
zulässigen Verordnungen der Mililärbebörde muß der Bundesrat

entgegentreten , denn sie untergraben das Rechisgefühl und zeitigen
unnütze Anklagen . M. H. , es kommen auch Fälle vor , in denen
recht unsaubere Subjekte gewissermaßen belohnt werden , weil sie
schwer bestraft sind . Ich nenne da den Streikbrecheragent Hestdcrg .
Er ist ein halbes Dutzend nial wegen Diebstahls bestrast worden .

Durch Lebensmittelhandel hat er Hunderttausende verdient . Ja .
er ist sogar von der Reichseinkaufsgesellschast zum Einkäufer in
Dänemark bestellt worden , lind das , wiewohl er mit Leben .
mittelhandel früher nichts zu tun hatte . ( Hört ! hört ! ) Sein Pro
kurist Lukszewicz ist ein ähnliches Individuum . Er ist zehn - bis

sünfzehnanal vorbestraft . M. H. , statt solchen Leuten Vorteile zu -
zuwenden , sollte nian die armen Opfer von Butterkrawallcn und
dergleichen von Anklagen freistellen . Was die vorliegenden Reso¬
lutionen anlangt , so bitte ich Sie , der Resolution Bernstein zuzu¬
stimmen , die Aufhebung der Verordnung des Bundesrats verlangt .
In der Resolution der Kominission fehlt die Hauptsache , nämlich die

Forderung , dast aufgehoben werde die Bestimmung der Verordnung ,
die die Berufung bei Objekten bis 59 M. beseitigt . Wer es mii
den Rechten der Arbeiter ernst meint , mutz für die Aushebung dieser
Verordnung eintreten . ( Bravo ! bei der Soz . Artig . )

Abg . Landsberg ( Soz . ) :
Der Vorredner hat für die Notwendigkeit der Annahme des

Antrags Bernstein nichts anderes angeführt , als dast die Bundes -
ratsverordnung die Berufung bei Objekten bis zu bv Mark aus -
schließt . Wenn dem Vorredner an der Bundes ratsverordnung nichts
weiter mißfällt , so hätte es vollständig genügt , wenn er den ' Antrag
gestellt hätte , diese Bestimmung der Verordnung zu beseitigen . Für
einen solchen Antrag würden meine politischen Freunde ohne weiteres
gestimmt haben . Aber die Tatsache , dast die BundcSratsverordnuiig
diese fehlerhafte Bestimmung enthält — übrigens ist es nicht die
einzige — genügt doch unmöglich zur Beseitigung der ganzen
BundeSratsverordnung . Der Gedanke der Verordnung , daß
das uneheliche Kind , das seine gesetzlichen Ansprüche gegen den

Erzeuger geltend niachen will , nicht erst eine Bescheinigung seiner
zuständigen Polizeibehörde braucht , ist zum Beispiel durchaus wert .
auch in Friedenszeiten übernommen zu werden . Im übrigen müßte
der Antrag Bernstein etwas radikaler gefaßt sein . ( Heiterkeit ) . So
wie er jetzt gefaßt ist , muß er sich das Odium gefallen lassen , dast
er nnS Verzicht auf parlamentarische Stechte zumutet , denn er er -
sucht den Reichskanzler , eine Aufhebung der Bundesratsverordnung
herbeizuführen . Dazu brauchen wir den Reichskanzler nicht ,
daS können wir selbst , wir können einfach nach dem Er -
mächtigungSgesctz Aufhebung der BundeSratsverordnung verlangen .
( Sehr gut . ) — Was der Staatssekretär zur Begründung der lln -
Möglichkeit , die Anwälte bei Erlast der Verordnung zu hören ,
anführte , scheint mir völlig verfehlt . Wenn er sagte , die Herren ini

Reichsjustizamt wären in ihrer Zeit jetzt austerordentlich beschränkt .
so hätten sie ja diese umfangreiche Verordnung besser gar nicht
machen oder wenigstens die schlimmen Bestimmungen heräuslassen
sollen . Jedenfalls tonnte ihnen bei ihrer beschränkten Zeit doch nur
um so lieber sein , wenn sie von Leuten , die von den Dingen außer -
ordentlich viel verstehen , beraten werden . Sie hätten sich ja nur mit
dem Vorstand der Anwalt - Zkammer in Berlin in Verbindung zu setzen
brauchen . In der Frage der Nnfhebling der Berufung bei kleinen
Objclten muß ich den Staatssekretär dringend bitten , umzulernen .
Die Aufhebung ist gänzlich verfehlt . 59 Mark tönneii für einen
Armen genau so viel bedeuten wie für einen Bemittelten 1999 M.
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Wert der Berufungs -
instanz liegt im übrigen nicht in dem BernftmgZurteil , sondern in
der Tatsache , dast der erste Richter sich kontrolliert weist . Auch gilt
bier das alte Wort «der Maus ist ihr Fell ebenso lieb , wie dem
Elefanten das seine . " Sehr vermißt habe ich, daß der Staats -
sekretär nichts gesagt hat über die Arbeiten , die da ? Reichs -
justizamt für die Zeit nach dem Kriege vor bat . Da « Ver -
sprechen der Neuorientierung legt doch auch ihm Ver -

pflichtungen ans dem Gebiete des Ausbaues der Reichs -
j n st i z g e s e tz e auf . ( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . ) Die

Wiedereinsiihrung der Berufung gegen Urteile der Strafkammern ist
dringend notwendig . Die Lage eines Angeklagten , der auf da -

Zeugnis eines Zeugen , der mit ihm verfeindet und auch sonst iibcl
beleumundet ist , verurteilt wird , ist heute � sehr aussichtslos . Der
Durchschnittsrichter lästt sich nicht auf psychologische Prüfung solcher
Zeugenaussagen und ihres Wertes ein , sondern verurteilt einfach
auf die beschworene Zeugenaussage hin . Es wird ja bei der Er -

nennung der Richter viel zu wenig Gewicht auf allgemeine Bildung
gelegt . Dann kommt auch in Betracht die Abstunlpfung , die nin
der Zeit jeder Beruf mit sich bringt . Der Unterschied
ist nur der : Ein Arbeiter , der gegen die Berussgefahren
abgestumpft wird , leidet selbst nnter den Folgen ; wird
aber der Richter gegen Fehlurteile abgestumpft , so tragen die Folgen
andere . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Verurteilte .
von dem ich sprach , kann nach Lage der Strafprozeßordnung nicht
erwarten , daß sein Fall noch einmal tatsächlich nachgeprüft wird .
Er hat allerdings den Rechtsbehelf der Wiederaufnahme des Wer -
fahrcnS , aber nur dann , wenn dem Zeugen , auf dessen Aussage hin
er verurteilt ist , wissentliche oder fahrlässige Verletzung der Eides -
Pflicht nochgewiesen wird und er wegen dieser Verletzung bc -
straft worden ist . Dazu ist nötig , dast die Anklage von der
Staatsanwaltschaft erhoben wird , von derielben Staatsanwaltschaft ,
auf deren Veranlassung der erste Angeklagte verurteilt worden .
Bei unserer Kritik der Rechtspflege liegt uns der Gedanke fern , in
die Justiz selbst einzugreifen . Wlr wollen sowenig eine Parlaments -
justiz wie eine KabinettSjustiz . Die Justiz mutz nach allen Richtungen
hin unabhängig sein . Eine Frau in Düsseldorf hatte die unwahre
Behauptung verbreitet , der Oberbürgermeister hätte sich verbotener -
weise Brötiben verschafft . Die Strafkammer verurteilte diese Frau ,
die zweifellos zu verurteilen ist . zu einem Jahre Gefängnis .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich glaube , die Düffel -
dorfer Richter hätten ein so hartes Urteil nicht fällen brauchen , un :
die verletzte Ehre des Oberbürgermeisters wiederherzustellen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdeniokraten . ) Einer Frau .
die wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt worden war , wurde der Strafaufschub eines
Tages entzogen . Nun fährt eines Tages vor der Wohnung dieser
Frau ein Wagen mit einer gewissen ominösen Farbe vor , sie wird
in den Wagen gesetzt und nach dem Weibergefängni » geschafft . Es
handelt sich um Frau Rosa Luxemburg . Ich habe mit



kicherheii angenommen , daß eine Beschwerde gegen diese Maßnahme
au einer scharfen Rüge der untergeordneten Stelle führen würde ,
die sie angeordnet hat > Taliächtich hatte aber eine Be -
jchwerde beim Berliner Polizeipräsidenten nur die Folge , daß
er antwortete , es hätten sich außer Frau Rosa Luxemburg
in dem Wagen nur noch 6 Frauenspersonen befunden , die wegen
Uebertretung der Sittenpolizei ins Gefängnis geschafft
tverden sollten . ( Lebh . Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich
kann nicht verstehen , wie jemand , der Ehre im Leibe hat , die Ehre
eines andern in dieser Weise antasten und jemand herabwürdigen
kann , nur weil er ihn für politisch gefährlich hält . Herabgewürdigt
wird durch eine solche Behandlung allerdings jemand , aber der
politische Verbrecher ist es nicht . sSehr wahr I bei den Sozialdem . )
Die Kultur eines Volkes läßt sich bekanntlich danach beurteilen , wie
die Frauen in diesem Volle behandelt werden . Ich glaube , daß
nach der Meinung aller Freunde unseres Volkes alles geschehen muß ,
um zu verhindern , daß aus solchen Vorgängen heraus unsere Kultur
falsch beurteilt wird . ( Lebh . Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Es folgen persönliche Bemerkungen .

Abg . Heine sSoz . ) : Dr . Junck hat sich bei der Beurteilung des
Falles Possehl geirrt , nicht ich. Stadlhagen hat sich heute auf einem
für ihn neuen Gebiet produziert , indem er die Reichsanwaltschaft in
Schutz nahm . Auch dabei ist er aber geblieben , wie er immer ge -
blieben ist . indem er sich herbei läßt , anzudeuten , ich hätte meinen
Protest erhoben , weil es sich um einen reichen Mann handelt . Ganz
Stadthagen I Ich glaube nicht , daß er damit aus jemand in diesem
Hause Eindruck gemacht hat . Aber ich will doch darauf hinweisen ,
daß ich von dieser Stelle sowohl ihn als den Abg . Liebknecht in
Schutz genommen und verteidigt habe , doch auch nicht aus persön -
licher Freundschaft , sondern um der Gerechtigkeit willen .

Abg . Stadthagen <Soz . Arbg . ) : Um ein paar Liebenswürdig -
leiten anzubringen , hat es Herr Heine fertiggebracht , mir zu unter -
stellen , ich hätte behauptet , er habe den Fall Poffehl nur vorge -
bracht , weil es sich um einen reichen Mann handle . Der steno -
graphische Bericht ergibt , daß das , was Herr Heine gesagt hat , eine
Unwahrheit ist . Nichts Neues bei dem Herrn Kollegen . ( Oho ! und
Heiterkeit . — Präsident Dr . Kacmpf ruft den Redner wegen dieser
letzten Bemerkung zur Ordnung . )

Abg . Dr . Junik ( natl . ) wendet sich gegen die Bemerkung des
Abg . Heine .

In der Abstimmung werden die Anträge der Kommission an -
genommen , der Antrag der Soz . Arbg . wird gegen die Stimmen
der Antragsteller abgelehnt .

Der Etat wird bewilligt .
EZ folgt die zweite Lesung de ?

Etats des Reichsschatzamtes .

Ueber die an die Beratung dieses Etattitels sich knüpfen -
den Vorfälle ( Genosse Liebknecht versuchte über die Reichs -
anleihe zu sprechen ) geht uns von dem parlamentarischen

Berichterstatterbureau nur ein vom Reichstagsprä -
sidium festgestellter Bericht zu . Da wir einen

eigenen Bericht zu bringen nicht in der L- age sind , be -

schränken wir uns auf die Mitteilung , daß Genosse Lieb -
k n e ch t schließlich unter großem Tumult vom P r ä s i -

d e n t c n von der Sitzung ausgeschlossen wurde .

Nächste Sitzung : Montag 3 Uhr . ( Etat des Reichsschatzamtes ,
Kaligesetz , Herabsetzung der Altersgrenze , kleine Etats . )

Schluß : i Uhr .

kleiner Spaziergang
öurch einen Etat .

Selbst in Friedenszeiten werden die großen Reichs - und

Lairdesetats und die vielen mit ihnen in Verbindung stehenden
dickeil und dünnen Schriftstücke und Aktenbände für die breite

Oeffcntlichkeit nicht in dem Maße ausgeschlachtet , wie es der

Wichtigkeit dieser Sache entspräche und dem Jntereff «, das ihr
im Grunde gebührt .

Das hat verschiedene Ursachen , deren deutlichste wohl die

folgenden beiden sind : Man unterschätzt im allgemeinen den An -

teil , den auch der NichtParlamentarier draußen im Reich und im
Land cm den Einzelheiten der Etats bis in ihre kleinsten Unter -

abteilungen nimmt . Zweitens aber : Keine Fraktion — ohne Aus¬

nahme — hat bisher das Arbeiten an den Etats so spezialisiert
und aufgeteilt , daß aus fleißig - vertiefter Ernzeltätigkeit ein er -

sprießlichcs Gesamtergebnis wachsen kann . Sondern die Dinge
liegen einfach so, daß dieser uizd jener Vielarbeiter sich aus freien
Stücken in den Riesenwulst des Gesamtetats versenkt und dabei

gezwungen ist , ganze Provinzen dieses gewaltigen Gebiets in

Eile zu durchfliegen oder gar unberührt liegen zu lassen , indessen
minder tapfere oder weniger kräftige Reisende auf halbein , viertel ,

achtel Wege erschöpft liegen bleiben und günstigen Falles in irgend -
eine kleine parlamentarische Oase gelangen — zu schweigen von

denen , die auf die Insel der Untätigen flüchten . Ob wir uns
den Luxus der Nichtbeackerung fruchtbaren Bodens immer weiter

leisten dürfen oder ob — und wie — wir auch hier Neuland urbar

machen können , darüber wird später einmal zu schreiben und zu
reden sein .

Trifft die oben gegebene , knapp zusammengepreßte Darlegung
schon auf „ normale " oder sagen wir F r i ed e n s zeiten zu , so
natürlich erst ruht auf die — Epoche des Krieges und des Kriegs -
zufiandes mit seinen freiwilligen und unfreiwilligen Rücksicht -
nahmen und Zwangslagen . Ist es aber möglich , trotz Krieg und

Zensur ohne Zorn und ohne Gehässigkeit aus diesem , jenem Etats -

stück das eine und das andere ans Licht zu geben , dann kann

oder muß das in größerem Maßstabe ganz gewiß geschehen , wenn
wir einmal den Alp des Weltkrieges überstiegen haben .

Greifen wir — Probieren geht über Studieren — irgend¬
einen Etatsband heraus :

Nr . 204 , Reichshaushaltsrechnung 1914 , nicht weniger als
143 Folioseiten zählend und dem Zwecke dienend : die großen Etats -

Überschreitungen und außeretatsmäßigen Ausgaben ( und Ein »

nahnien ) dem Reichstag zur Vorberatung der verfassungsmäßigen
Entlastung vorzulegen .

Schauen wir — aufs Geratewohl — in die fortdauernden
Ausgaben des „ ordentlichen " Etats : Vcrtvaltung des Reichsheeres ,
Preußen , und greifen wir das 3S. Kapitel heraus , das vom

Militär - ErzieHungs - uitd - Bildungswesen handelt . Das benach -
barte Kapitel ( 37) „Artillerie - und Waffenwesen " soll gleich mit -

lauft » . Erst aber eine kleine Vorbemerkung und Rückerinnerung :
Schon mehrere Male hat sich der Reichstag mit der Kriegs -

besoldungsvorschrift befassen müssen , und in den Debatten erregte
der Umstand besonderes Aufsehen , daß nicht bloß für die mobilen ,

sondern auch für immobile , im Standorte verbleibende For -
mationen zum Teil Kriegs besoldungen vorgesehen waren ,
darunter für Beamte in Militärverwaltungen , denen zu Kriegs -
zeiten weniger Arbeit obliegt als im Frieden , z. B. Kriegsakademie ,
deren Zivillehrer ( Professoren ) zu ihrem niedrigsten Friedens -
gehalt von 483,33 M. im Standorte eine Kriegszulaye von
90 M. im Monat bis herab zu den Unterbeamten , die ( ebenso wie

. Hauswart und Hausdiener der Militärturrnmstalt ) je 21,25 M.

Zulage haben sollten , wogegen dem Kasernenwärter der Oberfeuer -
Werkerschule nur 20 M. monatlich zugedacht sind .

Das Erstaunen über diese veralteten Anordnungen wird nicht

geringer , tocnn man nun aus unserer Reichshaushaltsrechnung
ersieht , daß Kriegsakademie , Militärturnanstalt , Oberfeuerwerker -
schulc bei Eintritt der Mobilmachung einfach aufgelöst worden

sind !
Einen Blick in die Kaiserliche Marine : Da war u. a. für

1914 ein Dispositionsfonds von 8000 Mk. vorgesehen zur Ge -

Währung von Zuschüssen an Befehlshaber und Offiziere bei Aus -

Übung „ außergewöhnlicher Repräsentation " . Aus den 8090 M. sind
12 800,83 geworden , weil nicht bloß Auslandsreisen , sondern auch
die Entsendung eines Detachements nach Skutari , der Besuch eines
— englischen Geschwaders in Kiel und andere Anlässe in üblicher

Weise gefeiert werden mußten . „ Die Ueberschreitung durch Er -
sparuisse auszugleichen , bot sich keine Gelegenheit . "

Auch sonst hatte die Marineverwaltung Pech . In Friedrichs -
ort waren Marinebauten vorzunehmen . Diese liefen so ab , daß
ein Hotelbesitzer sich in seinem Geschäftsbetriebe benachteiligt fühlte .
Der gute Mann klagte , der Reichsfiskus verlor den Prozeß und
hatte 12 939,53 M. zu blechen .

Betrüblicherweift gibt es auch Etatsüberschreitungen , die wir
noch viel , viel größer gewünscht hätten , über die jedoch der böse
Krieg einen dicken schwarzen Strich gezogen hat . So war am
20 . Januar 1914 in London ein internationaler Vertrag zum
Schutze des menschlichen Lebens auf See geschlossen
worden . Daraufhin hatte die Deutsche Seewarte einen Eis -
Nachrichtendienst einzuführen versucht , d. h. : eine regelmäßige tele -
graphische Uebernnttlung von Nochrichten über die Eisverhält -
hälwisft im Atlantischen Ozean . Die Kosten beliefen sich auf
391,45 M. Der Krieg hat auch diese menschenfreundliche Tätigkeit
bis auf weiteres sistiert .

Nicht zuletzt macht sich der große Feldzug bei den Mehraus -
gaben da bemerkbar , wo Bewilligungen für die Hinterbliebenen
Verstorbener und Gefallener zu leisten sind : vom Zuschuß für
die Ehefrau eines zum Kriegsdienst einberufenen Bautechnikers
der Reichspost - und Telegraphenverwaltung ( 1237,50 M. ) bis zur
Beihilfe für die Familie eines im Kriege gefallenen Fahrstuhl -
führers am Reichsgericht ( 42 M. ) .

Und ferner der Krieg : Die Zahluno der Pacht für die
Wilhelm - Luxemburg - Bahnen ist nach dem Vertrage in effektiven
Goldfranken zu leisten . Da der Kurs des Frankengeldes in die
Höhe geschraubt wurde , so entstanden erhebliche Mehrkosten und
eine Etatsüberschreitung von 134 622,72 M.

Die S t a t i st i k , auf die wir vor dem Kriege recht stolz
waren , hat teilweise versagt , und so mußte die Reichsregierung
allerlei kostspielige Erhebungen vornehmen lassen , darunter je
eine Aufnahme der Vorräte an Getreide und Erzeugnissen der
Getreidemüllerei für menschliche und tierische Ernährung am
1. Juli und am 1. Dezember 1914 . Was mögen die beiden Auf -
nahmen gekostet haben ? Antwort : 163 349,67 M. Gemäß einem
Bundesratsbeschlusft findet am 15. dieses Monats wieder eine
„ Viehzwischenzählung " im Deutscheu Reiche statt . ( Zum ersten
Male , solange es solche Zählungen gibt , sollen auch die K a -
n i n ch e n mitgezählt werden — natürlich bloß die zahmen . Wie -
viel diese Zählung gekostet hat , erfahren wir , Wenns Glück gut
ist , im Jahre 1918 bei der Reichshaushaltsrechnung 1916 . )

Das alte Wort vom mageren Vergleich , der besser ist als ein
fetter Prozeß , hat sich ein Grundstückbcsttzer im Wahn zu eigen
gemacht . Von 1897 bis 1914 klagte er sich mit der Heeresver -
waltung herum , die für die Erweiterung eines Artillerieschietz -
platzeS Gebäude ihres Prozeßgegners nötig hatte . Ter gute Mann

forderte 1 187 947 M. , begnügte sich aber im Vergleich mit
624 132 M. ! Die Gerichtskosten von 29 545,41 M. trägt das Reich .

Das Kolonialamt hat sich das Verdienst erworben , in seinen
Etatsbegründungen mitten im Kriegsjahre 1916 neben Zweck -
m ä tz i g k e i t s gründen auch die „ internationale Höflichkeit "
wieder aufleben zu lassen , der zuliebe Spaniens Wunsch auf Fest -
legung der Grenzen zwischen Kamerun und Spanisch - Muni er -

füllt werden mußte . Das hat zwar im Jahre 1914 6131,30 M.

gekostet und wird wohl noch weitere Ausgaben nach sich zieben ,
aber was tut man nicht alles zu Ehren der internationalen Höflich -
keit ? UebrigenS sind die Arbeiten der Grenzexpedition zurzeit
unterbrochen .

Auch sonst erwuchsen dem Reiche im Jahre 1914 allerlei

Höflichkeitsausgaben , zum Beispiel : aus Reisen , die innerhalb
Deutschlands von ftlgenden Herren zurückgelegt wurden : Oester -
reichischer Thronfolger 12 238,12 M. — drei türkische Prinzen
1926,48 M. — der österreichisSe Minister des Aeußeren , Baron
Burian 4802,30 M. — Graf Tisza , Ungarns Ministerpräsident ,
174,90 M. — der österreichische Botschafter in Berlin 1214,40 M. —

der amerikanische Kriegsminister von Salzbergen 1784 M. �
— der

berübmte amerikanische Oberst House 217,20 M. — der italienische
Botschafter in Berlin 665 M. — englische Offiziere und Deck -

offiziere beim Besuch in Berlin ( Juni 1914 ) 3240,40 M.

Ehrengeschenke , die der Kaiser dem Schah von Persien zu
dessen Thronbesteigung machte , kosteten dem Reiche 4500 M. Die

Reift des kaiserlichen Vertreters zur Beerdigung des Königs von
Rumänien 1555,92 M.

Dem Reichskanzler steht für unvorhergesehene Ausgaben
gleichfalls ein Dispositionsfonds von 120 000 M. zur Verfügung ,
von denen er im Jahre 1914 nur 72 115,85 M. ausgegeben bat ,
darunter : an die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge 1500 M. ,
an den Gewerkverein der Heimarbeiterinnen Deutschlands 6000 M.

Für heute wollen wir uns mit den paar hunderttausend Mark ,
die an uns vorübergerauscht sind , begnügen . Im Kriege soll man

ja wohl bescheiden sein oder wenigstens so tun . Bei passender

Gelegenheit — früher oder später — wollen wir einmal in den

Millionen des Hauptetats wühlen .
Georg Davidsohn , M. d. R.

Mus öer SuögetkommWon
des Reichstages .

Die Kommission führte am Sonnabend zunächst die Beratung
des Etats des Pensionsfonds zu Ende . — General

Langermann erklärt , daß alles geschehen soll , um die Fest -
setzung der Renten der Kriegsbeschädigten zu beschleunigen . Das

Kriegselterngeld wird jetzt im Nnterstützungsrvege gewährt , wenn
der Verstorbene seine Eltern wesentlich unterstützt hat . Dem An -

trag Bauer , die Renten erst nach mindestens zwei Jahren nach -
zuprüfen , steht die Verwaltung sympathisch gegenüber , fraglich sei
bloß , ob die geforderten Zeiträume nicht zu groß sind . — Schatz¬
sekretär Dr . Helfferich hat bei aller Sympathie für hie Ver -

letzten doch Brenken gegen den Antrag , weil er eine Abänderung
des Mannfchaftsgefttzes bedeutet . Ob der Antrag , dem Reichs -
ausschnß für Kriegsbeschädigtenfürsorge 200 000 Mk. zu überweisen ,
erfüllt werden kann , soll geprüft werden ; aber eine solche Summe
in den Etat einzusetzen , sei nicht angebracht .

Abg . Hoch erörtert die Frage des Elterngcldes . Zahlreiche
berechtigte Beschwerden wenden sich dagegen , daß die Bestimmungen
zu eng ausgelegt werden . Namentlich ist dies der Fall bei den
unteren Behörden . Eine Unterstützung durch den Sohn mutz auch
dann als gegeben erachtet werden , wenn er den Eltern seine
Arbeitskraft zum Teil zur Verfügung gestellt hat . In kleinen

landwirtschaftlichen Betrieben ist dies vielfach der Fall . Die Ge -

Währung der Kriegszulage soll nicht davon abhängig gemacht wer -
den , daß die Verwundung in der Schlacht erfolgt sein mutz . —

General v. Langermann hebt demgegenüber bervor , daß nicht sche -
matisch verfahren werden sollte ; es sei von Fall zu Fall zu ent -

scheiden .
Der Antrag Bauer wird schließlich zurückgestellt bis zur Be -

ratuna des Gesetzes über die Kapitalabfindung . Der Antrag , dem

Ausschuß für Kriegsbeschädigtenfürsorge 200 000 M. zu überweisen ,
wird dahin abgeändert , daß eine größere Summe zur Verfügung
gestellt wird . — Auf eine Anregung des Abg . Bauer ( Soz . )
gibt der Schatzsekretär die Erklärung ab , daß ausreichende Mittel

zur Verfügung gestellt werden .
Der Etat des Reichseisenbahnamtes wird ohne De -

batte erledigt . — Beim Etat der Reichseisenbahnen ver -
langt der Referent Abg . E m m e l ( Soz . ) Auskunft über die Teue -

rungsznlagen für das Eisenbahnpersonal , das in diesem Kriege
eine ungeheure Arbeitsleistung vollbracht hat , die auch Anerkennung
finden müsse . — Die Einnahmen der Reichseisenbahnen sind natür -

lich durch den Krieg sehr zurückgegangen . — Minister v. Breiten -

b a ch teilt mit , daß dem Personal regelmäßig Kriegszulagen ge -
währt werden , deren Höhe nach der Kinderzulage abgestuft ist . Die

Aufwendungen hierfür belaufen sich auf 2 800 000 M. Die Fa »
milien der Eingezogenen erhalten ebenfalls Unterstützungen .

Abg . E m m e l regt noch an . den Ausbau des dritten und
vierten Gleises der Strecke Straßburg — Basel nicht vorzunehmen ,
bis erneut zu dem Riedbahnprojekt Stellung genommen worden
ist . Die Kriegserfahrungen müßten hierbei die nötige Berücksichti »
gung finden . Der Minister stimmt dieser Anregung zu .

Ohne weitere wesentliche Debatte wurde auch dieser Etat er -
ledigt .

Die Beratungen werden am Montag fortgesetzt mit der Be -
ratung der Kriegsgewinn st euer .

Das Echo des Auslandes .
Haag , 7. April . Reuter verbreitet , wie wir der „ Tägl . Rund -

schau " entnehmen , einige englische Blätterstimmen über die Rede
des deutschen Reichskanzlers . Die „ M o r n i n g Post " sagt in
einem Leitaufsatz :

„ Die Erklärungen , die vor der Oeffentlichkeit von einem Beth .
mann Hollweg abgelegt werden , dürfen natürlich nicht wörtlich
aufgefaßt werden ; sie enthalten niemals die volle Wahrheit . Der
Ausdruck , in den er seine Erklärungen faßt , wird stets verschiedenen
Auslegungen offenstehen . Er hat bei einer Rede nicht die wirklichen
Tatsachen vor Augen , sondern richtet seine Aufmerksamkeit auf das
Zustandebringeu eines bestimmten politischen Eindrucks , den er für
wünschenswert erachtet . Er wünscht den Neutralen einzuprägen .
daß Deutschland ihre Rechte ohne weitere Ausflüchte achte , und
wenn bei den Neutralen auch noch etwas von dem Zweifel über den
Urheber des Unterganges ihrer Schiffe hängengeblieben sein sollte ,
das deutsche Volk wird von der vollkommenen Aufrichtigkeit seiner
Regierung überzeugt sein . Der Kanzler hebt hervor , daß , so stark
die Drohungen von feiten der Verbündeten seien , ebenso hart die
deutschen Schläge sein werden . Ueber den Ausgang dieses Kampfe ?
ist kein Mißverständnis möglich . Solche Drohungen haben keinen
Wert , wenn man sie nicht in Taten umsetzt . Von zwei
nein wird einer vernichtet werden . "

Die . Times " sagt :

„ Die Rede des Reichskanzlers war für drei verschiedene
Gruppen bestimmt : Einmal war es seine Absicht , das deutsche Volk
zu ermutigen und zufriedenzustellen , wobei seine Leiden gebührend
anerkannt wurden . Ferner beabsichtigte der Kanzler die zögerendcn
Neutralen von der Mäßigung Teutschlands zu überzeugen .
Schließlicki hat seine Rede den Zweck , Eindruck zu erwecken auf die
Dummheit einer Handvoll von Frisdensfreunden in England . Der -
jenige Teil der Rede , in dem von Verdun gesprochen wurde , ist ein
schlagendes Beispiel für die Wahrheit der Bethmannschen Ausfüh -
rungen . Er sagte , daß die Operationen nach gründlicher Ueber »
legung eingeleitet worden seien und von Erfolg zu Erfolg geführt
hätten . Die Welt weiß jedoch , daß das Ergebnis dieser Opera¬
tionen ein Verlust von Zehntausenden gewesen sei . Nennenswerte
Vorteile sind nicht erzielt worden . Während der Kanzler die
Sperre ins Feld führte zur Entschuldigung für die Morde an
Frauen und Kindern und hilflosen Schiffbrüchigen , ermutigte er
zugleich seine Zuhörer mit dem Hinweis , daß die Sperre nur wenig
Ungemach verursache , und daß , wenn es erforderlich sei , die Dent -
schen viel sparsamer leben könnten , als sie in den letzten Jahren
vor dem Kriege gewohnt gewesen seien . "

Lugano , 7. April . Der „ Tägl . Rundschau " wird ge -
gemeldet : Die durch die Agenzia Stefani verspätet und st ü ck w e i s e
in Italien bekanntgewordene Rede des Reichskanzlers erregt in
politischen Kreisen und in der Presse so namenlose Wut , daß
zweifellos darin aller Beweis für die Richtigkeit des Zeitpunktes
und den Inhalt der Ausführungen des Kanzlers liegt . Die Ent -
täuschung des Vierverbandes über die Sprache des Reichskanzlers ,
der kein Dementi durch die militärische Lage entgegengesetzt werden
kann , nimmt namentlich in der italienischen Presse geradezu alberne
Formen an . So , wenn der „ Secolo " von der Neigung Deutsch -
lands spricht , an die Stelle von Taten Worte zu setzen , als ob die
gesamten Taten des Vierverbandes seit vielen Monaten nicht aus -
schließlich aus Worten beständen . Großen Nackdruck legt die italie -
nische Presse , besonders der ftanzosenfreundliche Flügel , auf die
Zukunft Belgiens , wobei den Worten des Kanzlers unter -
legt wird , daß sie ausschließlich die völlige Angliederung des Lande »
bedeuten könnten . Der „ Corriere della Sera " schreibt einen
Artikel , den : er den französischen Glanbenssatz zugrunde legt , daß
die deusche Offensive bei Verdun gescheitert sei , um dann mit Nach -
druck festzustellen , daß die Kanzlerrede nicht der Lage ün April ,
sondern der im Februar entspreche . Die „ Jdea Nazionale "
verspottet zwar die Ausführungen des Kanzlers , die einen voll -

ständigen Sieg der Mittelmächte zur Voraussetzung haben , gibt aber
dann zu , daß man mit einem langen Krieg ohne jede
Aussicht auf raschen Erfolg zu rechnen habe und daß
alle Hosin ungen auf ein « innere Schwächung Deutschlands in po -
lrtischer . moralischer wie wirtschaftlicher Hinsicht verfehlt seien . Der
„ M e s s a g g e r o" hingegen glaubt , daß die Kcmzlerrede nur für
den inneren deutschen Gebrauch bestimmt sei , da die Armee und da »
deutsche Volk nach so viel Enttäuschungen nötig haben , durch Un -
Wahrheiten künstlich aufrechterhalten zu werden . Sehr viel ernst -
hafter und beunruhigter zeigen sich die „ T r i b u n a " das „ G i o r -
nale d ' Jtalia " und der „ Corriere d ' Jtalia " , die trotz
der im italienischen Journalismus gewohnten Beschimpfungen de ?

Kanzlers doch eingestehen , daß sich eine furchtbare Aussicht
eröffneangesichtsderrückhaltlosenEntschlossen -
heitDeutschlands , denKriegnnrinseinemSinne
zuEndezusühren . Die Presse glaubt , die Kauzlerrede werde
einen wesentlichen Einfluß auf die Erklärungen Sonn�ino »
und die Erörterung des Haushalts des Auswärtigen in der nächsten
Woche haben . Vielleicht werde dabei Italien gewissermassen im
Namen des Vierverbandes dem Kanzler antworten , falls vorher kein
Vieverbandsminister vor dem Parlament spricht .

Dem „ Berliner Tageblatt " wird telegraphiert : Bukarest , 7. April .
Die Spalten der Abendblätter sind mit Kommentaren über die Rede
des Reichskanzlers gefüllt . Das ententefreundliche „ Jour -
nal des Balcans " will einen grundsätzlichen Unter -

schied zwischen den ftüheren Erklärungen des Reichskanzlers und

ftiner�jüngsten Rede sehen . Während Deutschland bisher immer
vom Statusguo gesprochen habe , als könne er den Ausgangs -
Punkt für Erörterungen über die Friedensfrage sein , habe Herr
v. Bethmann den Statusquo jetzt über Bord geworfen .
Tiefer klaffe jetzt der Abgrund zwischen den beiden
kämpfenden Gruppen . „Vielleicht " , schreibt das Blatt , „hat
der Reichskanzler mit seiner Rede den Erfolg in Deutschland
gehabt , den er haben wollte . Aber gerade , weil es notwendig war ,
diesen Eindruck beim deutschen Volk hervorzurufen , um die
schwankende Sache des germanischen Jmperialis -
mus zu stützen , dürfen wir sicher sein , daß dieser Imperialismus
für immer kompromittiert ist . Herr v. Bethmann gibt zu , daß er für
jene , die den preußischen Militarismus vernichten wollen , nur
eine Antwort kennt , das Schwert . In der Tat , das ist die

einzige Antwort , die Teutschland geben kann , solange es unter dem

Joch seiner Militärautokrntie� steht , aber es ist eine Tollheit , zu be »

haupten , man habe am 9. September des vergangenen Jahres den
auftichtigen Wunsch gezeigt , Frieden zu schließen , wenn man daran
dächte , jene historische Geste zu wiederholen , die das Schwert in
die Wage wirft , und ausruft : „ Vae victisl "

Bern , 7. April . <W. T. B. ) Zur Besprechung der Kanzlerred «

durch die Pariser Presse ist noch nachzutragen , daß die Blätter sich
vor allem bemühen , den langsamen Fortgang der Kämpfe vor
Verdun als deren völliges Scheitern hinzustellen , um sagen z »
können , daß der Kanzler nicht mit den versprochenen Erfolgen vor

den Reichstag treten konnte . Sehr vorsichtig sage » die Blätter



bfe deuMchen ErMrungen C5er die deutschen FriedenSziele
an . „ Temps ' liest aus der Rede heraus , daß eine moralische Nieder «

geschlagenheit allmählich von oben herüber ganz Deutschland komme ,
und findet einen Widerspruch in des Kanzlers zuversicbtlicher Schilde¬

rung der militärischen Lage und in dem Hinweis auf Englands Absicht .

Preußen militärisch niederzuringen , womit anerkannt werde , daß sich
die Alliierten also stark genug suhlten , um diesen Erfolg zu er «

reichen . Zusammenfassend meint „ Temps " , der Ton der Aus -

lafiungen zeige , daß etwas jenseits des Rheins sich geändert habe
und die Sicherheit der regierenden Kreise im Sinken sei . — „ Petit
Parisien� hebt das Schweigen über Frankreich als den bezeichnend «
sten Zug der Rede hervor . Dies sei das deutliche Geständnis der

vorausgefühlten Niederlage . Das Blatt meint , der Kanzler
schwanke zwischen der Regierungslinken mit ihren Friedens «
forderungen einerseits und der Rechten und dem Zentrum mit ihren

Llnnexionsabsichten andererseits .

politische Uebersicht .
Aus dem Reichstage .

Zu den Vorgängen am Schluß der Sonnaben - dsitzung des

Reichstags hat die „ Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft "
sofort Stellung genommen und beschlossen , zum Schutze der

parlamentarischen Redefreiheit einen Antrag im Reichstage
zu stellen . _

Noch ein Echo der Kanzlerrede .
Aus Anlaß des fünfzigjährigen Militärjubiläums

Hindenburgs fand im Hauptquartier Ost feierliche
Frühstückstafel statt . In seinem Trinkspruch auf Hindenburg
führte der Chef des Stabes Generalleutnant Luden -
d o r f f u. a. folgendes aus :

„ Schon vor 100 Jabren hätten große Teile des Landes unter
preußisch - deutscher Verwaltung gestanden , und , wie kurz auch diese
Zeit gewesen sei , so hätte sie genügt , dem Lande Segen zu
bringen . Dieser Segen solle dem eroberten Lande von
neuem zuteil werden . Freudigen Herzens habe man dies
aus des Reichskanzlers Rede vom ö. April ver -
nommen , die so lebhaften An klang imStabe des Ober «

befehlshabers Ost gefunden habe . "

Tie Parteien im Reichstag .
Durch die Schaffung zweier neuer Fraktionen , der „ Deutschen

Fraktion " und der „ Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft " , ist
im Reichstag eine Ncugruppierung notwendig geworden . Das

Stärkeverhältnis der Fraktionen ist jetzt folgendes : Zentrum 30,

Sozialdemokratische Fraktion 39 , Fortschrittler 45 ,
Nationalliberale und Konservative je 44, Deutsche Fraktion 27,
Polen 18. Sozialdemokratische Arbeitsgemein -
schast ebenfalls 13 Mitglieder . Fraktionslos find 7 Mitglieder ,
darunter die Sozialdemokraten Liebknecht und Rühle sowie
der Reich - parteiler Schultz - Bromberg . Dadurch ist auch eine wesent «

liche Verschiebung in der Besetzung der Ausschüsse eingetreten . Die

Sozialdemokratische Fraktion hat in jedem Ausschuß Sitze abtreten

müssen . — Im Plenum wird die Neugruppierung dadurch zum Aus -
druck kommen , daß die Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft
besondere Plätze angewiesen erhält .

Delbrück erkrankt .

( Amtlich . ) Der Staatssekretär des Innern , Staatsministcr
Dr . Delbrück , der an Furunkulose erkrankt war und infolgedessen
seit einigen Tagen dem Dienst fernbleiben mußte , hat sich auf ärzt -
lichen Rat zur Wiederherstellung seiner Gesundheit aus drei Wochen
nach Baden - Baden begeben . _

Ein bemerkenswerter �reispruch .

In dem Landesverratsprozeß gegen den S e >

tator Possehl und den Kaufmann Herfen mis

Lübeck wurden , wie „ Wolffs Bureau " aus Leipzig meldet ,
die Angeklagten von der erhobenen Anklage f r e i g e «

s p r o che n und die Kosten sowie die notwendigen Auslagen
der Angeklagten der Staatskasse auferlegt . Die Angeklagten
wurden sofort in Freiheit gesetzt .

Vom Beirat für Volksernährung .
In der letzten Sitzung des Beirats für Volksernäh -

r u n g wurden die Einfuhr von Nahrungs - und Futtermitteln aus
dem Auslande , der Stand der Erzeugung von Ersatzfuttermitteln

( Stroh - , Heidekraut «. Hefefutter ) sowie die Ersatzbeschaffung für die

beschlagnahmten HauS - und Wirlschaftsgeräte aus Kupfer und

Messing erörtert .

Die neue Sommerzeit .
Aus Wien wird gemeldet , daß die neue Zeiteinteilung auch in

Oesterreich - Ungarn eingeführt werden solle .
Die neue Zeileinteilung wird im privaten und wirtschaftlichen

Leben wenig Aufregung verursachen . Lediglich die juristischen
Folgen dürften nicht ohne praktische Bedeutung sein , die an zwei

Tagen in die Erscheinung treten können . Der 30 . April hat künftig
nur 23, der 39 . September aber 25 Stunden , was für Bestiftungen

von Wichtigkeit fein kann . Denn die neue Ttundeneinteilung führt
bei einer Frist , die am 39. September endet , zu einer Verlängerung .
Bei Mietverträgen , die mit halbjährlicher Kündigungsfrist zum
1. November oder mit vierteljährlicher Kündigungsfrist zum 1. August
oder mit einmonatlicher Kündigungsfrist zum 1. Juni kündbar sind ,
kann die Kündigung , die sonst bis zum 39. April mitternachts 12 Uhr

zulässig gewesen wäre , nur bis um 11 Uhr erfolgen . Am 39 . Sep -
tember kann man dagegen bis um 1 Uhr kündigen . Unter Um -

ständen kann diese Verschiebung leicht von praktischer Bedeutung
werden .

Kaffee und Tee .

Zu den am 6. April erlassenen Verordnungen über Kaffee
und Tee wird uns vom Äricgsausschuß für Kaffee , Tee
und deren Ersatzmittel G. m. b. H. , Berlin , Bellevuestr . 14, folgen -
des zur Erläuterung mitgeteilt : Rohkaffeemengen von
19 Kilogramm und mehr und Teemengen von 5 Kilogramin und

mehr sind beschlagnahmt . Ter Handel mit beiden Artikeln ist
daher bis auf weiteres gesperrt .

1. Kaffee .

a) Telegraphische Anmeldepflicht .
Jeder Eigentümer von mehr als 699 Kilogramm Rohkaffee

( als Eigentümer gilt im Sinne des Gesetzes der letzte Käufer von

Rohkaffee ) hat seinen Vorrat vom 8. April am 11. April 1316

telegraphisch an den Kriegsausschutz für Kaffee , Tee und deren

Ersatzmittel G. m. b. H. , Berlin , Bellevuestr . 14, Telegramm -
Adresse „ Kriegskaffee Berlin " , anzuzeigen .

b) Schriftliche Anmeldepflicht .
Die schriftliche Anmeldung hat durch diejenigen zu erfolgen ,

die Rohkaffee in Gewahrsam haben . Darunter sind zu verstehen
alle Lagerhalter oder diejenigen Eigentümer , die Rohkaffee auf
eigenem Lojger haben . Anmeldepflichtig sind Rohkaffeemengpn
von 19 Kilogramm und mehr .

Alle Rohkaffeemengen von 19 bis 59 Kilogramm sind per
Postkarte zu melden . Alle Quantitäten , die mehr als 59 Kilo -

gramm betragen , müssen durch geschlossenen Brief zur
Anmeldung gelangen . Durch diese Bestimmung wird eine rasche
Sichtung des einlaufenden Materials ermöglicht . Es liegt im

Jntereffe der Allgemeinheit , datz die endgültigen Zahlen möglichst
rasch bekannt werden , damit die etwa verfügbaren Bestände dem

freien Verkehr wieder übergeben werden können .
Der bis zum 7. April 1316 einschließlich geröstete Kaffee darf

frei verkauft werden . Von diesem Datum ab darf Rohkaffee nur
mit Zustimmung des Kriegsausschusses geröstet werden . Dem
Detailhandel wird dringend empfohlen , nur ganz geringe Ouanti -
täten jedem einzelnen Konsumenten zur Verfügung zu stellen , um
eine ungleiche Verteilung der bestehenden Vorräte an geröstetem
Kaffee zu verhindern . Tie Bestandsaufnahme am 3. Januar hat
ergeben , daß der achte Teil der gesamten deutschen Vorräte aus ge -
röstetem Kafsee bestand . Es ist wohl anzunehmen , datz dasselbe
Verhältnis auch bei der jetzigen Beschlagnahme besteht , und datz
der gesamte Kaffeehandel die Uebcrgangszeit , die zwischen Be -
schlagnahme und eventueller Freigabe liegt , überwinden kann , ohne
datz der Konsument da ? ihm liebgewordene Kaffeegetränk zu ent -
behren braucht .

2. Tee .

a) Telcgraphifche Anmeldepflicht .
Jeder Eigentümer von mehr als 399 Kilo ( als Eigentümer

gilt im Sinne des Gesetzes der letzte Käufer ) hat seinen Vorrat
vom 8. April am 12. April 1916 telegraphisch an den Kriegsaus -
schütz für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel G. m. b. H. , Berlin ,
anzuzeigem

b) Schriftliche Anmeldepflicht .
Die schriftliche Anmeldung hat durch diejenigen zu erfolgen ,

die Tee im Gewahrsam haben . Damit sind verstanden alle Lager -
Halter oder diejenigen �Eigentümern die Tee auf eigenem Lager
haben . Anmeldepflichtig sind Mengen von 5 Kilogramm und
mehr Tee .

Alle Teemengen von 5 bis 25 Kilogramm sind per Postkarte
zu melden . Alle Quantitäten , die mehr als 25 Kilogramm de -
tragen , müssen durch geschlossenen Brief zur Anmeldung
gelangen .

Krankenhäuser , Heilanstalten usw . , desgleichen Gastwirt -
schaften und alle Betriebe , in denen bisher gewerbsmäßig Tee -
getränke verabreicht worden sind , dürfen bis auf weiteres im bis -
herigen Umfange Teegetränke aus ihren eigenen Beständen ver -
abfolgen .

Sicherung der Militärrenten .

Zum Etat des allgemeinen Pensionsfonds ist im Haushalts -
auSschuß des Reichstags ein von den Abgg . Bauer ( Soz . ) , G i e s -
b e r t s (Z. ) , L i e s ch i n g (Fortschr . ) , Meyer - Herford ( natl . )
und Herzog ( Deutsche Fraktion ) unterzeichneter Antrag gestellt
worden , der verhüten will , daß Rentenempfänger fortgesetzt den

Kampf gegen die Herabsetzung der ihnen gewährten Rente führen
müssen . Der Antrag lautet :

„ Die Renten sind bei der ersten Festsetzung mindestens zwei
Jahre unverminderbar zu gewähren . Eine Nachprüfung von Amts

wegen kann daher frühestens mit Ablauf dieser zwei Jahre vor -

genommen werden . Weitere Nachprüfungen von Amts wegen dürfen
nur in Zeiträumen von mindestens je fünf Jahren erfolgen .

In allen Fällen , in denen anzunehmen ist , daß eine Mindest «

beschränkung der Erwerbsfähigkeit lebenslänglich oder für «ine im

voraus zu bestimmende Reihe von Jahren bestehen wird , ist die

hierfür zu gewährende Rente lebenslänglich oder für die im vor «
aus zu bestimmende Zeit unverminderbar festzusetzen . ( Dauerrente . )

Neversteigt in solchen Fällen die vorläufige Erwerbsbehinderung
ein Prozentsatz der zu gewährenden Dauerrente , so ist dem Be «

schädigten neben dieser eine entsprechende Uebergangsrente zu ge -
währen . Von Amts wegen darf frühestens nach Ablauf von zwei

Jahren eine Nachprüfung dieser Uebergangsrente vorgenommen
werden . Weitere Nachprüfungen sind nur in Zeitabschnitten von

mindestens je fünf Jahren seit der letzten Nachprüfung zulässig , so «

fern die Dauerrente nicht an einem früheren Zeitpunkte abläuft .

In diesem Falle hat die Nachprüfung beider Renten gleichzeitig zu
erfolgen . Auf Antrag der Rentenberechtigten kann die Nachprüfung
der Renten jederzeit erfolgen . "

Förderung des Kleinwohnungswescns .
Der Wohnungs ausschuß des Reichstags faßte am Sonn -

abend folgenden Beschluß :
Die Verbündeten Regierungen werden ersucht :
1. im nächsten Reichshaushalt als regelmäßige Ausgabe

39 999 M. einzusetzen zur Unterstützung derjenigen Vereinigungen ,
welche die allgemeine Förderung des KlemwohnungSwesens be -

zwecken ;
2. Bei Vorlage des ReichshaushaltSvorschlageS für 1316 beim

Etat des ReichsaiittS des Innern im außerordentlichen Etat „ Reichs -
Wohnungsfürsorgefonds "

a) das Disposiliv wie folgt zu ändern : „ zur Förderung der

Herstellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter und gering be -
soldete Beamte in den Betrieben des Reichs und des ReichsbeereS
sowie für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene . Rückeinnahmen
( Zins und Tilgung ) fließen dem Fonds zu " .

b) die Etatsposition zunächst auf 19 Millionen Mark zu erhöhen .
Diese Auträge , die von Vertretern fast aller Parteien gestellt

waren , sollen noch den Hauptausschuß beschäftigen .
Die gleichen Antragsteller erstreben eine Novelle zum Gesetz über

Bürgschaften des Reiches zur Förderung des Baues von Klein «

Wohnungen für Reichs - und Militärbedienstete ( vom 19. Juni 1914 ) ,
wodurch die Wirkungen des Gesetzes vor allem auch den Kriegs «
teilnehmern und deren Hinterbliebenen zugute kommen sollen .
Der Reichskanzler soll die Ermächtigung erhalten , zur
Förderung der Herstellung von geeigneten Kleinwohnungen
sür Darlehen an Gemeinden . Kommunalverbände und gemein «
nützige Unternehmungen Bürgschaften bis zum Gesamtbetrag « von
259 Millionen Mark zu übernehmen .

Ein Regierungskommissar äußerte gegen diese weitgehende For -
derung ernste Bedenken und bezweifelte , daß die Verbündeten Re -
gierungen zustimmen könnten . Man dürfe die gewaltigen Aufgaben
des Reiches nach dem Kriege auf den verschiedensten Gebieten nicht
außer acht lassen .

Die Abstimmung wurde vertagt . Weiterberatung : Dienstag ,
lt . April .

_ _
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Der vornehme

weiie Lederköper
durch reiche Knopsverzierung «igen -
ariig wirkend , sshrfiot ! «, fesche Kenn .
Besonder « schöner , glockiger Kall

au « guier reinwollener War « .
Außerordentlich hübsch « Seiden -

Verzierungen , besonder « an Gurt
und Kragen . Weiter modemer Rock

7*' *%"' ' «j!) ' ' l ' rfy

Es ist unser De -

streben , jedem einzelnen

unserer Kleidungsstücke durch be -

sonders sorgfälttge Behandlung der

Verarbeitung und Verzierungen eine

eigene , charakteristische Rote zu geben .

Das ist ' s, was unsere Kunden als

„ anders als sonst " so angenehm

empfinden und sie ihres Kaufes

sich stets besonders freuen läßt .

Königstr . 33 €0auff « jlr . ll3
Am Bahnh . Alexanderpl . Äeim Stettiner Bahnhof

« m kommeudea Sonntag , dm id . April .
bleiben unsere Seschöfte ausnahmsweise geöffnet .

SS . so 49 . 50 « us Seid « 39 . 50
Weom de « schon seht bei uns sehr großen Andranges bitten

wir Sie sehr , schon vormittags Ihr « EinkZuf « zu besorgen .

Bnsch - Rosen
sowie Hochstämme u. Kletterrosen
an « bester deutscher Rosenzuchl zu
Sujzerst mäizigen Preisen ! '

Obstbäume
Höchst , u. Büsche , Aepsel u. Birnen .

Mliiimlingopreis ä M . 1,10 .

E. Boese & Cf. . .
V. ä5 , Landsberger Str . 00 .

Heines Werke
' z Sand « 4 Mark ■

Buchhandlung vorwärt »

Ohne jede Anzahlung
e r « tkl a » g i g e s Pabritat

vielfach prhmliert u. a.
Berliner Gewerbe - Ausstellung 1896
Berliner Musik - Fachausstellung 1906

gegen kleine monatl . Teilzahlung . Für jedes Instrument gewähre ich langjährige Garantie .

. 1I Conrad Krause Mfg. , bäjMeS
jjutn Anch Sonntag�ss geöffnet !
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Rheumatische und Nerven¬

schmerzen werden mit Togal «

Tabletten rasch und dauernd bekämpft ,

selbst wenn andere Mittel versagen . Aerzt .

lich glänzend begutachtet . In Apotheken

zu M. 1. 10 und M. 3. 50.

Möbel - Angebot .
Solide Möbelstrma liesert b» pcnl » l - k ) li » - « » ck Zeevcl - iwinoi ' -

Hinrlcbtnngen sowie Einzelmöbel gegen iiiäiitge Min « .
Vergütung bei kleiner Anzahlung und geringen monatlichen Ziaten -
Zahlungen . Offerten 0 . 8 an die Expedition des „ Vorwärts " . •

Keine Kasalerer . drOQte Kulanz .

7 . Vr - nMch - Südd - ntsch -
( 333 . Köttigl . Nrenß . ) Klass - nlotterie
l . lllass « 2. Ztehungstag 8 Aprll 1916 vormittag

Auf
CWluImteJie
»lcich - r

«de »e. ' . og«»« Nummer find zwei gleich hohe
»ue gefalle », und zwar je einer auf »t « Lose
er Nuiumrr in drn beiden Abteilnuae » I n. Ii .

Siur die Gewinne Über 192 M. find in « tammem beigefügt .
( Ohtw Gewähr A. St . - A. f. Z. ) tNachdru « verboten )

SS? 664 726 641 74 76 S4I 1666 fZCOO) 897 924 2843 f4(M)
851 3112 241 (400) 427 629 622 4038 124 (400) 32 914 5228
63 460 686 83 746 820 6037 181 84 306 (400) 648 2011 109
18 88 644 (400) 47 788 6136 397 653 883 8 026 45 217 65
421 803 73 (4001 S02

10072 384 618 67 (400) 780 «1226 68 383 484 624 46 47
709 12035 425 608 54 13497 767 616 940 14064 360 671
782 18022 53 163 223 44 96 354 778 911 44 16075 124 223
601 32 96 899 17028 70 331 422 853 (600) 710 935 «8047
114 336 423 13107 234 326 589

2 0016 308 662 624 67 21048 414 77 600 799 962 2 3004
163 359 426 (500) 655 ( 93 t20aOlZ ; ! 960 2ZM«' . ) 36 76 (400)
267 387 1400) 441 008 954 94 2 4100 39 211 353 £30 874 95
2 3047 633 68 744 817 61 818 2 5 291 335 674 691 856 904
2 V040 136 375 77 661 97 741 74 2 8170 313 667 701 61 847
20060 (400) 260 408 94 748

30189 207 »1324 436 91 666 73 84 908 » 2049 130 333
360 401 606 48 690 900 3 3 008 139 817 696 8 4 870 608 729
36198 362 774 839 3 8 037 96 390 568 79 787 67 946 8 7183
894 352 480 653 67 884 947 60 97 » 8008 106 462 70 618
83145 240 351 (3000) 612 29 768

«40019 67 224 317 85 469 (400) 779 (400) 868 41144 48
64 (40. ) 70 840 45 466 602 44 42109 293 " " .

. . . . . .

4 » 228 93 661 306 11 44093 370 468 670 I
762

I 84 4 96 9i
48053 (600) 146 63 213 361 (400) 459 902 93 (600) 4B601 11
68 703 896 4 7 021 160 97 366 666 4 8264 319 424 012
4 8 080 331 464 761 896 97

50400 96 6=2 66 949 51183 203 39 348 (400) 72« 847
( 400 ) 70 5 2 013 644 784 895 920 42 6 3291 375 77 528 63
828 933 72 8 4173 360 465 5 5 218 40 316 423 97 88084
332 48 70 450 704 1? SSO (600) 924 5 7141 417 623 759
8 2023 265 701 5 0611 727 628 68 922

6U109 373 636 56 925 61026 91 348 6 2148 293 (600)
642 631 6 3738 963 64145 74 210 330 427 894 902 6 3 259
302 34 64 66 65 431 604 025 98 CU060 136 687 701 6 7312
408 22 42 (400) 687 6 8436 774 69117 75 370 403

7 6032 146 270 445 797 71099 124 439 61 671 888 942 B9
7 2028 160 323 36 609 644 (400) 73C21 23 60 64 61 194 466
639 676 761 7 4311 441 682 90 7 6 020 439 605 634 63 782
846 72 7 6fB7 98 634 713 34 7 7 027 70 690 631 7 5576
927 43 7 9140 207 661 Sil 12 14 39

Lg 133 567 754 »1015 223 32 802 66 (400) 916 32 » 2450
638 71 829 8 3663 731 68 946 8 4030 336 419 896 807 68
953 0 5062 317 613 (400) 844 71 912 8 6 213 (400) 60 80 462
668 961 8 7371 80 633 (3000) 84 748 065 8 S055 83 178 245
64 330 (6C00) 407 933 8 6 035 106 42 207 384 421 93 667 667 924

03138 386( 400) 408 26 611 988 01087 108 248 0 2176 251
870 89 612 62 (1000) 737 8 3242 304 630 37 74 9 4080 45) (600)
621 63 87 683 764 0 6213 408 55 90 823 6 7 017 162 281 311

«000S4 185 (400) 844 489 I3I092 285 489 102708 (400)
88 92 10 3 006 (400) 30 476 674 702 36 10 4 464 784 IOB131
277 98 419 684 783 106 102 214 496 (400) 680 767 971
10 7 005( 3000) 216 62 317 (400) 432 ( 400 ) 9099 945 IO8074 207
440 600 109113 631 792 824 89 93

110035 167 68 464 637 944 111194 285 497 801 27 908
«12007 122 42« 647 79 650 905 ««»027 (400) 97 221 86 71
624 608 114203 643 744 115020 80 382 536 861 115362 452
643 669 94 650 II7U3 789 883 118450 847 118246 384 444
92 621

12 0037 158 308 621 797 «21014 682 917 122170 240
326 584 765 (400) 12 3 022 172 81 472 604 684 704 (400) 806
124403 125166 93 513 703 909 12 6219 Sil 76 443 666 669
(400) 71 828 968 127106 63 238 71 302 677 634 12 8683
128144 610 40 68 712 61 941

130161 300 11 42 605 920 71 99 131356 797 132143
(600) 226 61 613 39 909 13 0 045 67 280 469 861 13 4 406 63
764 13 5 007 761 846 982 13 6036 62 109 419 611 837 85 957
137026 213 99 433 699 763 13 8443 673 720 42 966 IS8222
386 443 836

I4O072 353 623 746 831 141180 270 (400) 482 760 (600)
142165 67 252 489 667 712 879 143065 199 278 363 636 671
948 144365 404 665 846 99 937 145189 277 327 89 407 49
914 145131 74 497 671 614 39 706 30 806 147 014 63» 767
76 939 41 14 8039 436 40 628 847 832 89 14B180 316 608

1SO015 177 368 68 IS 1068 134 243 316 29 (400) 453
f 5 2000 471 600 83 982 1S4348 637 814 950 15 6 016 318
473 534 623 884 1 5 B023 107 402 665 716 62 937 69 15 7 228
543 921 1SS155 455 642 791 IG 8101 223 319 410 23 754
885 94

I OQ179 277 709 892 (500) 901 «»«028 821 18 2393 471
769 874 «6 3 037 189 340 486 633 909 16 4 070 490 658 919
IG 5603 812 16 6343 67 461 IS 84 b?4 977 167080 438 «54
787 168 ) 22 262 96 667 16 9 079 596 614 46

«7 0063 68 117 264 323 591 757 836 171018 108 37 684
868( 400) 17 2 038 181 87 664 657 173112 24 277 918 174111
(10001 204 979 1 7 8 076 748 939 1 76193 94 679 637 703 678
17 7 234 376 495 609 39 806 767 899 1 7 B033 186 373 (6000)
447 614 731 813 920 1 7 »147 626 669 ( 10000 )

16 0 093 833 63 764 79 875 161041 110 226 72 499 938 »7
18 2 000 194 380 369 435 183182 391 674 80 816 26 164119
258 385 575 763 88 959 16 5 066 118 34 79 337 627 73 18 6327
48 663 84 730 63 877 13 7 023 135 233 863 807 958 16 8083
155 3C0 838 958 87 166060 685 (400)

1SO043 68 100 421 95 632 59 688 191036 353 804 63
19 2 057 169 237 368 703 48 10 3 242 302 608 28 831 19 4006
297 369 473 709 79 820 908 1 9 S 645 706 59 924 19 7 025 848 64
100083 (400) 193007 (400) 208 97 347 672 95 602 91 902 84

200117 420 77 643 48 SO 727 2 01464 613 57 765 923 49
202 642 (400) 208 421 73 (600) 661 724 38 893 974 203042
173 703 866 900 2 40 204108 24» 470 868 930 2 0 B663 107
4£D 816 206109 882 767 LS 845 943 2 0 7 262 94 347 492 592
656 96 781 882 2 0 8044 386 582 650 889 2 0 9 242 303 56 85
403 693 975

21 0496 826 954 97 211740 63 810 23 31 948 62 21 2188
298 677 961 2( 3299 540 675 741 95 ( 10 0 0 0 0) 803 214069
303 433 628 85 69 922 2 1 5033 151 332 1400) 614 33 21 6018
128 319 810 44 921 21 7003 79 200 (1000) 47 337 458 632 781
835 9) 3 93 210332 642 (600) 61 2 19082 118 485 518

220624 184 555 95 2 21119 853 720 2 2 2053 186 781
903 72 223235 525 760 847 93 908 224618 ( 400) 55 751
809 228046 183 94 401 80 3 61 22 0211 17 dl 82 (1000)
613 838 2 2 7 061 279 407 777 837 2 2 0167 512 87 95 78 ) 896

D 11 15) 11 « mn a: In d-r Idichmitt -nii -hu. » »hin 7. ilnil
awt « «Oi-Ii 30476 »nst - u 80676 und 80370 -»statt 8537«.

7 . Prenhisch - Süddrutschr
( » 33 . Königl . Kreuh . ) Ktassenlottcrie
«. klaffe 2. ZtehungStag S. April ISIS Nachmittag

Huf iid « aeftugene Nummer find stvet «lrich beb «
Gewinne gefallen , und » war je einer auf dt » Lei »
gletlyer Nummer tu den betden Abteilungen I ». II .

Nur dt« Gewinne über lv2 3)1. find tn klammern betgefttgt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. L ) ( Nachdruck verboten )

185 291 327 888 718 1028 110 33 374 887 744 848 2161
83 292 443 659 (500) 821 689 3287 430 43 812 4439 547 98
£66 (1000) 682 6016 (5000) 121 246 416 83 715 961 66 Gill
16 218 304 99 861 (400) 7130 426 653 711 863 8029 42 31
195 225 713 90 902 13 8262 469 619

10173 353 67 421 33 807 829 38 «1131 284 674 844 940
«2315 40 941 42 (400) 13068 76 611 596 938 (1000) 14153
225 868 682 780 957 1S191 245 65 94 315 764 991 (600) 10071
267 443 77 741 69 73 905 78 17427 649 707 863 18183 343
637 85 10 033 433 (400) 843

20060 235 £33 018 91 21031 182 299 425 557 2 2088 12,
201 417 800 969 2 3262 301 24134 72 306 06 69 463 67 791
23147 308 34 87 773 876 20161 97 453 2 7147 824 476 91
£01 844 23113 30 225 551 81 540 78 814 2 S043 349 440 554
635 984

30027 (1000) 240 61« 88 »199 » » 2276 756 053 67 933
83138 80 619 85 816 8 4031 163 201 16 623 819 841 36108
292 349 664 625 831 99 » 6027 227 422 746 921 87113 42
451 600 951 38217 TO 641 632 3 8174 926

4 0064 228 34 92 421 668 775 (400) 41383 48 4 641 782
814 « 8164 261 (400) 663 766 932 68 42051 146 606 4 4309
479 729 43110 (1000) 263 357 603 4Blü4 376 « 7200 446
616 672 798 48055 60 114 403 69 (4UU) 674 717 821 49 912 27
48 265 93 484 727 874 859 82

6 0187 309 48 422 626 94« 81012 170 2S1 439 4« 737
52211 400 62 687 88072 99 127 62 300 474 763 668 90
»4192 223 352 940 6 5065 828 414 983 6 60 ) 8 Iis 375
426 81 72 80 647 61 871 934 (400) 3 7 320 44 830 65 6 3933
691 959 56 69210 (4001 87 316 964 66 91

6 0076 120 652 77 610 01036 71 444 808 845 65 8 3112
346 615 833 908 6 8080 103 32 243 49 642 74 911 8 4237
324 429 839 62 6 S031 331 73 686 6618 « 217 25 523 6 7 062
64 334 »8 405 663 880 6 8167 297 456 517 (3900) 667 811
60 052 197 267 88 87 99 504 655 771 (500)

7 0 453 «77 613 721 25 61 71719 34 7S317 799 956 04
73063 8ÖÖ ( 4 0 0 0 0) 7- 1169 747 7 5 033 90 127 260 3' I0
726 819 »81 78067 282 712 36 47 955 2 7376 413 62 858
908 7 8( 163 63 222 411 604 611 (1000) 968 7 8 092 135 41 227

C0634 40 737 66 878 01069 (400) 129 41 416 (400) 99
688 753 833 81 82651 185 286 742 886 0 3 018 84 133 335
599 620 704 884 943 8 4153 232 417 «70 819 23 8 6 00» 309
673 8 6134 220 75 314 89 8 7 000 109 44 247 659 653 68301
44 69 473 678 765 88 ) 16 45 849

86016 169 250 621 37 852 64 «1315 43 579 638 57 732 9 2053
634 843 967 8 S067 252 554 75 0 4020 41 90 203 09 476 96
604 33 63 »20 (400) BS084 662 961 06354 457 563 504 19
701 (400) 0 7973 BB041 209 644 71 592 8 0 236 804

10 0057 80 249 68 424 653 101516 569 943 60 102154
209 62 441 693 610 62 736 921 42 . 10 »066 183 4-38 654 803
930 11) 402« 169 229 321 411 60« 727 Hg5 105035 124 452
743 10 03) 5 454 (500) 90 71« 640 10 7603 49 65« 108093

117 45 49 224 356 81 601 763 917 60 10 8 226 396 413 61 554
759

170028 431 (400) 667 608 85 700 832 111053 71 469 7«
631 6) 7 764 112001 463 617 722 971 113 ) 04 239 632 863 959
114 ) 83 «2 94 344 629 (400) 960 113278 69 746 927 69 510094
24» 331 661 775 670 117105 389 487 570 933 51 66 «1011 «
405 942 07 118024 72 131 425 79 737 44 625

12 0024 122 261 396 492 735 44 970 121162 254 97 319
820 (400) 724 122067 125 (4001 824 <53 565 193251 638 C6
767 909 12 4 062 328 623 754 971 12 6090 314 479 »17 64
12 » 002 290 382 608 SS 43 61 12 7 473 75 591 (5001 623 93
870 128164 £06 428 77 653 764 800 901 I22t £3 406 50
771 94 893

130134 309 £0 632 «31032 35 230 317 470 049 135003
483 367 950 13 3 099 127 406 (400) 54 816 83 150183 343 93
649 655 716 893 135159 45S 654 1400) 78 1 3 5053 107 440
883 18 7240 320 442 633 IZL321 (400) 640 692 809 13
13 8215 468 617

I4O023 71 383 474 633 623 709 (400) 87 141053 172 CTO
012 43 99 1 4 2050 64 100 253 53 399 637 83 607 704 69 853
143010 044 703 814 144240 373 (4U0) 427 503 651 143043
213 493 623 65 68 92 718 Se? 146318 431 613 44 918 147117
580 820 140071 221 62 14 0053 652 746 632 60

lg 0003 612 866 903 42 63 76 1 01236 352 53 437 843 72«
806 923 tsaoas 224 48 64 75 369 70 <09 82 £6 153048 243
343 510 99 679 15 4050 633 83 847 15 5473 SSO 634 727 34
156134 219 809 941 15 7433 634 99 864 >8 8395 484 943 9,
86 150024 76 107 322 434 71 835 903

T6O017 169 611 807 1Ü10SJ 188 49« 618 939 (560) 74
«82176 326 39 638 85 964 « 6 3217 78 731 867 1 04049 66 (4C0)
100 2 334 425 67 676 606 886 (400) 73 1 8 004Ö 57 65 672 941
10 0227 578 91 765 10 7533 58 6S7 758 108553 «50252
67 334 466 633 99 625

17 0462 884 933 4« 171068 363 690 997 (400) 7726 ( 3
«7 3390 893 723 819 51 88 937 87 92 1741 ) 9 254 414 825 29
011 17 5 777 630 929 17 6149 77 92? >7 7337 656) 1003) 812
«7V096 342 563 76 624 960 1 7 0185 455 580 634 720

130598 635 47 712 181414 753 973 1024 ) 9 611 010
«83626 634 36 41 974 1 94017 141 105303 97 141 (600) 60
736 91 10 0398 735 942 (500) 63 1 3 7065 307 33 693 600
183103 93 492 523 939 13 0303 434 650 (1000) 72

19 0033 293 377 462 671 131107 97 329 81 69 457 83 (500)
678 19 847 (600) 944 19 3 001 130 222 49 683 632 770 94 829 (500)
193131 (400) 383 405 823 935 69 194101 535 833 992 1 95101
897 600 778 60 190424 639 (SCO) 36 722 63 71 811 17 33
19 7 021 277 82 373 783 13 Ö609 10 95 933 74 I3C 034 152 407
609 (400) 769 874

£ 00297 460 610 201 ) 89 93 232 37 473 732 (400) 803
2 0 3) 34 617 88 920 81 2 U 3062 85 ISO 663 607 47 707 807
20 4302 75 87 714 699 (400) 949 2 0511 ) (400) 74 267 71 343
432 (400) 637 669 71 703 893 2 0 0160 257 204 (600) 402 38
(>000) 930 2 0 7124 253 723 (500) 208193 436 745 934
2 0 0171 76 233 62 433 93

2 10330 83 818 79 905 23 21( 200 333 541087 21 2171 957
635 2 13001 107 608 99 781 876 2 14263 (500) 443 89 803
2 16053 59 105 (400) 341 47 467 743 837 310 ) 3« 639 779 931
2 17391 471 76 642 (500) 2 10840 210049 70 193 493 530
81 784 93 814 45 929

2 3 0055 404 (600) 221055 836 88 440 054 779 933
222053 383 612 2 2 3 067 139 83 406 617 679 99 707 <3 603
2 2 4078 (1000) 801 26 2 2 5 008 (4001 155 304 966 323 ) 41
204 638 95 813 915 SS 90 2 2 7 229 336 634 79 (400) 641 730
2 2 8103 64 214 555 657 796 996

Di« gi - h»»» der fürftm ni-ff , der 7723«. Llaffen -Lottul ,
find«) »»» 9. bis «1. Mai 191« (talt.LS 411 64 0 0116 655 623 46 728 (400) 0 8087 31« 87 «80 783 »6«

_ _ _—
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Mttwoch , äen

Ms öer Partei .
Zur Fraktionshaltung .

Die Krciskonfcrrnz von Niedcrlmrnim erklärte sich mit 4g gegen
13 Stimmen mit der vom Zentralvorstand erklärten Billigung des
Vorgehens der Genossen der „ Sozialdemokratischen Ar -
beitsgemsinschaft " einverstanden .

Ferner stimmte sie folgender Erklärung an den Parteivorstand
mit 40 gegen 14 Stimmen zu :

„ Der Parteivorstand hat seit Beginn dieses Jahres die „ Partei -
korrespondenz " auf Kosten der Gesamtpartei den weitesten Kreisen
der Parteigenossen und der Getoerkschaftsfunktionäre zugänglich ge -
macht , außerdem gibt er Broschüren zur unentgeltlichen Verbrei -
tung heraus . In der „ Parteikorrespondenz " , die ledig -
lich als Jnformationsorgan zum Kampf gegen die Gegner der
Sozialdemokratie gedacht war , und in den herausgegebenen Bro -
schüren wird in der einseitigsten Weise Stimmung für
eine Richtung in der Partei gemacht , deren Haltung und Ziele von
den Parteitagen und internationalen Kongressen nicht nur nicht ge -
billigt sind , sondern diesen Beschlüssen inhaltlich und dem Geiste
nach widersprechen .

Durch diese einseitige Stellungnahme für eine Richtung in der
Partei verletzt der Parteivorstand die Pflicht der Objektivität in
Ausübung des ihm übertragenen Amtes ; er mißbraucht die ihm
erteilten Vollmachten und die ihm zur Verwaltung übergebenen
und von der Gosamtpartei aufgebrachten Gelder . "

Der Einbe £Nfung einer Verbandsgeneralversamm¬
lung stimmt ? die Kreiskonferenz gegen 2 Stimmen zu und billigte
endlich die Stellungnahme ihrer Vertreter in der Pretzkommissivn .

Ein „objektives " Urteil über Berliner Partciverhältnisse .
Unter dem Titel „ Groß - Berlin zur Fraktionsspaltuna " druckt

die Dortmunder „ Arbeiter - Zeitung " einen längeren
Artikel eines Berliner Mitarbeiters ab , den wir immerhin für so
interessant halten , daß wir unfern Lesern nicht um den Genuß
desselben bringen wollen . Da wir an anderer Stelle des Blattes
ans dieselben von anderer Seite erhobenen Vorwürfe näher ein -
gehen , können wir uns hier jede Kritik schenken . Wir wären
höchstens neugierig , zu erfahren , ob in der Dortmunder „ Arbeiter -
Zeitung " soviel Vertreter der Minorität , wie bei uns Vertreter
der Majorität , zu Worte gekommen sind .

Nachdem der Artikelschreiber zunächst das Resultat der Ab -
stimmung im Berliner Zentralvorstand wiedergibt und dabei die
große Minorität erwähnt , die „ eine große Enttäuschung für die
angeblich Unentwegten " sei , fährt er fort :

„ Diese Abstimmung ist , was nicht genug betont werden kann ,
m der Parteivertretung „ Groß - Berlins " vollzogen worden , das
heißt in der deutschen Hauptstadt , in welchem das sozialdemo -
kratische „ Zentralorgan " fast loährend der ganzen Dauer des
Krieges die Genossen in der einseitigsten , tendenziösesten Art über
die weltpolitischen und parteipolitischen Ereignisse unterrichtet hat .
Wenn ein Anhänger der Fraktionsmehrheit im „ Vorwärts " zu
Wort kam , dann , um dem Genossen durch redaktionelle Zusätze oder
durch besondere Erwiderungen seitens der den „ Vorwärts " be -
herrschenden Leute das Zeugnis eines unsozialistischen „ Sozial -
Patrioten " , wenn nichts Schlimmeres , ausstellen zu lassen . Die
Leser mußten , koste es auch logische Seiltänzereien oder Verdächti -
gungen der „ Sozialpatrioten " , irregeführt werden . Eine Anzahl
Genossen , die den „ Vorwärts " männern besonders unangenehm
sind , kamen schließlich nicht mehr im „ Zentralorgan " zum Wort .
Ließ es überhaupt eine Diskussion zwischen Mehrheits - und Min -
derheitsverlretern zu , dann wurde sie im „ passenden Augenblick "
von der Redaktion abgeschnitten . Beschwerden an die Preßkom -
Mission wurden zwar von dieser wiederholt als sachlich berechtigt
anerkannt , änderten indes an der Totschweige - und Berdächtigungs -
Methode nichts . Auch Einsendungen des Parteivorstandes oder
besonders angegriffener Mitglieder des Parteivorstandes wurden
mit solchen redaktionellen „ Schwänzen " versehen . Bei den Lesern
sollte der Eindruck der parteigenössischen Unzuverlässigkeit oder
geistigen Minderwertigkeit der Einsender erweckt werden . Diese
verbitternde Methode des „ Zentralorgans " hat die betreffenden
Berliner Genossen einfach gezwungen , die Gastfreundschaft der
parteigenössischen Provinzpresse zur Aussprache ihrer Meinungen
in Anspruch zu nehmen . Davon nahm dann das „ Zentralorgan "
Notiz in einer hämischen Weise , die neue Erbitterung erwecken
niußte . An der Zerrüttung des parteigenössischen
Lehens , speziell in „ Groß - Berlin " , trägt der
„ Vorwärts " un st reitig die Hauptschuld .

Fand oder findet er an den sogenannten „sozialpatriotischen "
Worten und Taten der Mehrheitsanhänger in Deutschland Hämisch -
Kritisches auszusetzen , so beweist der „ Vorwärts " gegenüber dem
tatsächlich chauvinistischen Verhalten deutschfeindlicher Auslands .

sozialisten ein rührendes Maß von mildem Verständnis . � Der
„ Vorwärts " ist nicht imstande , von deutschen sozialistischen Führern
und Zeitungen Auslassungen zu zitieren , die sich mit den ssciedens -
feindlichen Reden englischer , französischer , belgischer , italienischer
und russischer Sozialisten auch nur annähernd vergleichen lassen .
Wo ist der deutsche Sozialdemokrat , der sich wie die Huhsmans ,
Destree , Vanderwelde , Renaudel und andere Ententesozialisten für
„ einen 5h: ieg bis zur völligen Niederwerfung des Feindes " ausge -
sprachen hat ? I Das tat kein deutscher Sozialdemokrat , im Gegenteil ,
unsere Fraktionsmehrheit hat nicht aufgehört , ihre Sehnsucht
nach einem Frieden , der kein Volk vergewaltigt ,
auszusprechen , ist jedoch damit bei den Auslandssozialisten immer
auf Abweisung gestoßen . Trotzdem hat der „ Vorwärts " für jene
allerhand Beschönigungen auf Lager , während er für die deutschen
Parteigenossen , welche zwar die Pflicht der Landesverteidigung
anerkennen , aber die Eroberungspolitiker auch im Vaterlande be -

kämpfen , Titulaturen wie „ Sozialpatrioten " , „Neusozialisten " ,
„ Regierungsfreunde " und dergleichen mehr in Bereitschaft hält .
Vergleiche man nur die Aeußerungen der auf der äußersten Rechten
unserer Partei stehenden Genossen wie Heine und Peus mit den

Erklärungen ausländischer Kricgssozialisten , und man wird schon
finden , daß auch unsere „ extremsten Sozialpatrioten " das Gegen -
teil von Kriegshetzer sind . Den „ Vorwärts " lesern ist der gegen -
teilige Eindruck eingepaukt worden ; sie , die nichts anderes als den
„ Vorwärts " lesen , mußten durch dessen unverantwortliche Tendenz -
berichterstattunq sogar zu dem Glauben kommen , in den Reihen
der deutschen Sozialdemokraten stoße das Bestreben , die zerrissenen
Fäden der Internationale wieder anzuknüpfen , im Interesse des

Völkerfriedens , auf den stärksten Widerstand . Natürlich ist genau
das Gegenteil Wahrheit . Der „ Vorwärts " hat diese Wahrheit
systematisch vertuscht . Wenn sich nach einer solchen Irreführung
die „ Groß - Berliner " Parteidelegierten so gut wie restlos für die

Haase - Fraktion erklärt hätten , wer dürfte sich darüber wundern ?
Deshalb ist es ein außerordentliches Ereignis , daß sich eine so
starke Minderheit im Zentralvorstand gegen Haas « , dem „ Vorwärts " .

Schützling , ausgesprochen hat .
Von der heimlichen Bearbeitung der „ Groß - Berliner Genossen

in engen Zirkeln , in zahllosen Zahlabenden , durch massenhaft ver -
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breitete , sämtlich gegen die Fraktionsmehrheit gerichteten Zettelchen ,
Spartakusbriefen , „ Bilder ohne Worte " und ähnliche Vergiftungs -
literatur wollen wir erst gar nicht ausführlich reden . Alte Ge -
Nossen , die schon unter dem Sozialistengesetz für die Partei opfer -
voll gekämpft haben , gestehen tieftraurig ein , was seinerzeit die
zum Anarchismus ahgeschwenkten Most , Hasselmann und Genossen
gegen die Parteieinheit sündigten , das sei Limonade im Vergleich
zu der Schundliteratur , die nun in „ Groß - Berlin " für die Zer -
rüttung der Partei vertrieben würde . Auch den „ Jungen " um
Werner , Auerbach und Genossen sei es auf demagogische Redens -
arten nicht angekommen ; alles das sei aber milde gewesen im
Vergleich zu dem , was jetzt an anonymer Verleumdung der
Partei - und Fraktionsleitung vor sich ginge . Auch diese heim -
tückische Agitation muß berücksichtigt werden , wenn man das
Votum der „ Groß - Berliner " Parteivertretung objektiv würdigen
will . Trotz „ Vorwärts " , „ Bilder ohne Worte " , Spartakusbriefe ,
„ Zimmerwalder Erklärungen " usw . haben sich 24 von den
68 Mitgliedern des Groß - Berliner Zentralvor -
st a n d e s ( ohne Parlamentsmitglieder ) für die alte sozial -
demokratische R e i ch s t a g s fr a k t i o n erklärt !

Betrachtet man die Namen der Vorstandsmitglieder , dann
fällt sofort auf , daß sich unter den 34 Stimmen für
die Haasefraktion auch die von 3 weiblichen Mit -
gliedern ( 9 sind es im ganzen ) befinden . Die Mehr -
heit ist also in der Hauptsache durch die St im -
men der Genossinnen zustande gekommen . Keines -
falls wollen wir damit ein abfälliges Urteil über diese Genossinnen
aussprechen , die Ucberzeugung aller in allen Ehren . Es ist ein -
fach ganz natürlich , daß die Frauen stärker als die Männer von
Gefühlscrregungen geleitet werden . Die Teuerungsverhältnisse
sind zweifellos für manche Genossinnen ein stärkeres Motiv für
ihre Abstimmung gewesen , als die meisten sich dessen bewußt
waren .

Unter den Ablehnern der Haafe freundlichen Resulotion be¬
finden sich bezeichnenderweise gerade die Genossen zu -
meist , die auf eine langjährige Tätigkeit im
Dien st e der Partei zurückhlicken ! Jahrzehntelang
stehen die Genossen wie Emil Basner , Theodor Fischer , Emil
Boeske , Herm . Radke , Eugen Ernst usw . mit im Vordergrund
vornehmlich der „ Groß - Berliner " Parteibewegung . Ein Mann
wie Eugen Ernst , Vorsitzender der hiesigen Parteiorganisation ,
verkörpert ein großes Stück der an schweren Opfern und schönen
Erfolgen reichen „ Groß - Berliner " Parteibewegung . Seit Jahr -
zehnten organisierten und leiteten Genossen wie Eugen Ernst die

wichtigsten Parteiaktionen in der Reichshauptstadt ; ihm und seinen
trcuesten Helfern ist nicht zuletzt die Entlarvung so manches
„ Achtgroschenjungen " ( Polizeispitzels ) in oft verblüffender Weise
gelungen . Ernst , Basner , Fischer , Boeske usw . haben das Wachsen
der Parteiorganisation aus kleinsten Anfängen zur imponierenden
Stärke sehr aktiv fördernd miterlebt . Diese Männer muß es
natürlich mit tiefem Schmerz erfüllen , zu sehen , daß Literaten und
Advokaten , die zum Teil erst wenige Jahre der Partei angehören ,
sich aber nie mit der aufreibenden Arbeit der Massenorganisation
befaßt haben , nun die parteigenössische Disziplin systematisch unter -

graben und zerstören . Durch ihre Ahstimmung haben sich gerade
diese verdien st vollsten Parteiorganisatoren
gegen die Parteizerstörer gewandt . Das ist ein
Merkmal der „ Groß - Berliner " Abstimmung , das in der „ Provinz "
nicht hoch g » rmg gewürdigt werden kann . Es berechtigt auch zu
der Hoffnung , daß die altbewährten Kerntruppen in unserer
„ Groß - Berliner " Parteiorganisation die alte Parteifahne wieder

siegreich vortragen werden , wenn die Zeit der künstlich gesteigerten
Erregung vorbei und die parteigenössische Aufklärung wieder un -
gehemmt möglich geworden ist .

Genossi « Zieh erkrankt .

Auf mehrfache Anfragen teilen wir mit , daß Genossin Iietz seit
einigen Wochen an einem schweren Nierenleiden krank daniederliegt .

Ms Groß - Serlin .
Der zweite Frühling .

In diesem Jahre gibt es zweimal Frühling . Der erste
kam im Januar . im Wetterkleide des Märzen . Obwohl die

winterlichen Rückfälle , die dann einsetzten , im ganzen sehr

mäßig waren , so genügten sie doch, um den Vorwitz einzu -
dämmen . Die Knospen hörten auf sich weiter zu entwickeln ,
die Schneeglöckchen schlummerten fiir eine Weile wieder ein ,
und auch die Anemonen überlegten sich die Sache noch . Jetzt ,
da der richtige Frühling sich meldet , wird der Faden genau da

weitergesponnen , wo er damals abriß , ganz wie im ver -

wunschenen Schlosse , als Dornröschen wachgeküßt wurde . Die

Haselsträucher , die noch eine Menge Kätzchen im Vorrat hatten ,

blühen zum zweiten Male , die Schneeglöckchen stehen noch
immer in erneutem Flor , die Leberblümchen im Walde bei

Itnkenkrug haben endlich die blauen Blumenläden aufgemacht
und die weißen Anemonen werden bald nachkomnien . Jmnier

schneller werden nun die verschiedenen Frühlingsblumen auf -

einander folgen . Auch in den Straßen Berlins macht die

Jahreszeit sich bei den Blumenhändlerinnen bemerkbar , die

jetzt mit Bündeln von Schneeglöckchen , Narzissen , Tulpen und

frühzeitig ausgetriebenen Maiglöckchen beladen sind , während
bis vor kurzem noch die jämmerlichen „ Moosröschen " das

Feld beherrschten , jämmerlich , weil es sich hier um künstlich
gefärbte , zum Teil selbst ganz künstliche Blumen handelte , die

auf immergrüne Sproßstücke einer ganz fremden Strauchart
mit Draht so befestigt waren , daß viele Unkundige die

Täuschung gar nicht bemerkten .

Hat der erste vorzeitige Frühling einen Teil der Pflanzen -
weit überrascht und zu vorzeitigem Austreiben genarrt , so

ist ihm das noch nicht bei allen Lebewesen gelungen , unter

anderem auch nicht bei den Fröschen . Die staken in ihren

winterlichen Schlammlöchern , konnten einfrieren und wieder

auftauen , müssen bei alledem aber doch den richtigen Kalender

im Leibe gehabt haben . Kein Frosch ließ sich im milden Ja -
nuar sehen , und erst jetzt werden sie nach und nach am Rande

der Hachaus wasserschwellenden Gräben sichtbar . Denn das

Wasser ist nicht weniger geworden , wie z. B. schon die Fahrt
nach Spandau zeigt , sondern es ist noch gestiegen . Die Wälder

hinter Spandau und Finkenkrug sind vielfach außerhalb der

Wege nicht mehr recht betretbar . Um so wohler fiihlt sich das

Getier dort . Schon während der Fahrt fliegen Wildenten

auf . Im Walde hört man , wie schon im Januar , von Zeit zu

Zeit eine Gänsesinfonie , die sogleich die Richtung anzeigt , nach
der man auszuschauen hat , um einen Flug Wildgänse zu er -

spähen , wie er sich aus dem nassen Walde erhebt , um kreischend
in dem bekannten spitzen Keilfluge davonzustreben , jedes Tier

LroK- Kerlin .
mit weit vorgestrecktem Kopf und Hals . Wir zählten einmal
in kurzer Zeit mehrere Flüge mit zusammen über fünfzig
Wildgänsen über dem Brieselangwalde . Dann wieder meldet

sich der stakkatoartig zerlegte gellend helle Schrei des Spechtes .
und wir sehen den ziemlich großen Vogel mit der roten Kappe
zwischen den Bäumen herumturnen oder über das Waldgestell
fliegen . Ueber dem Waldrandc zwischen Finkenkrug und

Brieselang , über den Lassinswiesen , zieht der Mäusebussard
seine Kreise . Hier werden wir plötzlich auch auf einen hellen ,
doppeltönigen Vogelrus aufmerksam , der unsere Augen auf
den Himmel über der Wiese lenkt . Bald entdecken wir den

Musikanten . Es ist der große Brachvogel , ein schnepfen -
artiges Tier mit gebogenem Schnabel , der hier unter hellen

Rufen fliegend über die Wiesen hin und her rast . Es ist . wie

das ganze havelländische Luch , sein Brutrevier . Aus Zufall
kann man später auch einmal sein Gelege finden ; die - recht

großen Eier , die kein wahrer Naturfreund wegnehmen wird ,

liegen , wie beim Kiebitz , offen in einer flachen Vertiefung des

Wiesenbodens . Neben dem Leben der großen Welt im Walde

erwacht das der kleinen . In den Gräben huschen die schwärz -
lichen Scharen der Mückcnlarven nach unten und wieder

herauf . Zahllose Kleinkrebschen werden sichtbar , wenn einmal

ein Sonnenstrahl schräg über den Graben fällt . Wie der

Wolf in die Schafherde , so bricht ab und zu ein Wasserkäfer
zwischen sie . Daneben auf dem Waldboden steht ein Ameisen -

Haufen . Er ist , wie viele andere im Walde , im Laufe des

Winters durch fallende Aeste oder durch die Spazierstöcke mut -

williger oder wißbegieriger Wanderer beschädigt worden . Das

alles wird jetzt emsig ausgebessert . Es geht an ein „ Groß -

reinemachen " überall , wenn es auch bei den Tieren nicht so

eingreifende Formen annimmt , wie beim weiblichen Teile

der Krone der Schöpfung . Ueberwinterte Zitronenfalter , die

in hohlen Bäumen und ähnlichen Schlupfwinkeln geschlummert
haben , flattern bei Sonnenschein munter zwischen den Bäumen

umher , von frühlingsfrohen Kindern verfolgt . —

Der geheimnisvolle Franenmord ,
Die Persönlichkeit des Opssrs festgestellt

Der geheimnisvolle Frauenmord kommt seiner Aufklärung näher .

Die Ermittelungen der Kriminalpolizei haben jetzt einen erheb -

lichen Schritt vorwärts getan . Die Ermordete ist , wie man so gut als

sicher sagen kann , eine am 24. Januar 1884 zu Jätschau bei Glogau

geborne Martha F r a n z k e, die bis zum 16. März d. I . in der

Ackerstraße 36 für sich allein eine Stube bewohnte und seitdem ver -

schwunden war . Die Kriminalpolizei ermittelte mehrere Personen ,
die nach der Beschreibung der Leiche im Reisekorb trotz des großen

Altersunterschiodes darauf kamen , daß die Ermordete Martha Franzke

sein müsse . Als ihnen die Kleidungsstücke vorgelegt wurden , er -

kannten sie auch mehrere bestimmt als das Eigentum der Vermißten .
Die Kriminalpolizei sandte nach Abschluß dieser Ermittelungen gestern
vier Personen , die mit der Franzke besonders viel verkehrt ' hatten ,

nach Stettin zur Besichtigung der Leiche . Alle vier behaupten ,

daß die Exmordete niemand anders als die ver -

mißte Franzke sei . Zur vollen Sicherheit wird sich nun auch

die Mutter aus Glogau nach Stettin begeben , um sich die Leiche an -

zusehen . Martha Franzke war ftüher Dienstmädchen und Köchin ,

geriet dann aber auf Abwege . In der letzten Zeit arbeitete sie wieder .

Eine Zeitlang war sie Kutscher in einem Heringsgeschäft in der

Greifswalder Straße . Hier wurde sie wegen einiger Unterschlagungen

entlassen . Am 15. März sollte sie eine Kutscherstelle in einem Milch -

geschäft antreten . Dort ist sie aber nicht mehr erschienen . Vor -

mittags an jenem Tage hat man sie noch gesehen , seitdem nicht mehr .

Es ist sicher , daß die Franzke Geld besaß . Einige , die mit ihr ver -

kehrten , sprechen von mehreren hundert Mark , andere gar von

mehreren Tausend . Das ist ohne Zweifel übertrieben , aber mehrere

hundert Mark hat sie gewiß besessen . Sie pflegte das Geld in einem

Brustbeutel bei sich zu tragen . Auf ihr Verschwinden wurde man

aufmerksam durch ihren schwarzen spitzartigen Hund , den sie selbst

aufgezogen hatte und an dem sie sehr hing . Dieses Tier , von dem

sie sich nie getrennt und das sie nie im Stich gelassen hätte , lief am

16. März nachmittags mit Maulkorb , Steuermarke und Leine in der

Bergstraße umher . Ein Mann , der das Tier kannte , wollte es der

Eigentümerin zuführen , fand aber keinen Einlaß . Am nächsten Tage

ginig man dann zur Polizei und meldete sie als vermißt an .

Die Stube der Franzke ist bereit von der Kriminalpolizei unter -

sucht worden . Hier ist der Mord nicht ausgeführt worden . Es ist

anzunehmen , daß die Franzke mit ihrem Hunde ausgegangen und

auf diesem Ausgange dem Mörder in die Hände gefallen und in

einer fremden Wohnung von ihm abgeschlachet worden ist .
Durch die Feststellung der Persönlichkeit ist nunmehr die erste

Schwierigkeit auf dem Wege der Ermittelungen überwunden . Jetzt

gilt es , die Spur des Mörders zu finden .
Es wird ersucht , daß sich alle Personen melden , die die Tote

noch am 15. März in den Vor - oder Nachmittagsstunden gesehen
haben , wahrscheinlich in Begleitung ihres oben erwähnten
Hundes , eines Terrterbastard , zirka 49 Zentsineter hoch , drei -

farbig , mit schwarzem Rucken , Gesicht schwarzbraun , Brust
und Unterschenkel weiß , Oberschenkel braunschwarz . Linke Halsseite
bis über den Rückenwirbel weißen Halsbandstroifen . Ohren : halb -

stehend . Ringelrute mit weißer Spitze , beim Laufen stets hoch «

tragend . Lederhalsband mit gerippten Messingknöpfen und Nickel -

schild . Zwei Steuermarken . Der Hund trug eine blaue Decke mit

roten Streifen . Wer , weil anzunehmen ist , daß die Franzke mit

dem Hunde noch ausgegangen ist , diese noch im Laufe des 16 März

gesehen hat , wolle sich unter Bezugnahme auf die 1999 M. Be -

lohnung umgehend bei dem die Sache bearbeitenden Kriminal -

kommissar Gennat , Zimmer 48 , des Polizeipräsidiums melden .

Eine folgenschwere Gasexplosion , bei der drei Personen verletzt
wurden , bat sich am gestrigen Somiabenduachmittag gegen 4>/z Uhr
in dem Hause Riaaer Straße 31 ereignet . In dem genannten
Hause befindet sich die Schlächterei von Tunger , deren Inhaber im

Felde gefallen ist und die von der Witwe weitergetührt wird . Als

gestern nachmittag der bei Frau T. beschäftigte 17jährige Knticher
Alfred Bremer von einer Ausfahrt nach Hause zurückkehrte und die

Wohnung betrat , in der sich die Schwester t - r Frau T. und daS

dreijährige Söbnchen der Witwe befanden , während die Schlächter -
frau sewst auf dem Markte war , nahm er sofort einen starken
Gasgeruch wahr , der aus dem Wohnzimmer zu kommen

schien . Er prüfte zunächst den GaShaupthahn , der aber ordnungs¬
gemäß verschlossen war . Als er dann unvorsichtiger «
iveise mit einem Streichholz die Leitung ableuchtete , gab es vlötzlich
einen furchtbaren Knall . Der Luftdruck der Explosion war so stark ,



daß sämtliche Fenster der Wohnung zersprangen , die Wand zlvischen
Wohn - und Schlafzimmer emgkdriickt und sämtliche Möbel um -

geworfen und zum größten Teile zertrümmert wurden . Bremer
und die Schwester der Frau Tunger erlitten erhebliche Brandwunden
im Gesicht und an den Händen . Während die letztere , nachdem ihr
ein hinzugerusener Arzt die erste Hilfe geleistet hatte , in der Woh-
uung bleiben konnte , inutzte der Kutscher nach dem Krankenhause
Am Friedrichshain gebracht werden . Auch das dreijährige Kind der

Frau Tunger hat einige , glücklicherweise unerhebliche Brandverletzungen
davongetragen .

Die Versendung mehrerer Pakete mit einer Paketkarte ist für die

Zeit vom 17. bis einschließlich 22. April auch im inneren deutschen

Verkehr nicht gestattet . _

Ein Opfer der Wettleidenschaft .
Großes Aussehen hat in Wilmersdorf die Flucht des beim

dortigen Magistrat ailgeftellten 45jährige ! , Voüziehungsbeamten
Karl Kristan aus der Gieselerstr . 8/9 hervorgerufen . K. , der im

nächsten Jahre sein LöjährigeS Dienstjubiläum hätte feiern können ,
war seit einer Reihe von Jahren der Steuerkassc für den Ortsteil

Halensee zugeteilt und hatte von den säumigen Steuerzahlern die

fälligen Beträge einzuziehen . Er war ein ständiger Be -

suchcr der Rennbohnen , wo er leidenschaftlich wettete und

sich auch als Buchmacher betätigte . Seiner Spielleideir
schaft ist der Beamte nun schließlich zum Opfer ge
fallen . Er hatte in letzter Zeit große Verluste erlitten und sich an
den eingezogenen Sleuergeldern vergristen . Vergeblich versuchte
Kristyn angesichts der bevorstehenden Abrechnung die fehlenden amt -

lichen Gelder durch Anleihen bei Bekannten und Verwandten zur
Stelle zu schaffen . Als er einsah , daß dies nicht möglich sein loürde ,
ließ er seine Familie im Stich — er ist Vater mehrerer erwachsener
Kinder — und flüchtete . Soweit bisher festgestellt werden konnte ,
beläuft sich die unterschlagene Summe auf etwa 1909 M. Der

Flüchtige ist 1,99 Meter groß , hat röilichblonden , gestutzten Schnurr
bart , starkknochiges Gesicht , breite Rase .

Mit ihrem zweijährigen Kinde in den Tod gegangen , ist die
22 Jahre alte Arbeiterin Martha Plath aus der Kottbuser Str . 21 .
Das Mädchen hatte aus einem früheren Verhältnis ein Töchterchen
namens Gertrud , das jetzt zwei Jahre alt war , Es knüpfte dann

zu einem anderen Manne wieder Beziehungen an , deren Folgen sich

jetzt bemerkbar machten . Vor einigen Tagen crstrhr das Mädchen ,
daß dieser Mann verheiratet ist . Jetzt gab es eine heftige Aus -

einandersetzung . Das Ende war , daß Martha Plath aus der Woh -

uung weglief . Als sie zurückkehrte , war ihr Geliebter nicht mehr
da . Sie entdeckte bald , daß er auch ihre Schmucksachen und einiges
Geld mitgenommen hatte . Jetzt beschloß die Enttäuschte , mit ihrem
Kinde aus dem Leben zu scheiden . Sie holte die Kleine von der

Großmutter , bei der sie in Pflege war , ab . Die Großmutter hatte
kein Arg . weil das öfter aus einige Tage geschehen war . Als jedoch
ihre Tochter das Kind nicht zurückbrachte , ging sie gestern abend

nach der Wohnung , um einmal nachzusehen und fand jetzt Tochter
und Enkelin tot auf . Die Enttäuschte hatte sich und ihr Kind mit

Automatengas vergiftet . Nach ärztlichem Gutachten waren beide

schon zwei Tage tot .

Bon falschen Samaritern ausgeplündert wurde ein hilfloses
Mädchen in Lichtenberg . Eine Korrespondentin Johanna K. wurde
in der Müggelstraße von Herzkrämpfen befallen und brach ohn -
mächtig zusammen . Alsbald kainen mehrere Leute und bemühten

sich um die Unglückliche . Am eifrigsten betätigten sich eine Frau
mit einem Umschlagetuche und ein 18jähriger Bursche , die zusammen
kamen , aber plötzlich wieder weggingen , noch bevor die Kranke
wieder zu sich gekommen war . Als diese sich dann erholt hatte .
entdeckte sie zu ihrem Schrecken , daß ihr aus der Handtasche das

Portemonnaie mit 896 Mark in Papiergeld gestohlen war . Ver -

dächtig sind die Frau und der Bursche, die sich so auffallend früh
entfernten .

Verlegung einer Strastenvahnlinie .
Die Linie 3 — Großer Ring — der Großen Berliner Straßen -

bahn wird wegen der Bauarbeiten der Untergrundbahn vom
11. April d. I . ab voraussichtlich auf 5 —6 Tage anstatt durch die
Maaßenstraße durch die Lützow - , Genthin er , Ziethen -
und Bülowstraße geführt .

Schließung eines Bäckerladens .
Der Polizeipräsident in Charlottenburg hat dem Bäckermeister

M ich l er . Charlottenburg . Wilmersdorfer Straße 23, auf die Dauer
einer Woche seinen Bäckereibetrieb geschlossen , weil Michler trotz des
Verbots des Oberbefehlshabers in den Marken in der Woche vom
13 . —19. März Kuchen gebacken hat .

Lcichcnfund . Im Kanalisationsschacht vor dem Hause Ebers

straße 71 in Schöneberg wurde gestern früh von Arbeitern die Leiche
eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts aufgefischt . Aeußere
Verletzungen oder irgendwelche Merkmale gewalttätiger Einwirkung
waren an dem kleinen Körper nicht erkennbar . Die Leiche wurde

polizeilich beschlagnahmt ; die Nachforschungen nach der unnatürlichen
Mutter sind im Gange .

Verlegung des Haupttclegraphcnamtcs . Die Telegramm - Auf -
nahmestelle des Haupttelegraphenamts wird am 9. April früh in
das neue Postdienstgebäude in der Oranienburger Str . 75/76 , ver -

legt . Von diesem Tage an tritt bei dieser Dienststelle in dem Ver -
fahren bei der Aufnahme von Nachrichten durch Fernsprecher zwecks
Weiterbeförderung durch die Post , durch Eilboten oder durch den

Telegraphen eine Aenderung ein . Die Aufnabmestelle fordert dann

nach der Meldung nicht mehr sogleich zur Uebermittclung der aus -
zugebenden Nachricht auf . Sie nimmt von dem anrufenden Teil -

nehmer zunächst nur das Amt und die Nummer seiner Anschluß -
leitung entgegen . Nachdem Amt und Nummer vermerkt und wieder -

holt worden sind , wird der Teilnehmer aufgefordert , den Heber
anzuhängen und sich für den sofortigen Wiedcranruf bereit zu
halten .

Verunglückte Schaffnerin . An der Endhaltestelle in der See -
straße , Ecke der Lüderitzstraße , geriet die Schaffnerin Anna Kegler
beim Rangieren zwischen Trieb - und Beiwagen . Sie zog sich dabei
einen doppelten Bruch des linken Armes zu .

Der Arbeiter - Wandrrvcrein „ Berlin " veranstaltet zu den Oster -
feicrtagen eine zweitägige Wanderschaft durch das Schlaubetal , Neu -
zelle , Schlöben , Kumrow , Treppeln , Wirchensee , Bremsdorfer Mühle ,
Forsthaus Siedichum , Müllrose . Abfahrt : Erster Osterfeierlag , früh
7. 11 Schlcsischer Bahnhof bis Ncuzelle . Gesamtfahrpreis 3�59 M.
Gäste willkommen . Nähere Auskunft in der am Mittwoch , den
19. April , abends 9 Uhr , stattfindenden Versammlung bei Wählisch ,
Skalitzer Str . 22 .

_

fius öen Gemeinöen .
Beschäftigung von Neuköllner Schulkindern

auf Laubenland .

Um der Verwahrlosung von Schulkindern zu begegnen und diese
während der Sommermonate an eine gesunde und nutzbringende
Arbeit während der Freistunden zu gewöhnen , hatte der Neuköllner

Magistrat auf Vorschlag der Schuldeputation seinerzeit beschlossen ,
unbenutztes städtisches Gelände unentgeltlich kinderreichen Familien
der Stadt zur Verfügung zu stellen . Hierauf sind überaus zahl -
reiche Angebote solcher Familien eingegangen . Wegen der Ver -
teilung des Geländes fand kürzlich im Rathause eine Besprechung
statt , an der u. a. auch mehrere Vertreter der Gemeindeschulen teil¬
nahmen . Es wurde mitgeteilt , daß insgesamt etwa 15 990 Quadrat -
meler für den genannten Zweck von der Stadt zur Verfügung
gestellt werden könnten . Die erforderlichen Mittel werden
äuS dem Kriegsnolstandssond entnommen werden . Hieraus

können etwa 150 Familien , Krregerfrauen mit größeren arberis -
fähigen Kindern beschäftigt werden . Das Gelände liegt im
Stadtgebiet verteilt ; die größten Flächen befinden sich auf dem
Luisenstädtischen Kirchengelände und in den Köllnischen Wiesen .
Dazu tritt noch ein bereits im Vorjahre von der Provmzial -
Verwaltung dem Lehrervereiii am Mariendorfer Wege zur Verfügung
gestelltes Gelände von 6999 Quadratmeter , das in ähnlicher Weise
bewirtschaftet werden soll . Die Aufsicht über die Bewirtschaflung
übernimmt die städtische Kommission zur Bewirtschaflung der Brach¬
ländereien . Es soll insbesondere darauf gesehen werden , daß auch
eine wirkliche Bewirtschaftung und regelmäßige Beschäftigung der
Kinder erfolgt . Die Erträge aus der Bewirtschaftung verbleiben
den betreffenden Familien . Es ist zu hoffen , daß aus diese Weise
viele Hunderle von Kindern von der Straße ab einer nutzbringenden
Beschäftigung zugeführt werden . Leider ist der Aufforderung , daß
Private ihr Gelände , soweit es sich hierfür eignet , zur Verfügung
stellen möchten , bisher nicht entsprochen worden .

Legitimationszwang städtischer Angestellter .
Die zur Ablesung der Gas - , Wasser - und

Elektrizitätsmesser oder zur Kontrolle dieser oder sonstiger
stästischer Apparate in die Wohnungen der Konsumenten gelangen -
den Angestellten und Arbeiter der Stadt Charlotten bürg
find verpflichtet , bei jedem Besuch ihre Legitimations -
karte unaufgefordert vorzuzeigen .

Kindemranstaltung in Neukölln . Heute nachmittag i Uhr werden
im Karlsgarten die von den Kindern in den Winiermonaten an -
gefertigten Arbeiten ausgestellt . An die Ausstellung schließt sich ein
Elternabend , bestehend aus Konzert , GeiangSvorträgen , Reigen und
Aufführung des kleinen Theaterstückes . Eine Reife in das Märchen -
land *. Eintrittskarten für Erwachsene zu 15 Pf . sKinder in Be -
gleitung Erwachsener haben freien Zutritt ) sind nur noch bei Frau
Dietsch heute vormittag im Karlsgatten zu haben , Abendkasse findet
nicht statt . Der event . Ueberschuß wird für die Fcricnspiele ver -
wendet .

_

parteiveranftaltungen .
Reinickendorf - West . Am heutigen Sonntag veranstaltet der Wahl -

derein in den Eichbornsälen , Eichbornstr . 69, einen Lichtbildervortrag , Zur
Borführung gelangt : . Indien im Lichte der englischen Äcltpoätil ". Ansang
6 Uhr . Einlaßkarten 39 Ps.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma M . I . Marcus , An der Spandaucr Brücke 2, 1 Treppe ,

Fabrik feinerer Herren - , Jünglings - und Knabenklcidung , Enqras , ErPort ,
bittet uns , unseren Abonnenten mitzuteilen , daß sie bis vor Ausbruch de-Z
Krieges ibre Fabrikate ausschließlich nur an Engrvsabnebmer vertäust hat
und seit dieser Zeil zu dem « ystcm übergegangen ist. ihre Fabrikate auch
an das Privatpublikum , an welches die Firma bereits seit zwei Jahren
vertaust , abzugeben . Ferner bittet uns die Firma , davon Bennert zu
ncbmcn , daß ihre Läger in noch alten gediegenen Qualitäten sehr grog
und reichhaltig sind und daß sie ihre Fabrikate noch zu normalen Preisen
verkauft . _

Eingegangene Druckschriften .
Der Ztemrf dcö Fremden . Bon Dr. G. Landauer . 1 M. —

Manz ' Verlag , Wien .
Das Tal der Lieder . Von H. LönS . Geb . 1,59 M. — GerSbach ,

Hannover .
Die polnische Iudenfrage . Von B. Segel . 1,59 M, — G. Stilke ,

Berlin XW, 7.
Die Aolksbader und die Bekämpfung der Läuseplage . 29 Ps.

— Deutsche Gciellschast sür VolkSbäder , Berlin W. 62.
Tie weißen Blätter . 3. Hest . Eine Monatsschrift , beraus gegeben

von Rens Schickele . 2 M. Verlag der weißen Bücher in Leipzig .
Belgiens Bergaugenbeit und Zukunft . Von Pros . Langhammcr .

3 M, E. Strachc , Warnsdors in Böhmen ,
Die Tat . MonatSschrist sür die Zukunst deutscher Kultur . 8. Jahrg .

Hest 1. Viertelj . 3 M. E. Diederichs , Jena ,

Bekanntinachung .
Durch Beschluß der Gemeindebehörden ist der Kaspreis für daS Etats -

jähr 1916 aus 16 Pf , sür das Kubikmeter scstgeseßt worden ,
Bei der Benutzung von gewöhnlichen Gasmessern werden folgende

Rabatte gewährt :
a) ohne Rücksicht aus die Vcrwcndungsart ( abgesehen von dem zur Flur -

und Treppenbeleuchtung , zum Motorenbetriebe und zu Heizzwecken
sowie zur zentralen Warmwasserversorgung von ganzen Häusern oder
auch einzelnen Wohnungen verbrauchten Gase )

g°/ „ bei einer jährt . Entnahme von 5991 — 25999 cbm = 14,56 Ps. s. d, obm
S' /j . . . . „ . 25091 - 50009 . = 14,48 . . . .
49 . „ . . „ 59991 — 75999 „ — 14,40 . . . .
11 „ „ . , „ „ 75091 - 100000 „ -- - 14,24 „ . . .
12 . . . . . . . 100091 —123000 . = 14,03 „ .
13 „ „ , „ . „ 125001 —150000 „ = 13,92 „ . . „

14

. . . . . . 150001 —175000 . = 13,76 . . . .
15 „ „ . , . „ 175001 —200000 . = 13,60 . . . .

16

. . . . . . „ 200001 - 225000 . =13,44 „ , , ,
17 „ „ „ „ , . 225001 —250000 . = 13,28 . . . .
43 . . , . „ 250004 —275000 . = 13,12 . . . .
49 „ „ . , ,. „ 275001 —300000 ,. = 12,96 . . . .
20 „ „ , „ „ 300001 und mehr „ = 12,80 „ , , .

b) ohne Rücksicht aus die Höhe deS Verbrauches
1. 15 V sür Gas zur Flur - und Treppenbeleuchtung00

= 13,60 Ps, sür das cbm
2. 20 0/0 zum Motorenbetriebe , zu Heiz , wecken und zur zentralen

Warmwasserversorgung von ganzen Häusern oder auch einzelnen
Wohnimgen — 12,80 Pf . für das cbm .

Die Radaltgewähriing zu b kann nur erfolgen , wenn die zu unter 1
und 2 genannten Zwecken entnommenen Easmeugen durch je einen de-

jonderen Gasmesser festgestellt werden .
Aus kürzere Fristen atS 1 Jahr werden Rabatte nicht gewährt .
Bei Benutzung von Gasaulomaten werden sür 10 Ps, geliesert :

a) wenn die Beieuchtungs - und Kocheinnchrung von den Gaswerken
vorgehalten wird , 542 Liter ,

b) wenn nur der Gasautomat von den Gaswerken , nicht aber die Be -
leuchtungs - und Kocheinrichtuug von den Gaswerten vorgehalten wird ,
583 Liter ,

o) wenn das GaS zur zentralen Warmwasserversorgung , zum Motoren -
betriebe oder zu Heizzwecken verwendet wird , 726 Liter . ,

Berlin , den 31. März 1916.

Berliner Städtische Gaswerke .

Wichtig für Herren !
Während des Krieges

gibt Erste Herrenkieiderfabrik

Auzüge, Paletots , Ulster fertig nach Maß

mr «" » Einzelverkauf " W :

vom grossen Fabriklager ab .
Vorkaufszelt 10 — 6 . Sonnabends 10 —8 . Sonntags 18 —ä .

llolkcnniarkt 7/8 IV . Fahrstuhl .

1 - - Wi. '

Aullosung einef KleideHPabrlkDurch
die

ist es mir gelungen , das Gesamtlager , bestehend aus Herren - ,
Jünglings - und Knaben - Garderoben sehr preiswert zu erstehen .
niemand vorsUunic , bei Bedarf sich hiers - on zu überzeugen !

Ä. Ringel, s1cÄt,�c,r ' Berlin N. 31, Ctiausseestr . 81.

JVIarke „ JVIedico " — die Reste ! |
Die gründlichste

ßruhjahrs - Slutremigung
durch die wahrhast natürliche Wachholderkur mit�

Retchds

fttachbotdcr e ? ctra &t j
( Die ärzlich verordnete Marke . )

Ein echtes Naturprodulr zur Reinigung der Nieren , zur
Auffrischung des BluteS und der Lebenssäfte . daS , den Stoff -
Wechsel mächtig anregend , gleichsam wie ein Filter läuternd
und erneuernd auf den ganzen inneren Menschen einwirkt .

Unendlich viele Ersolgsberichle bezeugen die hohe WirkungSlrast von !
Reichels Wachholderextrakt , der niemals ossen aus -
gewogen , garantiert rein und frisch nur in meinen Original -
Packungen mit Marke ,Medico - - a * . — Mark . 3 . �5 Mark und
sür längere » Gebrauch große Kanne ( sehr vorteilhast ) 7 . 7 » Mark ,

in Drogerien u. Apothckcn erhältl . ist . wo nicht , wende man sichan 1

Otto Rdcbel , Berlin 43 , eifenbabnstr . 4 . |

' M>m?chl ?ükiärsmisMär ?e' lB?ed7co�uii�mtive' 9tär ?cch�ün '

llll!lillilllliIlllllllllllllllilll!llliilinilllii!lllllllllllllllll!!lllli!iliillllIUIillllOlillllilUlllili!lllllll{| | || | |!l[| |

Auffallende Heilerfolge bei Gicht , Rheuma , Ischias ,
Nerven - und Frauenleiden . Billigste und beste Ver¬
pflegung in der Kriegszeit , da in der Gegend nur
Landwirtschaft . Anerkannt guter , billiger und an¬
genehmer Erholungsort . Angelsport , Flußbäder usw .
Keine Kurtaxe . Prospekte durch die ßadevenvaltung .

r

Teppich - Engros - Haus
Tcrfeauf zu vorteilhaften Vreikcn teegen

Vergrößerung un «t llmdau unlerer Räume

Teppiche , Dekorationen , Tisch - unö viwanöecken

— — — Einzelverkauf

- - -

-

Glaötke & KonigsfelS , Serlln , potsüemer Str . 97 l-

Zweites Baus vom I5ocbdabnbo1k�Rülovettraße����

" BejimerT &cfilerä ' Jäflezmmuir '

6

" ffiÄÄE Bürserllthe Woü nunjs-Elnritliliinjen Sä Sä
JD Jahn Garant * Schlafzimmer ! IW. 183 , 218 . 270 , 326 , 428 . 532 , 640 , 814 , 99? , 1088 VI- 3500

Speisezimmer : U. 296 , 333 , 426 . 505 , 622 , 781 bis 4000 | Wohnzimmer : H. 242, 369, 429, 543, 7o6. 8S0 Bis Z5TO

Herrenzimmer : M. 209 , 328 , 487PI 550 , 627 , 752 bis 3000 | Neuzeill . Küchen : M. 51, 58. 75, 83 . 125 . 169 248 . 45V

Stindlg . Lag. von ca. SOOBinrichtangen . Enorme Auswahl bis�Auscrleeenetes . IUn «*Hert Katilorm . Bctercnarnliste graue .

jf - tanhollelBTOilgdarch gaci Demaahland dlrektafa EabiägebAnd «. —



Orts - Krankenkasse
der

Gürtler zu Berlin
Oranienftrahe IZS .

Zu der am Montag , de « 17 . April ,
abends K Uhr , im töenicrkschaftS -
haus , Engcluier 15, Saal S, statt -

sindendcn

werden die Herren Vertreter der
Arbeitgeber und der Kastenmitgliedcr
im Ausschuß hiermit ergebenst ein -

geladen .
Tagesordnung :

1. Abnahme der Jahresrechnung für
1315 und Bericht deS RechnungS -
ausschusseS .

2. Verschiedenes .
Anfragen und Beschwerden , zu

denen die Einsicht der AeschästSbücher
crsordcrlich ist, sind dem Vorsitzenden
des Vorstandes bis zum 14. April
schriftlich zu unterbreiten .

Eine Vertretung ist unzulässig .
Berlin , den 8. April 1916 .

Der Vorstand .
Em . 51i e ( o ei , Vorsitzender .

Tie den Herren Vertretern zu -
gegangene Einladungskarte dient als
Ausweis und ist am Saaleingang
abzugeben . 267/20

Im Anschluß an die vorstehend ge-
nannte AuSschusisitzung findet im
gleichen Räume die

Gelmlvefzsmffllang
der

liivaiidEnkasse der Gürtler

zu
mit der gleichen Tagesordnung Natt .

lev . WS, '

Alldarin
Schmalzeriis " ¥ ®ilcsnahrusigsmitte3

Vorzüglich als Brotaufstrich geeignet .
Von approb . Nahrungsmittel - Chemikern

hervorragend begutachtet . In sämtl .

Kolonialwaren - und Buttergeschäften
erhältlich .

Hermann Weinberger
Berlin , HoOimannstfaße IS .
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ReutersWerke
■1 S- nd « 4 Start .

Luchhandlung Vorwärts

sereillöerkreiöMei '

kür keuerbeslsllung .
Sit » Rerlia .

( losolrüktsstsllo :
«. Müllor , NW. 23.

Cuxhavener Str . 15.

Gegründet 1905 .
Kassierer :

L Dentler , Neuhtlln ,
Berliner Str . 85, Port . II

Eintrittsgeld 1 M. — Monatlicher Beitrag 30 PI .
Nach dreijähriger Mitgliedschaft kostenlose Einäscherung und Bei¬
setzung der Aschonkapsel . — Aufnahme ohne ärztliche Unter¬

suchung . — Nach 2öjähriger Mitgliedschaft Beitragsfreiheit .

IfiUgUe der - Vers amntlung
am Montag , den 10 , April 1916 , abends S' /a Uhr ,
im „ Rosentbaler Uoi " , Roscntbaler Strohe 11 — 12.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Schriftstellers Herrn Ernst Eotter : . . Der

iTIatcrialiHiuua als WcItanschauaaK " .
2. Kassenbericht pro 1. Quartal 1916 . 288/7
!>. Verschiedenes .

. Vp' zahlreiohos Erscheinen bittet Der Vorstand .
Die Mitglieder werden geboten , Wohnnngsveränderungen und

Einziehung zum Heere umgehend dem Kassierer mitzuteilen .

Vorwaltnns Berlin .
Tel - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rnngestratze 30.

Krauche « - Versammlung .
Äisteuuiacher .

Dienstag , dc » 11 . April Ittl « . abends 8l/2 Uhr ,
im Gcwcrtschaftshaus , Engelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Bericht von der Generaltiersammlung .
2. Stellungnahme zur Teuerungszulage .
3. Branchcnangelegcnheit .

Vettrauensmänver - Verizwmlulig
Korbmacher .

Dienstag , den 11 . April , abcndS 81/ , Uhr , bei Krause ,
Äariannenplatz 8, Park - Hallcn - giestaurant .

Achtung , Südost !
Die Zahlstelle 52 ist von der Lausitzer Ttr . 15 nach

Lausitzcr Str . 25 bei Paul Laaser verlegt .

Die Vertrauensmänner der einzelneu Werkstätten werden
ersucht , für ihre Betriebe die AahreSberichtc vom Bureau ,
Rungeftr . 30, abznholen .
bl/a Die LrtSverwaltung .

Tum Frühjahr !
Kostüme , beste Stoffe , neueste Formen

. 54 . - , 79 . - , 98 . —, 125 . —
Covercoat - Mäntel , Qlockenform , auch mit

Pelerine SS . —, 45 . —, 64 . - , 65 . —

Seidene Mantel , hochelegant , in vielen Farben
49 . - , 65 . - , 85 . —, 98 . —

Blusen in allen Größen zu billigsten Preisen .

Berlin, Jerusalemer Str. 44 - 45
Ecke Schützenstr . Nähe Dönhoffpl .

lSonnta « « 12 —<6 Vhr seniTnet ,

S. Klein ,

Kranzspenden
sowie sämtliche

ßluinenarrangcments
liefert schnell und billig Danl
tiiross . Lindenstr . 69, TeI . Mpi. 7203 .

Spenalarit
für Haut - , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Beinkranle jeder �

Nr». Chrlich - gata - Kurtu,
frisljrivilLir . LI, ,C ° Ä
Sprchst . 10- 2, 5- 9, Somit gd. 11- 2.
Honorar mäsiig , auch Teillzahl . fi
— Separates Damenzimmer . — �

Spezial - Jlrzt
Dr . med . Haedicke

Syphilis . Blutprobe , Ehrlich - Hata -
Kur , Haut - und Harnleiden .

Iteatslr . lllUlSSfaSS :
11 — 1 u 5 — 7. Sonntags 12 — 1. *

Baer
ll3[!str.28f Ecke

Prlnz . - Allee
M odorno Herren - und

Knaben - Anzüge .
Eieg . Paletats , Ulster
Joppen i . jed . Proislag .

Gr. Slofflagor z. eieg . MaCanterligung
SSf Billigste , fesio Preise .

Nie Versorgung der !
Knegsieiinehmer

ihrer Angehörigen und s
ihrer Hinterbliebenen

Bearbeitet v. PaulÄirsch ,
Landtagsabgcorvneter

preis 30 pf .
Ein unentbehrlicherRatgcber
für Kriegsteilnehmer u. deren

lointerbliebene .

Inhalt : ffllrsorge fllr dtelsamINen
der ariegsceltnehmer . Die wer -
sorgung derMannslhaflen . Krieg «-
Versorgung . Invalidenversicherung
von Kriegstellnehniern und deren

chtnlerdliedenen .

Buchhandlung
Vorwärts - 2 !

Berlin SM . 68 , Lindenstr . 3 f

Eawa—

— ■MP—BflaMaau »

) des - Anzeigen ||
Veriianii der Falirikarbeiter

DeuiseWauils .
Zahlstelle GroB- Berlin .

Am Mittwoch , den 5. April ,
verstarb unser Mitglied

Friedrich l�abe .
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am
Montag , den 10. April , nach¬
mittags 3 Uhr , im Krematorium
Baumschmeuweg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Weil er musite , lämpste und

siel in den Kämpien unser Freund
und Jugendgenosse

Res . - Jnf . - Reg. 214.

Sein gerader ausrichtiger Elia -
rakier wird uns stets in (ri >
innernng bleiben . 12551

Willi Fiedlsr und Mütter , j

SoziäidEDiokratiselier Walilverein

IJ . 4. Berliner Reichslagswalilkr .
Küpenicker Viertel . Bezirk 186.

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Genosse , der
Gastwirt

Friedrich IRade
Körlitzer Straße 82,

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken l

Die Einäschernng sindet morgen
Montag , den 10. April , nach¬
mittags 3 Uhr , im Krematorium
in Baumfchulenweg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
213/3 Oer Vorstand .

iGssanpereln „Glierschöneweider
Uedertalel ' « « o. a. - s . - b.

Am Mittwoch , den 5. d. Mts . ,
verschied unser lieber Sanges -

1 b rüder

Fritz Kshs .
Wir verlieren in ihm eines

j unserer ältesten Mitglieder , welches
Isteis für den Verein geivirlt hat .
i Wir werden sein in Ehren ge-
s denten .

Stumm schläft der Sänger .
Die Einäschtrung sindet Man «

! lag , den 10. Asiril , nachm . 8 Uhr ,
in Baumichulenweg statt .

Abmarsch der Sangesbrüder um
! 2 Uhr vom VereinSlotal . 58/2

Der Uorstand .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
27. März melninniggelicbler Mann
und Vater , der Tischler

'
13251

Paul John .

In liesstem Schmerz

Ww . Henriette John

und Tochter Wally .
Bescheiden war Dein Leben ,
Du dachtest nie an Dich .
Nur jür die Deinen streben ,
War Deine höchste Pflicht .

Sich l Wir können es gar nicht
fassen , daß Du nie mehr kehrst
zurück .

AIS Opfer deS Weltkrieges siel
am 21. März 1916 durch ein
Slrtilleriegeschoß unser lieber , hoff -
nungsvoller Sohn , unvergeßlidier
Bruder , Schwager , Enkel , Neffe ,
Onkel und Cousin , der Schütze

Otto Muller
Masch . - Gew. - Komp. Jnf . - Reg. 152
im noch nicht vollendeten 20.
Lebensjahre . lt8A

In liesstem Schmerz
Die trauernden Elter «

und Geschwister

Otto M Ulier und Frau ,
Neukölln , Wildenbruch str. 83.

Allzusrüh verließest Du die Deinen ,
Die in der Heimat bittre Tränen

um Dich weinen .
Ach hätten wir noch einmal Dich

gesehn ,
O könnten wir zu Deinem Grabe

gebn .
Drum , lieber Bruder , schlaf in Ruh' ,
Unsre Liebe deckt Dich zu.
Dein Wunsch kann nun nicht mehr

geschehn .
Wie D « immer schriebst : Ein

freudiges Wiedersehn !

Leicht sei Dir die fremde Erde I

3d Stelen stmen
- Die --
UZochenschrifi für ArbcilerfmnMen

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf . j

Mm der KopIersetoMe
öcntschlands .

Filiale Berlin .

Als Opfer des Weltkrieges sind I
als gefallen gemeldet :

Otto Hübner

Rudolf Meyer .
Ehre ihrem Andenken k

99/9 vei - Vorittaml .

Kranken- und Begräbniskasse
jtierSeiiensieder u. ßtraisposs .

zu Berlin .

Lnsolge einer schweren Ber - j
1wundung v erstarb im Lazarett s
| unser Mitglied , der Pionier

Mio Durand .
Ehre seinem Andenken l

283/6 I > e ? Vorstand .

MEöDer- Gesang -VereiD

..Greiiaa!!!!!' ' ' 13oi.
Den Heldentod fürs Vaterland

erliit am 19. Mörz 1916 bei einer
Erstürmung unser lieber Freund
und Sangesbruder 58/1

Raul Voxel
I. Tenor ,

im Alter von 2g Jahren .
Wir werden ihm ein dauerndes

Zlndenken im Verein bewahren .
I . 51. : Gommert , Vorsitzender .

Verband der treien Gast- und
Scbankwirte Deatsctilands.

Zahlstelie Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht , j

daß der Kollege

Fs ' i &z Rais ®
( Görlitzer Str . 32. Bezirk 4. )

am 6. April verstorben ist.
Ehre seinem Andenken l

Die Einäscherung findet an : !
Montag , den 10. Slpril , nach -

'

mittags 3 Uhr , im Krematorium }
in Treptow , Kiesholzstraße , statt .

Melter - Turnvereln

„ Weißensee " .
Als Opfer des Weltkrieges fieil

am 28. Februar unser Turn - f
genofle

WiM & p Adam
im 21. Lebensjahre . 185/7 i

Ehre seinem Andenken l

Unseren Freunden zur Nach -
richt , daß unser lieber Kollege

Robert Niecke
als Opfer des entsetzlichen Völker -
ringend im Silier von 20 Jahren !
gefallen ist. b6Sb |

Wir werden ihm ein ehrendes |
Andenken bewahren .

Arbeiter - Jugend !

„ Nord - Ost " .

Ter Krieg raubte mir meinen
geliebten , herzensguten , treu - 1
sorgenden Mann und Vater seiner >
beiden lieben Ziinder , den Land - 1
fturmmaim 4751 1

Franz Harsdorf
im 34. Lebensjahre . Er fiel am j
23. März 1910.

Im tiessten Schmerz
Frau Röschen Harsdorf

geb . ikranse
nebst Kindern u. Slngehörigen .

Reinickendorf , den 9. Slpril 1916 . 1

Unvergeßlich bleibst Du den Deinen . |

Allen Freunden und Bekannien \
die traurige Nachricht , daß unser
guter Sohn , lieber Bruder und
Schwager 110 «

1 HeatscbEF Maliarbeiter-Verbaiidl
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
s daß unser Kollege , der Metall - j
I drücker

Max Weißig
Oranienstr . 21

| am 6. Zlpril gestorben ist .

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung sindel morgen I

! Montag , den 10. Avril , nach -
! „littags 4 Uhr , von der Leichen -
s balle deS alten Thonias - lkirchhofeS

in Neulölln » Hermannstraße ,
! auS stall .

Rege Beteiligung wird erwariet .

I�uckru ! »
Ten Mitgliedern ferner zuri

! Nachricht , daß unser Kollege , der I
j Heiser

Otto Fiszewicz
Wühlischftr . 56

�am 28. illlärz gestorben ist.
Ehre seinem stlndenken l

! 115/1 Tic OrtSverwaltung .

Ais Omer des Weltkrieges starb I
! am 25. März d. I . nach kurzem !

Krankenlager in einem Feidlazarett \
unser lieber Kollege , der Schrift -

I ietzer

Hermann Riedel
ijim 41. Lebensjahre . 5825 j
| Sein Andenken werden an -
Z dauernd in Ehren hatten
i Die Kollegen der Union - Druckorei .

Bruno Exoer
am Freitag früh nach langem ,
schwerem Leiden im Alter von
27 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer

Familie K. Exncr .

Die Beerdigung findet am
Monlag . den 10. April , vormittags
lO' /j Uhr , in Stahnsdorf statt .

WlK »
rzBcmau

Als Opfer des Weltkrieges stets
am 26. März im Alter vonf
44 Jahren mein lieber Mann ,
unser guter Vater , der Land -
slurmmann 11851 1

Ricliafd Herrniann
Landw . - Jns . - Neg . 43, 4. Komp .

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frlt » Anna fjmnrjirulijl
und Kinder .

| Ein Wikdersehe » war uns nicht
beschtcdeii .

! 5lls Opser des Wellkrieges
starb am 17. März durch eine
Mine unser lieber Kollege , der

| Schriftsetzer 563b

Robert Niecke
| im 20. Lebensjahre .
( Scin stets tollegiaiischeS , hilfs¬

bereites Handeln und sein allzeit
liebenswürdiges Wesen werden

! immer bei uns in ehrendem An -
1 deuten bleiben .

Personal der Firma
Ehck u. Fried ! nender .

Als Opfer des Weltkrieges
starb am 4. 5Ipril insoige einer
Lungenentzündung in Lazarett
im Aller von 42 Jahren mein
lieber , guier Mann und Vater
seines Kindes , der Pionier

mih , Fehdcr
Eisenbahn - Regiment Nr . 1.

Die Uebersnhrung nach hier ist
ersolat und sindet die Beerdigung
am ' Montag , den 10. April ,
nachmittags 41/, Ahr , vom
Garnisonsriedhos , Hasenheide , ans
statt . 11851

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Frau Marie Feh der .

verlin , Gabelsberger Str . 8.

? Us Opfer deS Weltkrieges fiel !
i am 26. März mein lieber , gute : l
] Mann , der Land slurmmann

Urlyp EBsnar
| im 36. Lebensjahre .

DieS zeigt tiesbetriibt an
Franziska Elsnor ,

1 123A Eisenbahnstr . 9.

Ruhe sanft !

5lllzil früh und sern von ieincn
Lieben sie! am 2>. März 1916 nach
zehn Monate ichweren Kämpfen
unser inniggeliebler Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Musketier

BL!I!!i0il!!tLgSslIIgIIlI
Res . - Jns . - Regt . 35, 10. Komp .

im blühenden Alter von 22 Jahren .
In Uesein Schmerz 3151

Ferdinand Hegcrmaunl als
Auguste Hegermann / Eltern ,

Neukölln , Hermannstr . 156,
Karl Hegermann als Bruder

uebst Familie ,
Neukölln , Emser Sir . 31.

Ruhe sanft l

Du bast Frieden , wir den Schmerz .

Zim 7. März 1916 starb ais
i Lpser de » Krieges unser gc-
I hebter Sohn und guter Bruder

Bruuo Eclilermeyer
J Gcsr . im Jnf . - Reg. 64, 2. Komp ,

DieS zeigen in tiefer Trauer
I an die schwergeprüsten

Elter » und Geschwister
1 12351 in Brnchmühte .

Edel war er , hilfreich und gut .

Llm Freitag , den 7. Slpril , vcr -
! starb miserKollege , der Maschinen -
| meistcr 572b

mili SCEeinow
1im 5llter von 37 Jahren .

Ein ehrendes 5lnde : ilen bc-
I wahren ihm
j Die Verbandsmltgllallae der Buch¬

druckerei Liethelt u. Thiesen .

Die Beerdigung findet morgen
! Montag , den 10. April , nachmittags
i ist . Uhr, von der Leichenhalle des
j Schönoolzer Friedhofes aus statt .
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M ülnlienien onletei auf dem MMmM
gelaüenen ffiendien !

Am 27. März fiel im Zllter von 40 Jahren der Tischler

pszsS �okn
Hübnerstraße 3. Bezirk 346 1.

213/2 Soiisliienioio ' . Wahlverein f. d. 4. Berl . ReichstagswahlKreis . |

Am 29. A. ärz fiel im Alter von 31 Jahren der Arbeiter

KssnKoZil ISssLnvn
Slmsterdamer Strafzc 6, 21. Abt . Bezirk 763.

Am 15. Mörz fiel im Alter von 31 Jahren durch Treffen eines I
�prengftückes der Kaffenbeamte

Putbufer Strafe 13, 8. Abt . Bezirk 599.
Am 15. März siel durch Kopf - und Bauchschuß der 24 Jahre alte j

Mafchinenformer

Schwoite
Soldiner Straße 75, 19. Abt . Bezirk 827a .

Infolge eines Granatsplitters fiel am 31. März im Alter von !
28 Jahren der Maler

psul Nußbaum
Hochstraße 31, 17. Abt . Bezirk 807a . 226/2 j

Sozialdemokr . Wahlverein t. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr . J

Am 10. März starb an einer Verwundung der Bureauangestellte

Franz Brache
Wanzlickftraße 21, 22. Bezirk .

Am 21. März siel im Stellungskampfe der Pofamentter

Franz Genewski
Fallstraße 7, 18. Bezirk .

Sozialdemokratischer Wahlverein Neukölln .237/5

Als Opfer des Weltkrieges starb am 28. August v. I . ht ruffifcher
Gefaiigenfchajt unfer langjähriges Vorstandsmitglied , der Genosse

Gito SchaaBe .
I 243/17 Soziald . Wahlv . Kreis Niederbarnim , Bez. Friedrichshagen .

efiiKiuim
Zahlstelle Berlin und Umgegend

Den Berufsgenossen zur Nachricht , daß folgende
Mitglieder im Felde gefallen sind :

krift� Bruder , Bezirk 16.

Maz Klamke , Bezirk o.

OttO PulS , Bezirk 12,

Hermann Ruppin , Bezirk 33.

Wilhelm Weänreich , wse .

( Seitlm beiden sind im Felde erkrankt und im Lazarett
verstorben . )

Ehre ihrem Andenken !

Der Torstand .255/5

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Zahlstelle Grost - Berlin .

Gefallen sind folgende Mitglieder :

Emil Oewitz , Bezirk Oberschöneweide ,

Ferdinand Zeis , Bezirk Oberschöneweide ,

EriCh BrOSe , Bezirk Oberschöneweide ,

Oskar Haake , Bezirk OberschSne «eid «.

Richard Schneider , «ezirk Neukölln ,

Julius Stack , Bezirk Neukölln ,

Karl Arndt , Bezirk Norden ,

Hermann KBöden , Bezirk Osten .

Ehre ihrem Andenken !

55/6 Die Ortsverwaltung .

IM . mm
UGd VErwaGiliED Berufe (Deutseher SeuefeldEr-Bünt!) Berlin.

Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntnis , daß

folgende Kollegen als Opfer deS Weltkrieges zn verzeichnen sind :

Robert Ruhst , Chcmigraph ,
gefallen am 8. Oktober 1915 .

Heinrich Eastin , Lichtdruck - Retoucheur�
verstorben am 4. März 1916 in einem Lazarett an Tuberkulose .

Ferner ist am 10. März 1916 der Positiv - Retouchenr

Walter König
im Alter von 29 Jahren an Lungentuberkulose plötzlich verstorben .

Ein khrrndks Andenken Verden wir ihnen bewahren !
108/3 IMe Verwaltung .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Ortsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Felde gefallenen
Kollegen .

Rudolt Harzer , Schlosser ,
geb. 16. 3. 1887 in Deutsch - Neudors .

Max Henkel , Mechaniker ,
geb. 12. 8. 1893 in Berlin .

Robert Hübner , Anschläger ,
geb. 13. 3. 1887 in Berlin .

Gottlieb Kahl , Schleifer ,
geb . 9. 6. 1883 in Suhl .

Hermann Käsebier , Dreher ,
geb. 6. 3. 1892 in Quedlinburg .

Wilhelm Kellermann , Schleifer ,
geb. 12 2. 1893 in Berlin .

Walter Lange , Schloffer ,
geb. 14. 10. 1895 in Weißensee .

Willi Ludwig , Dreh « ,
geb . 1. 6. 1892 in Erfurt .

Willi Matthes , Metallarbeiter ,
geb. 17. 6. 1894 in Berlin .

Otto MiUler , Werkzeugmacher ,
geb. 24. 6. 1896 in Neukölln .

Paul Müller , Anschläger ,
geb. 22. 10. 1885 in Berlin .

Paul Nußbaum , Metallarbeiter ,
geb. 26. 3. 1888 in Thorn .

Dominik Pelz , Metallarbeiter ,
geb. 27. 7. 1895 in Schwichotschin .

Otto Rascbke , Former ,
geb. 7. 4. 1895 in Franlfurt .

Hans Roll , Schloff «,
geb. 4. 10. 1894 in Berlin .

Altred Russow , SGoss « ,
geb. 26. 10. 1886 in Hohmdors .

Fritz Sänke , Metallarbeiter ,
geb. 24. 1. 1382 in Reinilkendors .

Walter Scbmoldt , Werkzeugmach «,
geb. 11. 3. 1886 in Berlin .

Georg Schudy , Schleif «,
geb. 30. 3. 1893 in Berlin .

Paul Sinner , Rohrleg «,
geb. 4. 11. 1879 in Berlin .

Walter Strauß , Metallarbeiter ,
geb . 26. 4. 1886 in Berlin .

Paul Teßmer , Rohrleg « ,
geb. 3. 2. 1879 in Quirom .

Willi Tietz , Gürtler ,
geb. 29. 7. 1886 in Berlin .

Karl Wagner , Werkzeugmacher ,
geb. 17. 2. 1883 in Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

1 114/20 Die OrtSverwaltnng .

Volks-Feuerbestattungs -
Uerein Groß- Kerli «.
Ilm 5. April starb unser Mit -

glied , Herr

kriedridi Rabe
Berlin , Görlltzer Str . 32.

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet morgen
nachmittag 3 Uhr im Treptower
Krematorium statt .

Rege Beteiligung erwartet

283/3 Der Borftand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwieger « undGrotzvater , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Gastwirt

Fritz Rabe
im Alter von 86 Jahren nach drei «
tägigem Krankenlager sansl ent «
schlafen ist . 5L7b

Dies zeigt tiesbetrübt an
Rmme Rabe geb. ScHSnicke

Berlin , Görlltzer Str . 32.
Die Einäscherung findet am

Montag , den >0. April , nach¬
mittags 3 Uhr , stn Krematorium
Bnumschulenweg statt . _

Verband der Maler, Lackierer etc.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende

Kollege « auf de » Schlachtfeldern gefalle « fiad :

Gustav Krampitz , Mal « ,
Bezirk Charlottenburg , am 18. Januar 1916 .

Paul Block , Lackierer ,
Seition der Lackierer , am 11. März 1916 .

Karl Tiedt , Maler .
Bezirk Osten , am 21. März 1916 .

« Julius Krause , Mai « ,
Bezirk Wedding , am 22. März 1916 .

Gtt0 « Jaap , Maler .
Bezirk Moabit , am 25. März 1916 .

Ehre ihrem Andenken !

135/13 IM « Ort » Verwaltung .

r
Bezirk Grost - Berlin .

1

Folgende Kollegen sind im Felde gefalle «:

Oustav Bayer , Geschäftsdieuer .

Paul Benthin , Geschäftskutscher .

Oskar Eger , Geschäftskutscher .

Wilhelm Eieblg , Geschäftsdieu « .

Georg Herzog , Geschäftsdieuer .

Willi Mewes , Lagerarbeiter .

Erich Prange , Geschäftschauffeur .

Otto Sclmitker , Geschäftskutscher .

Rleltard Steuer , Geschäftsdieuer .

Willi Wendenlmrg ,

63/14

fahrer .

Ehre ihrem Andenken !

Dl « Bezirksleitung .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde gefallen find folgende Mitglieder :

Raul Bottxer , Tischler . 36 Jahre alt .

OttO Ewald , Vergolder , 23 Jahre alt .

Reinhold Hegermano , Dre- hsier . 22 gah « -it .

Otto Richter , Tischler , 29 Jahre alt .

Max Seyffert , Tischler , 26 Jahre alt .

OttO WeStphül , Maschinenarbeiter , 31 Jahre alt .

Hermann Witt , Ti,chi - r . 29 Jahr « -it .

Hermann Wolf , Drechsler , 45 J - hr - °it .

« hre ihrem Andenke « :

85/6 Bie Ortsverwaltnng .

Ual - VeH der ScMucber DeiMUs .
Ortsverwaltnng Berlin .

Dem Andenken unserer im Felde gefallenen Kollegen !

Beluhold Basener , stanz «,
geb. 21. 9. 1884 ,

Robert Budewell , St - uzer ,
geb. 11. 1. 1890 in Berlin ,

ErltZ Hübuer , Fabrikarbeiter ,
geb. 28. 12. 1891 in Berlin ,

Robert Kaatseb , Schuhmacher ,
geb. 28. 12. 1872 ,

Eranz Koldlnskl , Ballschuhmacher ,
geb. 11. 2. 1891 in Loschütz ,

Johannes Rhode , Ballschuhmacher ,
geb. 20. 6. 1878 in Alt - Labuhn ,

Paul Singer , Lederzuschucider ,
geb. 18. 5. 1889 in Johannisthal .

Ehre ihrem Andenken !

169/5 Die Ortsverwaltung .

Keranjwortftcher Nedalieur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für de » Jnjeralenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag : Borwcirt » Buchdruckerei u. LerlagSanftalt Paul Singer öl Co , Berlin SW ,

Deutscher

Transportarbeiter - YerbMil.
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Packer

Karl Block
von der Firma Maggi- Gesellschast ,
Lützowstraße , am 6. April im
Alter von 50 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Soimiag , den 9. April 1917 , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Wilmersdorser Friedhofs ,
Berliner SIraße , aus statt .
63/15 Die Bczirksverwaltung .

Als Opfer des Weltkrieges fiel
am 5. März 1916 unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Bräutigam , der Musketier

Willi Leps
( Jns . - Neg. 48, 6. Komp . ) im noch
nicht vollendeten 2l . Lebensjahre .

In tiefem Schmerz
Karl Leps und Frau als Eltern

Berlin , Reichenberger Str . 119s ,
Leurg als Bruder ( zurzeit im

Lazarett )
Frida Leps geb. Müller als

Schwägerin
Herbert Leps als Neffe
Frida Becker als Veriobte .
Er war so jung , er starb zu früh ,
Wer ihn gekannt , vergißt ihn nie .
D' rum , lieber Sohn , ruh ' still in

Frieden , 56Sb
Ewig beweint von Deinen Lieben .

Danksagung .
Allen denen , die unserer lieben

Schwiegertochter

Martha Hersing
geb. Paetzold

und unserem lieben Enkel . IHreS
die letzte Ehre erwiesen , insbesondere
dem Äenoffen Waldeck Manasse für
die liebevollen Worte am Grabe
sagen wir hiermit allen unseren herz -
lichsten Dank . HOtzl

Familie Kmil Hersing .
Frau Bllsabeth Unth

geb. Franzke .
Familie Panl Paetzold .
Familie Hartin Paetzold .

Danksagnng .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters
und Schwiegervaters

Brun « Schade
sagen wir dem Ausschuß zur Ver -
anstaliung von VoikSaufführnngen ,
dem Berliner Spar - und Banverein ,
dem Verband der Bureauangestellten
sowie den Angestellten der Allgememen
Ortskrankenkasse Berlin « Friedenau ,
dem Personal der Firma Ernst Jacob ,
dem Soziald . Wahlvcrcin ( Bez. 568 )
sowie den Bewohnern des Hauses See -
lowcr Straße 13 und Herrn Waidcck
Manasse für die trostreichen Worte
unseren herzlichsten Dank . S64b

Wwe . Angnste Schade
nebst Sühnen und Schwiegertöchtern .
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Mus Industrie und Handel .
Kriegsgewinue .

Die SächsischeElektrizitätS - LieferungS - Gesell -
s ch a f t A. - G. in Oberlungwitz kann ihren Aktionären wieder 10 Proz .
Dividende itahlen .

Die Vogt u. Heffner A. - G. in Frankfurt a. M. verteilt
1 3 Proz . Dividende (i. V. 8 Proz . )

Die Maschinenfabrik I . Frerichs u. Co . A. - G. in
Eintwarden erhöht ihre Dividende von S auf 6 Proz .

Die Thüringer Gasgesellschaft in Leipzig verteilt
wieder 16 Proz . Dividende .

Die A. - G. Glashüttenwerke Adlerhütten in Penzig
bei Görlitz erhöhen ihre Dividende von 12 auf 11 Proz .

Die Altmünster - Brauerei A- G. in Mainz verzeichnet
nach 116 073 M. Abschreibungen (i. V. 110053 M. ) einen Nein¬

gewinn von 308 490 M. (i. SS. 216 048 M. ) , aus dem 5 Proz . (i. V.
3 Proz . ) Dividende verteilt werden sollen .

Die Lübeck - Büchener Eisenbahn kann ihre Dividende
von 6 auf 7' / ; Proz . erhöhen .

Bei der H. S t o d i e k - A. <G. in Bielefeld verdreifachte sich der

Reingewinn von 359 541 auf 993 938 M. Davon erhalten Vorstand
und AussichtSrat als Gewinnanteil 206 685 M. (i. V. nur 28 386 M. ) .
Die Dividende wird von 12 auf 20 Proz . erhöht .

Die I . Mehlich A. - G. in Berlin wird nach reichlichen Ab -

schreibungen 12 Proz . Dividende verteilen (i. V. 7 Proz . )

Herstellungsverbot für Metallwaren in Italien .
Rom / 8. April . sW. T. B. ) Ein Erlaß des Regenten der -

bietet die Herstellung aller Metallwaren , aus -

genommen diejenigen für Heer und Marine , und erklärt alle Liefe -

rungsverträge , denen die Militärbehörden nicht zustimmen , für

ungültig . _

Zulassung chinesischer KuliS in Rußland .
Der Ministerrat hat laut »Torgowo - Promyschlennaja Gaseta "

vom 30. März am 28 . März die Zulassung chinesischer Kulis in das

russische Reich unter bestimmten Paß - und Sicherheilsvorschriften

genehmigt . Beschäftigt werden KuliS in der Bergwerks - und Hütten -
industrie sowie auch m der Landwirtschaft , aber nur im Gebiete vom

Baikal - Eee bis zur Wolga , ausgenommen einen 25 Werst breiten

Streifen zu beiden Seiden der Sibirischen und der Troitzker Bahn .

Genostenschastiiches .
13 . ordentlicher Genossenschaftstag .

Auf den 19. und 20 . Juni 1913 ist der 13. ordentliche Genossen -

schaftstag des Zentralvevbandes deutscher Konsumverein « nach
Hannover «inberufen . Auf der Tagesordnung steht :

1. Bericht des Vorstandes : a ) über die Entwickelung
des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine . Referent : Hein -
rich Kaufmann ( Hamburg ) ; d) über die Tätigkeit des Vorstandes
unter besonderer Berücksichtigung der durch den Krieg erforderlichen
Maßnahmen . Referent : Dr . Aug . Müller ( Hamburg ) . 2. Die

Errichtung einer Arbeitsvereinigung mit den Gewerkschaften be -

treffend die Wicdereinstellung der Kriegsteil¬

nehmer aus den genossenschaftlichen Betrieben . Referent :
A. v. Elm ( Hamburg ) . 3. Rückvergütung und Spar -
rabatt der Koniumvereine für das laufende Geschäfts -
jähr . Referent : Hugo Bäftlein ( Hamburg ) . 4. Die Ueber ' . oeisung
von Mitgliedern eines Konsumvereins an einen anderen . Refe -
reut : Valentin Liebmann ( Frankfurt a. M. ) . 6. Mitteilungen
über den Internationalen Genossenschaftsbund .

Referent : Heinrich Lorenz ( Hamburg ) . 6. Bericht der Fort -

bildungskommission . Referent : Dr . Aug . Müller ( Ham -

bürg ) . 7. Bericht über die Unterstützungs lasse des Zen -
tralverbandes deutscher Konsumvereine . Referent : Heinrich Kauf -

nm » n ( Hamburg ) . 8. Bericht über die Tätigkeit des Tarif -
amt » . Referent : Dr . Aug . Müller ( Hamburg ) . 9. Bericht des

Ausschusses . Referent : A. v. Elm ( Hamburg ) . 10. Vor -

leaung und Genehmigung der Verbandsabrechnung , Ver -

teilung der Zuwendungen an die Revisionsverbände und Entlastung
des Vorstandes . Referent : Hugo Bästlein ( Hamburg ) . 11. Wahl
zweier turnusmäßig ausscheidender Vorstandsmitglieder .
Referent : A. v. Elm ( Hamburg ) . 12. Wahl dreier turnusmäßig
ausscheidender Ausschußmitglieder . 13. Vorlegung und

Genehmigung de « Voranschlags und Festsetzung der Beiträge

zu den Kosten deS Verbandes für das Rechnungsjahr 1917 . Refe -
rent : Hugo Bästlein ( Hamburg ) .

Gerichtszeitung .
Sozialdemokratie und Teuerung .

Der Vorsitzende des Verbandes der sozialdemokratischen
Wahlvereine Berlins , Genosse Eugen Ernst , stand gestern
vor der 3. Strafkammer des Landgerichts I unter der An -

klage des Vergehens gegen die Verordnung des Ober -
kommandierenden in den Marken , durch welche die Mitteilung
militärischer Angelegenheiten und die öffentliche Erörterung
der Friedensbedingunaen in der Presse verboten wurde .

Im Juli v. I . gab der Angeklagte als Verleger ein in der
Vorwärts - Buchdruckerei hergestelltes Flugblatt unter demTitcl „ Sozial¬
demokratie und Teuerung " heraus . Das in großer Auflage ae -
druckte und zur Verbreitung in den einzelnen Wahlkreisen be -
stimmt gewesene Flugblatt , welche ? aber der Beschlagnahme ver -
fiel , gab eine Rede wieder , die der sozialdemokratische Abgeordnete
Genosse Otto Braun am 24. Jum im Abgeordnetenhause ae -
halten hatte . Da am Schluste dieser Rede auch Erörterungen über

Kriegsziele enthalten waren , solche aber nach Ansicht der Anklage -
behörde zu den militärischen Mitteilungen im Sinne der Verordnung
des Oberbefehlshabers vom 31 . Juli 1914 gehören , so erfolgte die

Anklage gegen Ernst . — Vor Eintritt in die materielle Verhandlung
beantragte Staatsanwalt Dr . K l e e den Ausschluß der Oeffent -
lichkeit . Wenn auch inzwischen der Reichskanzler zieinlich
eingehend die Kriegsziele erörtert habe , so bestehe doch noch die

Verordnung des Oberbefehlshabers in den Marken und da viel -
leicht in dieser Verhandlung das Thema der Kriegsziele zu näheren
Erörterungen führen könnte , sei der Ausschluß der Oeffentlichkeit ge -
boten . — Rechtsanwalt Dr . Hcinemann bestritt , daß ein Grund

zu solchem Ausschluß vorliege . Es handle sich doch hier nicht
um die KriegSziele . die wohl gar nicht berührt werden würden ,
sondern um rein juristische Fragen , ferner um eine Rede , die im

preußischen Abgeordnetenbause gehalten und in allen Zeitungen ab -
gedruckt worden sei . — Das Gericht beschloß den Ausschluß der

Oeffentlichkeit . Die Verhandlung endete mit der Verurteilung deS

Angeklagten zu 100 Mark Geldstrafe event . 10 Tagen
Gefängnis . _

Zum Leihhausprozeß .
Gegen da ? bon der 6. Strafkammer gegen die ehemaligen

Direktoren des «Preußischen Leihhauses " , Elkan und Zweig er -

gangene Urteil ist von beiden Angeklagten Revision eingelegt worden .
Einem Ersuchen der Angeklagten nachkommend , sei aus den Urteils -

gründen hierdurch hervorgehoben , daß beide von einem Hauptpunkte
der Anklage , der sie beschuldigte , durch Uebernahme selbstschuldneri -
scher Bürgschaft für Terrains in Stahnsdorf und Teltow frei -

gesprochen worden sind und bezüglich mehrerer Hypothekengeschäfte
auf Einstellung des Verfahrens erkannt worden ist .

Mus aller Welt .

Schweres Eisenbahnunglück bei Luckenwalde .

In der Nähe des StaatSbahnhofeS in Luckenwalde ereig -
nete sich ein Eisenbahnunfall , bei dem vier Personen getötet
und drei andere verletzt wurden . Der Eilgüterzug 6094 Berlin -

Halle überfuhr beim Vorziehen eine Weiche und fuhr gegen einen

Prellbock . Der Anprall war so heftig , daß der hinter der Maschine

befindliche Packwagen sich auf die Maschine heraufzog und dort fest -

saß , wobei er zertrümmert wurde und in Brand geriet . In dem

aufgefahrenen Packwagen befanden sich die Hilfsschaffner Albert

Keil , Wilhelm Schüler und Max , sämtlich aus Halle , sowie
ein Soldat , dessen Persönlichkeit bisher noch nicht festgestellt werden

konnte . Diese vier Personen fanden auf der Stelle den Tod . Ferner
wurden der Zugführer , ein Wagenaufseher und ein Biehbegleiter
verletzt . _

Ein Dorf eingeäschert . Von einer furchtbaren Feuersbrunst ist ,
wie aus Hamburg berichtet wird , die Gemeinde F u h l e n h a g e n
bei Schwarzenbek im Sachsenwalde heimgesucht worden . Ins -
gesamt sind 26 Gebäude in Asche gelegt , meist Wohn -
gebäude und Scheunen . Nur die Meierei ist stehen geblieben . Der

größte Teil des Viehes ist gerettet , hingegen das gesamte Mobiliar
und die landwirtschaftlichen Apparats zerstört worden . Auch be -
deutende Vorräte fielen dem Feuer zum Opfer . Infolge des

scharfen WindeS breitete sich der Brand mit großer Schnelligkeit
ans . Die Löfcharberten wurden durch Mangel an männlichen HilfS -

kräften sehr erschwert . Tatkräftige Hilfe haben die am Ort an -
wesenden gefangenen Russen geleistet . Entstanden ist das Feuer
durch Funksnflug von einer Holzhackmajchine .

Ein Muttermörder . Ein furchtbares Verbrechen ist in Plan
in Mecklenburg aufgedeckt worden . Der 29jährige Arbeiter Rudolf
Lietsch , der bereirS mehrfach mit Zuchtbaus vorbestrafr ist , hat
seine eigene Mutter ermordet und die Leiche dann zerstückelr und
beiseite geschafft . Frau Lietsch war seit dem 17. März nicht mehr
gesehen worden . Jetzl sind Teile ihrer Leiche im Garten vergraben
aufgefunden worden . L. wurde verhaftet und in daS Landgerichts -
gefängniS in Güstrow eingeliefert .

Ein unaufgeklärter Leichenfund ist bereits wieder in der Nähs
von Eberswalde gemacht worden . Spaziergänger entdeckten
im Herthasee eine umimliche Leiche , die schon monatelang im
Wasser gelegen haben muß , denn der Vcowesungsprozeß war schon
soweit fortgeschritten , daß sich das Fleisch von den Knochen löste .
Die Persönlichkeit konnte deshalb auch nicht festgestellt werden
und wird nur an Hand der bei ihr vorgefundenen Gegenstände
möglich sein . Es handelt sich jedenfalls um einen Eberswalder
Eimvohner . Ob Selbstmord oder Verbrechen vorliegt , kann erst
die Untersuchung ergeben .

Auch Oesterreich führt die Sommerzeit ein . Den Wiener
Blättern zufolge ist auch seitens der österreichischen Regierung die
Einführung der Sommerzeit am 1. Mai beabsichtigt .

Essen als Halbmillionenstadt . Die Stadt Essen erreichte in
diesen Tagen statistisch die Einwohnerzahl 600 000 .

Briefkasten öer Reüaktion .
Tie lurlsllschs Sprechslunde findet für Abonnenlen Ltndcnftr . g, IV. Hol

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von i vis 7 «i >r , am Sonnadend
von 5 bis « Uhr statt . Jeder slir den B r i e I t a st e n bestimmten Antrag «
ist ein Buchstab - und ein « Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Antragen , denen leine Abonnementsauitiung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man tn der
Sprechstunde vor, Verträge , Schriststiickc und berglciche » bringe mar tu die
Sprechstunde mit .
— Robert 40 . 1. Sa . 2. und 3. Die Unterstützung wird nicht vom
Regiment gezahlt , sondern von der zuständigen Steuerkasse , bei der Sie
den Antrag einreichen müssen . — F. I . 25 . Nein . — Else 1888 .
1. und 2. Nein , Sie sind an die vereinbarte monatliche Kündigungsfrist
gebunden . 3. Sie müssen am 80. April zum 1. Juni lündigen . 4. Ja .
5. Nein , eine angemessene Frist mutz Ihnen zum Aufsuchen einer neuen
Arbeitsstelle gewährt werden . — 51. L. 100 . Diese Verordnung hat nur
Bezug aus Milttärbeamte . — B. 200 . 1. Es wird Ihnen eine Rente
von etwa 60 Proz . gewährt werden ; die Rente selbst setzt der Militärarzt
fest. 2. Nachuntersuchung und event . Kürzung kann später ersolgen . —
F. 81. Ja . — H. Sch . 32 . 1. Wir würden Ihnen empfehlen , datz Sie
sich mit einem Gesuch an die Medizinal - Abteilung des Kriegsministeriums
wenden , 2. Ihr Mann gehört jept gewiß zum immobiien Truppenteil
und erhält dementsprechend 33 Ps, Löhnung . — M . W. 77 . Nein .
— R. N. 105 . Kranlhciten oder Verletzungen der oberen Gliedmaßen .
— lö . M . 20 . Sie müssen sich zur tköntrollversammlung melden . —
A. R. Die Verweigerung der Unterstützung ist möglich . Eine bestimmte
Bermögensgrenze ist dasür nicht scstgesetzt , die Entscheidung hängt von den
persöimchen Verhältnissen des Betreffenden ab. — ftz. R. Stettin . Sie
brauchen nicht damit zufrieden setn . Sie können eventl . Subhgstation des
Grundstockes beantragen . Zu empfehlen wäre aber , davon Wstand zu
nehmen , wenn der Eigentümer Ihnen zur Zahlung sicher genug erscheint .
— B. 1. Der Antrag ist sosorl bei der Polizeibehörde zu stellen , sobald
Sie tm Besitz der amtlichen Todesurkunde sind . — §. M . 79 . 1 Ja .
2. Di « Ausrechnungsbescheinigungen und die letzte Jnvalidentarte . 3. An
das Versicherungsamt der Sladt Berlin , Klosterstr , 65,67 . 4. Wir können
Ihnen kein Institut empsehten , wenden Sie sich an ein tm Adreß -
buch II , Band , IV . Teil , Seite 257 verzeichnetes Institut . — W. 11 . Nein .
— t ». B. 40 . Soweit Ihre Vermögenslage das zuiätzt , müssen Sie trotz
der Bewilligung des ArmcnrcchtS dafür auskommen . — i>. 100 . Die
Militärrente wird bei der Einziehung de » Ehemannes nicht welter gezahlt .
In dem von Ihnen angegebenen Fall wird es sich jedenfalls um eine Un °
sallrente handein : diese wird weiter gezahlt . — St . S . 03 . Wir
empsehlen Ihnen , die Kündigung zu wiederholen ; auch Ihr Mann muß
kündigen . — stf. K. 10 . 1. Das ist nicht wahrscheinlich. 2. Lungenleiden :
dienstuntauglich . 3. Nein . — Th . B . Wir würden Ihnen empfehlen ,
die Klage wegen AuSsichtSlosigleit zurück zu nehmen . Es steht Ihnen ja
frei , spater wieder einen PsandungSbeschluß bei dem Arbeitgeber Ihres
Mannes zu erwirken . — 0t . L. 78 . Wir würden Ihnen empfehlen , sich
mit einer Anfrage an den Kriegsausschuß zu wenden , der sicher darüber
am besten Bescheid ivciß , — Erua 1801 . Ihr Anspruch aus Unterstützung
erscheint uns zweiseihasl ; Sie könnten sich aber mit einer Beschwerde an
das Mllltärdureau des Magistrats Berlin , Klosterstr . 66, wende » .
— W. 480 . Sie könnten den Kaus wegen Irrtums anfechten ,
müßten sich aber dazu einen Rechtsanwalt nehmen . — W. C. Ja .

WetterauSsichten für das mittlere Norddeutschland biS
Montag mittag . Im Osten vorwiegend heiter und in den Tagesstunden
überall mild . Westlich der Oder wieder zunehmende Bewölkung . Nachher ,
besonders im Südwesten , verschiedentlich leicht « Regensälle .
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Vevtaelies Theater .
Dilektion : Max Reinhardt .

Shakespeare - Zyklus
71/, Uhr : Das Wintermärchen .
Naohm . 2,/j Uhr ( kleine Preise ) :

Minna von Barnhelm .
Montag : Macbeth .

Kammeraplele .
S Uhr : Der eingebildete Kranke .

Hierauf : Ballett
2' / , U. ( kL Pr . ) : D. deutsch . Klelnetädt .
Montag : Der eingebildete Kranke .

Hierauf : Ballett
Tolksbflhne . Theater a . B0lowpl .
8llt Uhr : Doppelselbsitmord .
Nachm . 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Das Nürnbergisch Ei.
Montag ; Doppelselbstmord .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i . d. Königgratzerstraße
VI , Uhr : Kin TraamsploL .
Nachm . 3 Uhr : Kunsch .

Komödienhaus
8 Uhr : Kameraden .
Nachm . 3 Uhr : „Extrablätter ! *

Berliner Theat .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .
Nachm . 3 Uhr : Wie einst im Mal.

FeFhanil fler Freien MÄnen
Sonntag , den 9. April 1916 :

Nachmittags 3 Uhr :
DoIISbubne , Theater am Bülcwplatz :

Das Nürnbergisch Ei.
Deutsches Opernhaus : Der Bettel¬

student .
Schiller - Theater Charlottenburg :

Die sünf Frantsurtet
Deutsches Künstler - Theater : Datterich .
Lessing - Theater : Baumeister Solnetz .

Abends 8 Uhr :
Deutsches Künstler - Theater : Montag

und Freitag : Die selige Exzellenz .
Abends 8- / . Uhr :

VoUSbübne , Theater am Bülcwp !
Montag , Dienstag , Mittwo
Donnerstag : Doppelselbstmcrd .

Kose - ' rheater .
3 Uhr : Matter Noach .
81/« Uhr : Die goldene Kva .

Alwin NeuB als Gast .

Walhalla - Theater .
3 Uhr : Grljjri .

S Uhr : Es gidt llur till Kerlin.
Tdeater kür Sonntax , 6el » 9 . April .

Montia Operetten - Theater
3ll , Uhr : Der Weltenbummler .

8 uhr : Der selige fialdDin
Residenz - Theater
3' / , Uhr : Die Prinzessin vom Uli.
S1). Uhr : Loge No. 7 m. H. Bender .

Schiller - Theater O.

8 uhr : Die heitere Residenz .

Schlller - Th . Charlottenbg .
3 Uhr : Die 5 Frankfurter .

s uhr : Das üimpengesindel.
Thalia - Theater .
3 Uhr : Drei Paar Schuhe .

s uhr : BiondineiieD .
Theater am Nollendorfpl .
3>/ , Uhr : Der Graf von Luxemburg .

3. / . U. : Immer feste druß !
Theater dew Westen «
S1/. Uhr : Polenblut .

s uhr ; Das Fräulein Tom Amt
mit Guido Thielseher .

Dentscbes Opernhans Cbarlottbg .
3 Uhr : Der Bcttelstndent .

7 uhr : TannbäDser .

Friedrlcb - Wilbelmstädt Theater .
3 Uhr : Der Troubadour .
8 Uhr : Da « Dr elmttdcrl hau «

oebc . Herrnffeld . Th « �

s uhr : Der SeblemihL
Kleines Theater .
S' J , Uhr : Jettchen Gebert .

s uhr : LogierbesQCh .
Komische Oper .
S1/, Uhr : Da « süße Mädel .
8 Uhr : Der Favorit .

Lastspielhaas .
Nl , Uhr : Die zärtlichen Verwandten .

8 >/ . übpt Der Gatte des Fraiileiiis .

Metropol - Theater
3 Uhr : Wiener Blut .

s uhr : Die Kaiserin Äo ,
Luisen sTheater

Die Allwördens .

8 Uhr : ite Klier,

Elsa und Berta

Wiesenthal
sowie der

neue ■
April - Spielplsn .

Außerdem 8 "

„ Arizonda "
Variete - Operette in 2 Bildern

Musik von

Gilbert .

w Ermäßigte Preise!

Admiralspalast
Heute 2 Vorstellungen

um d und S' /j Uhr :

Die neue große Ansstattungs -
Pantomime auf dem Eise

J' ran J' antasie.
Nachm . kleine Preise .

Abends 2 , 3 , 4 Mk .

Vorzügliche Küche .

Reiebsballen - Tbeater

' Stettiner Sänger .
Zum 174. Male :

"B HD

Ans. ScnntagS
7V . Uhr .

Trlanon - Theater .
4 Uhr : Das Glück im Winkel .

sv . u . : Die beiden Meyers .

WWMM
Sonntag S1/. und 8 Uhr :

2 Greste Vorstellungen 2
Nachmitt . i Kind frei , weitere

halbe Preise .
In beiden Porstellungen . anch

nachmittags ungekürzt :
Oetopn " in 3 großen Atten

,,USiVl ll von Paula Busch .
1. Altgermanisches Osterfest .

Sonnenaufgang und Erscheinen
der Göttin Ostara .

2 Osterfest des Mittelalters .
3 . Die Geschichte von unser «

Osterhasen .
Graste Schlust - Apotheos « :

DieRiesen - Osterboudonnieee .
Sowie daS ausgezeichnete

Speztaliäteu > Programm .

V oygt - T ' Leutvr .
Bsdstr . 58. Badstr . 58.

Heute Sonntag 3 Uhr :
Alt - Heidelberg , du feine .

Heute Sonntag 8 Uhr :

Graf Waldemar .
Ab Montag : Ein toller Einfall .

Lusiuo - Theater
Lochringer Sir . 37. Tägi . 8 Uhr .

Ein großer Theaterersolgl
Allabendlich stürmischer BeisallI

Die Vogelscheuche .
Volksstülf in 3 Auszügen .

Vorher erstklassiges Aprilprogramm
Sonntag 4 Uhr : Was wachste nu .

PossenaTheater .
Linienstraße a. d. Friedrichstraße .
Ü % B' l ,

Na so was !
Posse in 2 Akten v. Leonh . HaskeL

Gannef & Co.
Posse in 1 Akt von Theo Haiton .

PäSast
Heute 2 Vorstellungen 2
3l/j nachm . jeder Erwachsene

1 Kind frei . 8 Uhr .
In beiden Vorstellungen

d. ungekürzte Spezial - Programm n.

Das boebste Kleinod !
In einem Aufzug v. Otto Reutter .

JU Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

WeinnTerrasse !

Oente : GPOßeS KOnZCPt

Berliner Konzerthaus - Orchester �»n/vflSiSS !
Anfang 4 Uhr .

Gr . Konzert

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

8 Uhr : Die gutgeschnittene Ecke .
Nachm . 3 Uhr : Baumeister SolneB .
Moni : Esther . — Die Neuvermählten .

Deutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

Die selige Exzellenz .

URANIA Ta2 &Tr -
Sonntag 4 Uhr ( halbe Preise ) ;

Karland » . die Dünafront .

Sonntag und Montag 8 Uhr :

Von allen Fronten der öster -

reichiscti -ungarischen Armee.

Direktion Adolf Vogel 1
I TVW • T,fitrow 7341

NeueKunstkrätte!

„ Unsere Helden *
iNoueste Schöpf , v. H. D. PryJ

0ppferdn" „Puppchen"
Hans Hauser !

bci - ühmlen Uessems

Sylvester Kremo A1�6rt
IG OberBtoirer - Egos |

Dresanren - Zoo -
Barnes u . King usw .

Anfang RH Kleine
8 Uhr Preise

Gerinania-PraehtsälB,csh,arus,s,eoe'
Jed . Sonntag :

Lustige
Sänger .

j Stets neues
Programm !

Anf . d. Konz . 6' /, . d. Vorst .

Cigaretten.
Vor der Steuorerhöhnng *

Direkt ab Fabrik

IVoPf . lOO Stück 0,85 M.

SVll „ „ „ t,to „

8�2 », „ , , 1,75 „

ü � „ , , 2,80 „

< Zute Dualitäten .
GeLiin . v. 8- 8 Uhr , Sonntags bis 2 Uhr .

Bei Bestellnngen von 20 M. an
Versand franko geg . Nachnahme .
Sendungen ins Feld nur gegen
Voreinsendung des Betrages .

GigarettentabrikW. Schnur,
Berlin A' 39 , Chausseestr . 86,

Fabrikgebäude , eine Treppe .

Stoffe
für feine Damen- Kostüme ,

Herren - Anzüge usw .

Mtr . 4 - , 6. - . 8 - , 10, - . 12 - AL

Tuch - Lager
Koch & Seeland G. m. b.

Gertramltenstr. 20/21, ZZWoV

Größte Elnkanfsvorteile bietet

iial

i . Emil

ef evre

Berlin S. Seit 1882 et

Oranienstr . 158
Großes

Teppich - Lager
aller Größen und Qualitäten .

Sofa - Grdfie . . . ä 10, 15 —40 M.
Salon - Größe k 15, 20, 30 - 150 M
Saal - Größe ä 45, 60. 75 - 800 M.

Gardinen , Portieren . Möbelstoffe ,
Tischdecken , Steppdecken usw .

1 Posten Eoehel-TisehdeekeD
a 4,50 , 6,00 , 10,00 U. 18 M.

Spezialkatalog ukops„Äi. Telephon : Amt Norden 1591 .

Lieferant der Konsum - Genossenschaft Berti n nnd

Umgegend sowie des Arbeiter ■ Radfahrerbundes .

Anfang 4 Chr .

morgen , den 19 . April :

des Beetboven - Qnartett « ( Männercbor ) . Chormeister : KgL
Hof - und Domsänger Hanns Mießner .

jBerantmonltchei deiextau : Tlpred SSielepfe Neuköll « . Kür de « JnieraleAleil verantw . : Th . Blocke , Berlin , Druck « . LerlagiBorwärtH «uchdruckerei p. LerlasSaoMt Kaut Stöger

Commerz - und Disconto - Bank .
_ Bilanz per 31 . Dezember 1915 .

Aktiva .
Kasse , fremde Geldsorten und Zinsscheine
Guthaoen bei Noten - und Abrechnungsbanken . . . . . . . .
Wechsel und unverzinsliche Schatzauweisungen . . . . . .
Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen

. . . . . .
. ,

Reports und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere . . ,
Vorschüsse auf Waren und WarenverschifEungen

. . . . . . .
davon am Bilanztage gedeckt :

a) durch Waren , Fracht - oder Lagerscheine . M. 2 314 250 . 40
h) durch andere Sicherheiten . . . . .. . „ 66 750. —

Eigene Wertpapiere :
a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs

und der Bundesstaaten

. . . . . .. . . . . . . . . .
b) Sonstige bei der Reichshank und anderen Zentralnoten¬

banken beleihbare Wertpapiere . . . . . . . . . . . .
c) Sonstige börsengängige Wertpapiere . . . . . . . . . .
d) Sonstige Wertpapiere

. . . . . . . .
. .

. . . . . .
Konsortialbeteiligungen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Bankfirmen . .
Debitoren in laufender Rechnung :

a) gedeckte

. . . . . . . . . . . .
.

. . . . .. . .
b) ungedeckte

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Außerdem : Aval - und Bürgschaftsdebitoren M. 31 335 342 . 95

Bankgebäude und Inventar in Hamburg , Berlin , Kiel , Hannover ,
Altona , Leipzig und Altenburg

. . . . . . . . . . . . .
Sonstige Immobilien

. . . . .. . . .. . . . . . . . . .
abzüglich Hypotheken

. . . . . .
.

. . . . . . . . . .
Pattnlva .

Aktienkapital

. . . . . . . . .
.

. . . . . . .. . . . .
Reservefonds I .

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .
Reservefonds II

. . . . .. . . . . .. . . . . .. . . .
Talonsteuer - Rückstellung

. . . . . . . . . . . . .. . . . .
Wehrbeitrag - Rückstellung . .

. . . . . . .
. .

. . . . . .
Beamten - Pensions - und Unterstützungs - Fonds

. . . . . . . . .
Kreditoren :

a) Nostroverpfiichtunaen . . . . . . . . . . . .. . . . ,
b) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . . . .

Guthaben deutscher Banken und Bankfirmen

. . . . . . .

Einlagen anf provisionsfreier Rechnung
1. innerhalb 7 Tagen fällig . . . . . . . .M. 95 893 545 . 76
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . . „ 64 711 719 . 97
3, nach 3 Monaten fällig . . . .. . . . .. 8 693 055 . 96

e) sonstige Kreditoren :
1. innerhalb 7 Tagen fällig . . . . .. . . M. 128 548 823 . 77
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig . . , 52 412 548 . 82
3. nach 3 Monaten fällig . . . .. . . . . 14 433 579 . 13

Akzepte und Schecks :
a ) Akzepte
b) noch nicht eingelöste Schecks

. . . . . . . . . . . . .

Außerdem : Aval - u. Bürgschaftsverpflichtungen M. 31 335 342 . 05
Dividenden - Rückstände

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

Reingewinn . . . . . .> » . . » » ,, . »

. . . . . . .

Gewinn - und Vcrlnst - Rcchnung für das Geschäftsiahr 1915 .

M. Pf .

18 258 880 55

1004
17 464

4 226

389 30
310 ; 53
947 55

154 992
67 168

751
157

3 243
1 671

000
700

M. PI

2 123 583
2 753 518

36 545 062

169 298 321 69

195 394 951 72

34 637 083,21
1 693 OOS! 34

M. Pf .
6 472 852 25
9 920 663 04

86 566 723 ) 53
39 373 860' 60

108 381 756 36
2 456 220 64

40 954 527 93
17 151 724 81
12 332 040 ! —

222 160 908 75

7110 000p
1 571 300 ' —

551 452 577 91

M. [ PL
85 000 000 —

8 500 000 —
6 500 000 —

551 490 ; —
70 571 ! -

1461 400 35

406 118 337

36 330 091

89

53

37 839 —
C 882 84S 12

551 452 577 . 91

Anngabe .
Unkosten

. . . . . . . . .

Steuern

. . . . . . . .

. .
Abschreibung auf Bankgebäude

und Inventar

. . . . . . .

Reingewinn . . . . . . . .

Einnahme .
Gewinnvortrag von 1914 .
Zinsen

. . . . . . . .

Provision

. . . . . . .

Kursgewinn auf Wechsel .
Kursgewinn auf Sorten

Zinsscheine

. . . . .

und

M. Pf .
493 290 43

8 149 868 54
4 894 145 17

702 469 95
[

193 486 !04

Hamb n r g , den 7. April 1916 .
14 433 260123

Der Torstand .

= �iiinniiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiuimiiiiiiuii)iiiiiiitiiiiiim!niiiiiiiiniiiii�=

Reste If Konfektion
Damen
t n c ta c ,
schwarz u.

farbig ,
Kostüm

Stoffe in Kammgarn ,
Bolienne , Cheviot usw .
Buckskins zu Herren - und
Knabengarderobe , Seiden -
stoSe , Sammele , Futter¬
stoffe all . Art , Besatz artikeL

C. PELZ

Kostüme , Paletots , Staub¬
mäntel , Jacketts , Regen -
Paletots und Pelerinen ,
= = Kostümröcke =
Maßanfertigung unter
Garantie für guten Sitz .

Berlin SO

Kottbuser StraSe 5.

s chiiiinnnnmiiiiiininiinmiinimiiiniiiiiniiiiunniiniiiiiiiuiiiimmiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiMiMiiiiirz�

Spezialarzt
Dr . med . Wockcnfnlt ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
tür Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden ; 10 —1 und 5 — 8

Krampfadergeschwü : e,
auch veraltete , schmerzhafte
Wunden,Entzündungm . unerträgL
Jucken heilt ohne Nachteil laut
vielen Erfolgsberichten die echte
„ Olinda - Salbc " . Absolut mil¬
deste naturgemäße Wirkung ,
M. 1. 25 und 2. 75. Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Berliner Sehneiderei-GeDosseDseiialt ( ElmlB . )
gegründet von organisierten Schneidorgehilfen

Berlin N.

Brawnslf . 185 ( i » » UM Torj

Großes Lager
fertiger

Anzüge
nnd

Sommer -Paletots ,
Sport-Anzüge , Loden-Pelerinen.

Kinder - Anzüge in allen Größen .
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